Vierteljähriger Ubsnnementäpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen-Mbornene 50 pf. 
außerhald pro Quartal incl. Porto 6 Maxk 50 Pf. — Inſertlonsgebüßr für dee 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 
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Nennundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
inladung zur Pränumeration. 


f Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement der täglichzin drei Ausgaben erſcheinenden „Breslauer Zeitung“, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen 
Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anfor⸗ 5 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


28. September 1878. 


Sonnabend, 


derungen genügen zu können. 5 . n a 
= a5 f bn 0 g nen pe beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt Gebiete und Oeſter⸗ f 

reich mit Porto ar X 
5 Iu den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 7 
In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20, ſo wie . 


Adalbertſtraße 35, bei Hrn. Kittner. 

Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. 

Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Gräb 

Alexanderſtraße 1, bei Hrn. F. W. Lucas, 

. bei Hrn. Patſchke 
u. Gitſchel. 

Alexanderſtraße 28 (Garveſtr.⸗Ecke), bei Hrn. B. Ouvrier. 

Altbüfferftra e 29, bei Hrn. Böje. 

Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. 

F enſafe 4, bei Hrn. Emanuel Kirchner. 

Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. 

Ba 7 5 4, bei Hrn. Paul Weigelt. 

Bahnhofsſtraße 30, bei Hrn. Frandtg. 

Bahnbofsſtraße 36, bei Hrn. Carl Friedrich. 

1 3, bei Hrn. Gruhl. 

Berlinerſtraße 1, bei Hrn. Korus. a 

Berlinerſtraße 39, bei Hrn. Herrm. Reisner. 

Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Hierſe. 

Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. 

Breite ee 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. 

Breiteſtraße 40, bei Hm. Hoyer. 

Brüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. 7 

Bürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei rn. W. u. Th. Selling. 

Bürgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 


. 
Grünſtraße 17, 


Kleine Geist 


Kleinburgerſtra 


Kloſterſtra 
Klo 


t \ Kloſterſtraße 19, bei 
Calharinenſtraße 5, bei Hrn. Georg Winkler. Kloſterſtraße 35, bei 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 90 a, bei 


Königsplatz 3b, 


reiburger⸗ u. N. Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. C. Peter. 0 g h i 
eiburgerſtraße 20, bei Hrn. C. Saebſch. Königsplaß 4, bei Hrn. Liſch ke. aradiesgaſſe 35, bei Hrn. Kattner. Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Dohn. 
reiburgerſtraße 33, bei Hrn. Drabnick. Königsplatz 36, bei Hrn. G. A. Felſcher. euſch 5 1, bei Hrn. Fengler. Tauenzien — 7, bei Hm. Schlombs. 
iedrichsſtraße 52, bei Hrn. Eugen Weiß. Kohlenſtraße 8, bei Hrn. C. G. Müller. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
iedrichsſtraße 66, bei Hrn. ride Hippauf. Kupfer miebejtn e 12, bei Hrn. Dre: Riedel. Reuf 192 7 37, bei Hm. Sonnenberg: Tauenzien Paß 46, bei Hm. Knauer. 
iedrichsſtraße 88, bei Hrn. Appold. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Illmer. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. Niepolt. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
iedrichsſtraße 98, bei Hrn. Aug. 1855 Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Reuſcheſtraße 60, bei Hrn. Geisler. By Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Pelz. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Schaffartzik. mdamm 24, bei Hm. J. Bormann. Ring, am Rathhauſe 10, bei Hru. Herm. Straka. 8 in 63, bei se Sonnenberg. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 3a, bei Hrn. len Leſſingſtraße 1, bei Hrn. Prätzel. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. Carſtädt. uenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei — C. J. Jung. Mariannen u 10, bei Hrn. C Stürze. Roſenthaler aße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 71, bei Hm. Thomale. 
iedrich⸗Wilhelmsſtraße 7, bei Hrn. Henni € Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 72, bei Hrn. Spiegel. 
re elmsſtraße 13 u. 50, bei 877 chmidt. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Roßmarkt 5, bei Hrn. Emanuel Kirchner. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Ente. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Meyer. Mauritiusplatz 5, bei Hen. Altmann. Sadowaſtraße 2, bei Hrn. Zieboltz. Teichſtraße 9, bei ru. Herrmann. 
edrich⸗Wilbelmsſtraße 26, bei Hrn. Poeſe. Matthiasſtraße 95 bei Hrn. Böhm. Sadowaſtraße 69, bei Hrn. Buſchmann. Vincenzſtraße 51, bei Hrn. Mückude. : 
edrich⸗Wilhelms 15 33, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Sanoſtraße 4, bei Hrn. Lewkowicz. Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
edrich⸗Wilhelmsſtraße 43, bei Hrn. Jul. Rieger. atthiasſtraße 17, bei Hrn. Alhr. Müller. Sandſtraße 8, bei Hrn. Beyer u. Kloeſel. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
drich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Hrn. Melde. Maſthiasſtraße 25, 20 u. 36, bei Hrn. Seite. Neue 5 3, bei Hru. Urban. Vorwerksſtraße 46, bei Hrn. Otto Tſcharncke. 
roße Feld bei Hrn. Herm. Scholz. Neue Sandſtraße 5, bei Hm. Schneider. Wallstraße 12, bei Hrn. Otto Reichel. 


Gartenſtraße 5, bei Hrn. Röhricht. 
Garten war 7, bei Hrn. Reinh. Gruhn. 
Gartenstraße 20, bei Hm. Walt 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. Arlt. 
Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. C. Friedrich. 


Die Regierung und die Reichstags ⸗Commiſſion. 

Wenn man ſich zurückerinnert an die Tage des Wahlkampfes und 
an die Haltung, welche damals die Regierung den nationalliberalen 
Candidaten gegenüber anzunehmen für gut fand, ſo kann man nur 
fagen, daß die Regierung gefliſſentlich Alles that, um die national- 
liberalen Parteiführer vor den Kopf zu ſtoßen, und daß ſie in keiner 
Weiſe darüber nachzudenken ſchien, ob ihr Auftreten dem künftigen 
Einvernehmen mit der liberalen Mittelpartet im Reichstage vortheilhaft 
oder nachtheilig werden würde. 

Aber die Bis marckſche Regierung hat ſeit 1866 ein eigenthüm⸗ 
liches Glück. Es geht ihr faſt wie der ſpröͤden Schonen, der die 
Männerwelt um fo eifriger nachläuft, je rückſichtsloſer die Vielumwor⸗ 
bene ſich benimmt. 

Kaum waren die Reichstagswahlen vollzogen (äber einigen, mit 
Stich⸗ und Nachwahlen beglückten Bezirken thronten noch unheil⸗ 
ſchwangere Gewitterwolken), da begann nicht die Regierung, ſondern 
der Natlonalliberalismus die Frledensſchalmetl zu blaſen. Die ge: 
mäßigten Liberalen, die doch in keiner Weiſe angegriffen hatten, ſon⸗ 
dern von der Reglerungspartei unerwarteter Weiſe provocirt worden 
waren, ſprachen den Wunſch aus, wieder gute Freunde ſein zu dürfen. 

Es wurde nach den Wahlen ein Langes und Breites darüber ge: 
ſchrieben, wie es gekommen, daß, während dle Reichstagsauflöſung vor⸗ 
geblich dem „Kampf gegen die Socialdemokratle“ gegolten, über Nacht 
ein thellweiſer Frontenwechſel vollzogen worden war und die Reglerungs⸗ 
geſchütze nun auch gegen den Llberalismus gedonnert hatten. Nach 
dem Wahrſpruch: „Alles verſtehen heißt Alles entſchuldigen“ gab man 
ſich Mühe, aufzuklären, wie die Regierung eigentlich zu dieſem uner⸗ 
klärlichen Verhalten gekommen ſel, — um ihr zu vergeben. Schon 
zehn Tage nach der Wahl hieß es: „Wer unter uns wollte das 
Parteiintereife J fo hoch über das allgemeine Wohl ſtellen, daß 
er nicht den allgemeinen Wunſch hegte, es mochte auch der neue 
Reichstag trotz der zu Stande gekommenen Verſchlebung der Partei⸗ 
verhältniſſe nach rechts ſich durch heilbringende Geſetze bei dem deutſchen 
Volke einen geachteten Namen machen.“ Das Soclaliſtengeſetz wurde 
ſofort bei feinem Erſcheinen von den nationalliberalen Organen als 
nicht abſolut unannehmbar, ſondern verbeſſerungsfähig bezeichnet und 
der Regierung alle Ausſicht auf das Zuſtandekommen des Geſetzes 
unter der einzigen Vorbedingung gemacht, daß ſie mit der libe⸗ 


ralen Mittelpartel, wie in früheren Reichstagen, Ver⸗ 


ſtändigung ſuchen möchte. 

Eine Zeit lang ſchien es, als ob die Regierung nach dieſem Re⸗ 
tept zu verfahren geneigt wäre. Sie ließ durch ihre Vertreter in der 
Reichstags⸗Commiſſton ihre Bereltwilligkeit erklären, auf eine Revlſlon 
des Geſetzes im nationalliberalen Sinne einzugehen. Insbeſondere 
erweckten die Auslaſſungen des neuen preußiſchen Miniſters des Innern 
über die Lasker'ſchen Amendements im natlonalliberalen Lager lebhafte 
Genugkhuung. 

Sachlich war mit dleſen „Verbeſſerungen“ nur wenig erreicht. 
Der Hauptfehler des Geſetzes, ein Parteigeſetz zu fein, — welches 
le Nattonalllberalen noch im Mat d. J. niemals votiren zu konnen 
meinten — blieb beſtehen, trotz der beſſeren Faſſung des § 1. Freilich 
iſt die vorgenommene Amendirung auch fo unweſentlich wiederum nicht, 


Gartenſtraße 38/39, bei 
Gräb 1 1; 

ner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hm. Müller. 


Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hrn. S 
engaſſe 32, bei Hrn. E. L. 


arlsplatz 3, bei Hrn. Schönfelder u. Comp. 
Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. 
Kleinburgerſtaße 2, bei Hin. F. W. 


sole ſtraße 1, bei 
Kloſterſtraße 2, bei 
Klo N 3, bei Hrn. H. Franke 


ſterſtraße 18, bei 


bei Hrn. Wü. d 


übe. 
Matthias⸗ u. Roſentbalerſtr.⸗Ecke, bei 
Monhauptſtraße 11 u. 8 


eil. 
ſchmann. 
bei Hrn. Ad. Plötzke. 


Im. Su 


bei 


5, bei Hrn. E. Schirmer Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch A, 
bei Hm. Paul Vogel. Neumarkt 21, bei Hrn. Albert Kramolowsky. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl 
9015 Neumarkt 28, bei Irn. G. F. W. Schröter. Schneider. 


Jahn. 


eilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Lindner. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Koſſack Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. 
oͤfchenerſtraße 9, bei Hrn. H. Kalibabky. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Neue Schweidnitzerſtraße⸗Ecke, bei Hrn. W. Pohl. 
ohplab 3 (Oblauertbor), bei Hrn. Büttner. Nikolai ne 33, bei Hrn. C. F. Gerlich Neue S weber e I, bei Hrn. 8. G. Reimann. 
ubenſtraße 20, bei Hrn. A. Stelzer. Nikolaistraße 64, bei Hrn. Hannack. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Guſinde. 
nkernſtraße 33, bei Hrn. Oscar Gießer. Nikolaiſtraße 73, bei Hru. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hm. E. A. Scholz. 


Nikolaiſtraße 79, bei 


Pohl. Nikolai⸗Stadtgraben Ge, bei Hrn. Ad. Reifland. Schwertſtraße 11, bei Hm. Schael. 
e 6, bei Hru. Geppert. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Sonnen ir 9, bei Hrn. Giersdorf. 
rn. Mätze u. Sohn. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Guſtav Hentſchel. 
rn. G. Beige. Ohlauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 2 
ke. Oblauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Alte aſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. 
e 12, bei Hrn. Julius Fre und. Ohlaue Keane 34, bei Hru. Gebr. Heck. Neue Taſchenſtraße 14a, bei Hrn. Koſſack. 


lauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Fel 
Oh traße 46, bei 


O 
Oblauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. 


rn. Bos hold. 
rn. J. Priemer. 
rn. Rieger. 
Hrn. Schwarzer. 

lugas. 


D usa 


Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. 
Scheitnigerſtraße 3, bei 
} Scheitnigerſtraße 24b, bei H 
Hrn. Heiniſch. 


27, bei Hrn. Erber. 


EEE SHEETS N) 


wie fie von dem hiſigen Organ der neuen Partei, der „Schleſiſchen 
Zeitung“ hingeſtellt wird. Jede „Untergrabung“ läuft, wie wir ſchon 
früher an dieſer Stelle auselnanderſetzten, auf Umſturz hinaus; aber 
nicht jede Untergrabung bezweckt den Umſturz. Leſſings Schriften ſind 
zum Theil geeignet, die Autorität der Kirche zu untergraben; daß die 
betreffenden Stellen den Umſturz der kirchlichen Autorität bezweckten, 
wird indeſſen gewiß Niemand behaupten wollen. In ähnlicher Weiſe 
kann ein ſtreng wiſſenſchaftliches ſociales oder ökonomiſches Werk 
Manches enthalten, was das Anſehen gewiffer Socialinititutionen und 
Wirthſchaftseinrichtungen in den Augen des Publikums untergräbt, ohne 
den Umſturz dieſer Einrichtungen zu bezwecken oder den offentlichen Frieden 
zu gefährden. Wenn nun die „Schleſiſche Zeltung“ übereinſtimmend 
mit der „Frankfurter Zeitung“ meint, jene Abänderung des § 1 ſei 
ganz unweſentlich, da es ja in dem Belieben der Regierungsbehörden 
bleibe, jede ſoctaldemokratiſche Thätigkeit als den Umſturz be⸗ 
zweckend zu betrachten, ſo wird überſehen, daß die Tendenz des An⸗ 
tragſtellers dahin geht, durch Einſetzung einer entſprechenden Revi⸗ 
ſionsinſtanz Garantien gegen willkürliche Geſetzesauslegungen zu 
ſchaffen. Die durch das Laskerſche Amendement gemachte Unterſchei⸗ 
dung dürfte mithin keineswegs, wie die „Schleſiſche Zeitung“ durch⸗ 
blicken läßt, der bloßen „Abſicht zu amendiren“ entſprungen ſein, ſte 
iſt vielmehr eine weſentliche und alterirt dabet den eigentlichen Zweck 
des Geſetzes ſo wenig, daß man hätte glauben ſollen, hier ſei in der 
That ein glücklicher Anknüpfungspunkt für die Regierung gefunden. 
Ende voriger Woche ſchlenen denn auch die Chancen des Compromiſſes 
weſentlich zu ſteigen, bis plotzlich am Dinstag die „Norddeutſche AU: 
gemeine Zeitung“ den Natlonalllberalen, nach all der vielen, verlorenen 
Liebesmüh', eine neue Drohnote zuſchleuderte: 

„Schon jetzt find einige Beſchlüſſe gefaßt, welche die verbündelen Re⸗ 
dee vorausſichtlich als unannehmbar bezeichnen werden. Das Zu⸗ 
tandetommen des Geſetzes erſcheint gefährdet, zum Mindeſten erſchwert, 
falls nicht im Fortgang der Verhandlungen und namentlich bei der dritten 
Leſung diejenigen Mitglieder die Oberhand gewinnen, welche eine Ver⸗ 
ſtändigung mit der Regierung auf der Grundlage des praktiſchen Be⸗ 
dürfniſſes wirklich erſtreben. Sollte eine ſolche Verſtändigung infolge der 
Commiſſionsbeſchläſſe auch im Plenum nicht gelingen und ſollte deshalb 
die Nation zum zweiten Male im Laufe eines halben Jahres an die 
Wablurne gerufen werden, ſo würde ſie ſich für die Aufregung eines 
ae Wahlkampfes in erſter Linie bei Herrn Lasker zu bedanten 

So wetterte das zwar nicht ofſiciöſe, aber freiwillig. ſtreng mini: 
ſierielle Blatt. Es gehört in der That eine ſtarke Portion Humor 
auf nationalliberaler reſp. Lasker ſcher Selte dazu, um ſich folge 
Betiſen immer wieder bieten zu laſſen und nicht (dem früher publi⸗ 
eirten, oben angeführten Programm entgegen) ins Lager der regel- 
rechten Oppoſitlon einzuſchwenken. 

Geſtern (am Donnerstag) ſuchte die „Norddeutſche“ ihren Angriff zu 
rechtferligen. Qui s'excuse s’accuse — fie muß alſo wohl bei 
Bearbeitung des ihr gegebenen Auſtrages eine Pferdelänge über das 
Zlel, welches dem Auftraggeber vorſchwebte, hinausgeſchoſſen haben. 
Auch die „Prooinzial⸗Correſpondenz“ ſchlägt einen verſöhnlichen Ton 
an und ſtellt das Zuſtandekommen des Geſetzes in Ausſicht. Wie 
einer unſerer Berliner Correſpondenten durchblicken läßt, wäre dieſe 
Wendung dem Herrn von Bennigſen zu danken, der za dleſem 


rn. Tſchopp u. Comp. 
Nikolai⸗Stadtgraben 4b, bei Hrn. R. Scholtz. 


e 36/37, bei Hru. Carl Becker u. Co. 


Hrn. Paul Neugebauer. 
lauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. 


Gonſior. 

rn. Franz Vogel. 

3 rn. C. Steinig. 
Kleine Scheitnigerſtraße 57, bei N Steinig. 


Hinblick hierauf bald ein entſchledenes Quod non zu ſprechen? i 
„„... N —— a en 


Schmiedebrücke 29 b., bei Hrn. Heinrich Heiniſch. 
Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. ' 
Schmiedebrücke 51, bei gm Wortmann. 
Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. 
Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Ob, 
uſch. ö 


Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. 


Neue Schweidnitzerſtraße 7, bei Hrn. Th. Gühman 
Neue Schweidnitzerſtraße 18, bei Hru. Gubiſch. 


Neue Taſcenſtaße 32, bei 5 Moritz Cohn. 
s mann. 


Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
Tauenzienplaß 10, bei Hrn. R. Jahn. ö 

Neue e e 18, bei Hru. Herrm. Hübner. 
Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hm. Joh. Scholz. 


Am Wäldchen 1, bei Hrn. Aug uſt Gießer. 
Weiden ern e 22, bei Hm. A. Sons chior. 

Weidenſtraße 25, bei Hrn. Tſchech. N 
. Zimmerſtraße 23, bei Hrn. Reinhold Gruhn. Mn 
ie Ervebition der Breslauer Zeitung. V 


Behufe bei Miniſter Eulenburg intervenirte, da Letzterer Urſache hatte, 
über den erſten Artkkel der „Norbdeutſchen Allg. Zlg.“ womöglid noh 
ungehaltener zu fein, als die natlonalliberale Partet. 1 

Indeſſen, laſſen wir uns durch dieſe abwechſelungshalber wieder 
ein Mal conflictfrete Himmelsanſicht nicht täuſchen! Der ſchwierigſte 
Verhandlungsgegenſtand, die Frage der Dauer des Geſetzes, ik 
zwar geſtern in der Commiſſton vorläufig dahin entſchleden, daß nach 
dem Antrag des Herrn von Schauß der 31. März 1881 als Ende 
termin für die Giltigkeit des Geſetzes (mit 13 gegen 7 Stimmen) ber 
ſtimmt wurde. Aber die Regierung hat ſich über die Annehmbarkelt 
dieſes Vorſchlags ihrerſeits noch nicht erklärt. 1 

Wir glauben gut informirt zu feln, wenn wir behaupten: anders 
als auf eine beſtimmt begrenzte Friſt, etwa auf 2 bis 
3 Jahre, kommt das Geſetz in dieſem Reichstage nicht 
zu Stande. Und uns kann dieſe Stimmung der ausſchlaggebenden 
Parteigruppen nur erwünſcht fein. Das Geſetz verhängt den Belage⸗ 
rungszuſtand gegen eine Partei und den Belagerungözuſtand kann man 
nicht dauernd proclamiren. 75 

Wie ſoll aber der Conſiſet vermieden werden, wenn nicht nur die 
Regierung in dieſem Punkte gegen jede Amendirung ſich verwahrt, 
ſondern wenn ſogar ſcheinbar liberale Preßorgane dazu hetzen, im 


* 
Er: 


Breslan, 27, September. Tu 
Mehrere Berliner Blätter bringen bereits Leitartikel über die Wabl des 
Herrn v. Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter der Haupiſtadt; fie ſprechen 
ſich ſämmilich fehr befriedigt, insbeſondere darüber aus, daß die Wahl mit 
jo großer Majorität erfolgt iſt. Die Frage der Annahme der Wahl ſeitens 
des Gewählten wird jetzt wahrſcheinlich ſchon entſchieden fein, ſo daß die von 
bier abzuſendende Deputation an der Thatſache nichts mehr ändern wird. 
jedenfalls aber halten wir die Abſendung der Deputation ſelbſt für eine 
Pflicht, ſei es auch nur der Dankbarkeit. Denn darüber herrſcht bei uns 
kein Zweifel, daß Breslau Herrn v. Forckenbeck, wenn er auch einen 
Theil des Jabres durch böbere Pflichten fern gehalten wurde, außerordentlich 
viel zu verdanken hat. Alle, die mit ihm in nähere Verbindung zu treten Ge⸗ 
legenheit hatten, find darüber einig, daß er ſich in allen Zweigen der ſtadti⸗ 
ſchen Verwaltung als einen Mann der klarſten Ueberſicht, der peinlichſten 
Gewiſſenbaftigkeit und eminenter Arbeitskraft erwies. ie 
Die erſte Leſung des Socialiſtengeſetzes wird heute in der Com 
miſſion abgeſchloſſen. Nach den bisherigen Mittheilungen aus der Come 
miſſion kann die Regierung zufrieden fein, denn in der Haupiſache iſt das 7 
Geſez angenommen. Möglich, daß die Regierung noch in der heutigen 
Sitzung Widerſpruch gegen einige Amendemenis erhebt, aber wir glauben 
kaum, daß ſie mehr erlangen wird, als ihr bereits zugeſtanden worden iſt. 
Nächſten Montag, alſo am 30. d., fol die zweite Leſung, die einige 
Sitzungen in Anſpruch nehmen wird, innerhalb der Commiſſion beginnen. 
Wird die Ausarbeitung, Feſtſtellung und der Druck des Berichtes auch 
noch fo ſehr beſchleunigt, jo wird derſelbe doch früheſtens in den erſten 
Tagen der übernächſten Woche viscuſſionsfähig für das Plenum, jo daß die 
zweite Leſung im Haufe kaum vor Dinstag, den 8. October, wird anbe⸗ 
raumt werden können. Inzwiſchen wird der Reichstag wohl ſchon vorher 


zu Plenarſitzungen einberufen werden, einmal, um über die von der Wahl⸗ 
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prüfungscommiſſion bereits erſtatteten und noch zu erſtaltenden Berichle 
Beſchluß zu faſſen, damit die Entſcheidungen über diejenlgen Wahlen, gegen 
die beim Hauſe Proteſte eingegangen oder Bedenken angeregt worden ſind, 
möglihft noch im Laufe der gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion er⸗ 
folgen, und zweitens, um den Fractionen Gelegenheit zu geben, ſich über 
ihre Stellungnahme zum Socialiſtengeſetz und den dabei von der Commiſſion 
bHDiorgeſchlagenen Abänderungen ſchlüſſig zu machen. Da die zweite Leſung 
des Geſetzes im Plenum mebrere Sitzungen in Anſpruch nehmen wird und 
ihr nach Einhaltung der geſchäftsordnungsmäßigen Friſt eine dritte Leſung 
zu folgen hat, ſo wird der Schluß der Reichstagsſeſſion erſt im Laufe der 
dritten Woche des October erfolgen können. 
In Folge des ſiegreichen Vordringens der Oeſterreicher in Bosnien 
beginnt die mohamedaniſche Bevölkerung des Landes zu fliehen. Londoner 
Blättern wird hierüber telegraphirt: 
a „In Erwiderung auf ein Geſuch der mohamedaniſchen Häuptlinge in 
1 Bosnien hat die ſerbiſche Regierung eingewilligt, Flüchtlinge, Frauen und 
| Kinder, welche die belagerten Städte im Diftrict der Paſavina berlafien, 


aufzunehmen. Aufſtändiſche Combattanten werden indeß beim Ueber⸗ 
ar ſchreiten der ſerbiſchen Grenze entwaffnet werden. Viele Hunderte von 
mohamedaniſchen Familien find nach Serbien ausgewandert. Die Flücht⸗ 
linge wurden mit großer Freundlichkeit aufgenommen und mit Transport: 
mitteln, Mundvorräthen und Logis von den ſerbiſchen Beamten verſehen.“ 


Nach Meldungen der „Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel iſt in dortigen 
diplomatiſchen Kreiſen vielfach von Zerwürfniſſen die Rede, welche in den 
letzten Tagen zwiſchen dem engliſchen Botſchafter Mr. Layard und der 
Pforte eingetreten wären. Als Grund giebt man den Widerſtand an, 
welchem das aſigtiſche Reformproject Englands beim Sultan begegnen ſoll. 

In einem Momente der Gereiztheit ſoll Mr. Layard eine bei ihm ganz un⸗ 
gewohnte, drohende Sprache geführt haben. 

In der Schweiz ſcheint man der Beendigung des Culturkampfes denn 
doch nicht jo nahe zu fein, wie dies bon mehreren Seiten bisher behauptet 
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15 und geglaubt worden iſt. Eine ſchweizeriſche Correſpondenz der „Frkf. Ztg.“ 
ſpricht ſich wenigſtens darüber, wie folgt, aus: 
. „Wir glauben allerdings, daß man in Rom dem Vorſchlage Berns, 


wenn auch nicht ganz vorbehaltlos, zuſtimmen wird, ſind jedoch der An⸗ 
ſicht, daß der Entſchließung eine reifliche Erwägung voraufgeben wird, da 
manche Bedenken zu heben ſind, über welche man in den ſchweizeriſchen 
ultramontanen Kreiſen ſelbſt ſich noch nicht ganz ſchlüſſig geworden ift. Dieſe 
Bedenken, die auch in Rom Berlckſichtigung finden milſſen, find kurz fol⸗ 
gende: Die „renitenten“ Pfarrer ſind nur als Bewerber zugelaſſen, und 
war nur auf Pfarr-Beneficien, welche nicht durch „ſchismatiſche“ Geiſt⸗ 
iche oecupirt find. Die früheren 78 katholiſchen Pfarreien des Cantons 
Bern find durch die Berniſche Kirchengeſetzgebung auf 42 reducirt, 36 ab: 
geſetzte Pfarrer finden ihre Pfründen nicht mehr vor, und wer von den 
amneſtirlen Pfarrern auf eine Pfarrſtelle aſpirirt, verdrängt feinen Amts⸗ 
bruder, deſſen Pfarrei in jene aufgegangen iſt, um welche er ſich 
bewirbt. an ſträubt ſich dagegen mit den altkatholiſchen Geiſtlichen 
als Staatsgeiſtliche behandelt und den gleichen Geſetzen (Synode, 
Suprematie der Pfarr⸗Verſammlungen in Sachen des Glaubens 
und des Cultus) unterworfen zu werden. Erlangen die amneſtirten 
Geiſtlichen eine Pfründe, dann müſſen ſie ſich allen Staatsgeſetzen 
und Decreten durch Eid unterwerfen. Endlich fürchtet man, dem 
altkatholiſchen Nationalbiſchofe Herzog unterſtellt zu werden. Manche 
dieſer Ausſtellungen, wie die letzte, ſind unbegründet, andere, wie die gegen 
die Reduction der Berniſchen Pfarreien, nach Lage der Sache zwecklos, 
manche endlich erſcheinen begründet. Hieraus ergiebt ſich, daß man in Rom 
nicht ſo ſchnell die Zuſtimmung zum Berner Frieden ertheilen wird. Der 
Freiburger „Croniqueur“ will ſogar wiſſen, daß bereits ein Prälat be⸗ 
AZeꝛeichnet ſei, der mit den Cantonsregierungen die Verhandlungen über 
Beilegung des Culturkampfes zu leiten bätte, Auch das ſcheint uns uns 
richtig zu ſein, einmal dürfen die Cantone nicht direct mit Rom unter⸗ 
bandeln, und dann iſt es das Volk, das die Culturkampfgeſetzgebung ge⸗ 
macht und das allein ſie auch nur ändern kann.“ 


Stadt⸗Theater. 
8 („Minna von Barnhelm.“) 

Unſer Stadt⸗Theater beging geſtern mit der Aufführung des beſten 
man konnte ſagen — einzigen wahten Luſtſpiels, das unſere Llte⸗ 
ratur aufzuweiſen hat, einen Act der Pietät gegen die Manen des 
großen Dichters. Gerade für unſere Bühne iſt eine würdige Auf⸗ 

führung der „Minna von Barnhelm“ eine Ehrenpflicht, denn in Bres⸗ 
lau hat Leſſing das Werk gedichtet, welches, wie A. Stahr fagt, das 
goldene Spiegelbild ſeines Breslauer Lebens iſt. 

Die Aufführung der „Minna von Barnhelm“ bietet ſelbſt Bühnen 
erſten Ranges große Schwierigkeiten, da jede, bis auf die kleinſte Rolle 
einer bewährten Darſtellung bedarf, um völlig zur Geltung zu kommen. 
Zudem muß die geſammte Aufführung vom Geiſte eines feinen Humors 
diurchweht fein, übrigens noch der Localton bis ins geringſte Detail 
N. feſtgehalten werden. Allen dieſen Anforderungen vermochte die geſtrige 
Vorſtellung nur theilweiſe zu genügen. 

Verhältnißmäßig am Beſten waren die weiblichen Hauptpartien be⸗ 
ſetzt. Frau Moſer⸗Sperner gab die Minna mit der vollendeten 
Sicherheit der Dame von Welt, voll Feuer und Temperament, mit 
einem leichten Anflug von Kofetterie, wogegen fie die rührende Hin⸗ 
gebung des liebenden Mädchens zu ſehr in den Hintergrund treten 
ließ. Ganz vortrefflich war Frl. E. Hofmann, welche die Franziska, 
dieſes Muſter aller Kammerzofen, mit liebenswürdiger Drolerle und 
gracidfer Anmuth ſpielte. — Weniger befriedigte uns Herr Scholling 
als Tellheim, der wohl recht verſtändig ſpielte, aber den Seelenkampf 
wiſchen Liebe und Ehre nicht völlig zu veranſchaulichen vermochte. 
Ebenſo wenig war Herr Straßmann der geeignete Darſteller für 
die prächtige Rolle des Paul Werner; es fehlte ihm der friſche Humor 
für dieſen gutmüthigen Polterer, auch ließ er in der äußeren Reprä⸗ 
ſentatlon die ſtramme Haltung des preußiſchen Wachtmelſters aus der 
Zeit Friedrich des Großen vermiſſen. Beſſer fand ſich Herr Hänſeler 
in der Rolle des knorrigen, ehrlichen Juſt zurecht. Den Wirth gab 
Herr Guthery mit krockener Komik und großer Zungengeläufigkeit, 
welche fi allerdings manchmal auf Koſten der Deutlichkeit bemerkbar 
machte. — Recht gut wurden die Epiſodenrollen der Dame in Trauer 
und des Riccaut de la Marlinlère von Frau Schoͤnfeldt und Herrn 
Pochmann gegeben. 

Leeelder war das Haus ſehr ſpärlich beſucht und die gähnend leeren 

Räume ſchienen die Stimmung der Darſtellung nachtheilig zu beein⸗ 
fluſſen. Hoffentlich wird ſich der Beſuch günſtiger geſtalten, wenn ſich 
Br Direclion entſchließt, das Stück bei „kleinen Preiſen“ zu 07 555 
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f Platt Land. 

Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
N Viertes Buch. 

Sechszehntes Capitel. 


Und nun mußte er das Wann und Wie der elgenen Abreiſe in 
Erwägung ziehen. Für ihn bot die Löſung größere Schwierigkeit, wie 
für den Freund, den fein Leichtſtun davontrug, wie den Vogel die 
Schwingen. Ließ Anton doch keine halbgethanene Arbeit zurück, kein 
Geſchäft unerledigt, keine Vertrauenspoſten unausgefüllt! Aber er, in 
deſſen Händen, nicht erſt ſeit Klempes Verſchwinden, ſondern eigentlich 
vom erſten Tage an, die ganze große Wirthſchaft gelegen! der — was 
hl in Kantzow vor ihm noch Keiner gethan — ein genaues Buch, 


Aus Rom wird dem Reuteriben Burzau unterm 24. d. telearapbirt 1 Beziehungen mit Rußland. 
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„Es werden bier mehrere deniſche Miſchöſe im Oclober d. J. erwartet, um 
dem Vatican über die Lage der Kirche in ihren Diöcefen bezüglich der 
Staatsgeſetze Bericht zu erſtatten. Einige der von der preußiſchen Regie- 
rung ausgewieſenen Biihöfe werden gleichfalls nach Rom berufen werden, 
damit deren künftige Poſition feſtgeſtellt werden könne. Dieſe Maßregeln 
haben Bezug auf die Unterhandlungen, die gegenwärtig zwiſchen dem Vatican 
und der deutſchen Regierung ſchweben. Es heißt, der Papſt habe einen 
zweiten, in ſehr herzlichen Ausdrücken abgefaßten Brief an den Kaiſer von 
Deutſchland gerichtet, worin er ihn zu ſeiner Wiedergeneſung beglückwünſcht 
und ihm ein langes und glückliches Leben wünſcht. Das Schreiben berührt 
nicht die zwiſchen Deutſchland und dem Vatican über kirchliche Fragen 
ſchwebenden Unterhandlungen.“ 

Die franzöſiſche Regierung hat, wie ein Pariſer Telegramm der „K. 8. 
wiſſen will, bei dem Vatican die Abberufung des Pariſer Nuntius Meglia, 
der ohne Aufhören die ſranzöſiſchen Biſchöfe zum Widerſtand gegen die 
Staatsgeſetze anfeure, verlangt. — Die Ausſtellung wird nicht am 31. October, 
wie zuerſt ſeſtgeſetzt, ſondern am 20. November geſchloſſen werden. Während 
dieſer letzten zwanzig Tage haben die Ausſteller das Recht, zu verkaufen, 
und die Käufer können die gekauften Gegenſtände fofort mitnehmen. 

In England fährt die afghaniſche Angelegenheit fort, die Gemütber an: 
gelegentlich zu beſchäftigen. Man fängt indeß bereits an, etwas rubiger 
darüber nachzudenken und ein augenſcheinlich inſpirirter Artikel der „Times“ 
zeigt, daß man in maßgebenden Kreiſen, trotz des Lärmens und Rache⸗ 
geſchreis der chauviniſtiſchen Preſſe, durchaus nicht geneigt zu ſein ſcheint, 
den Streit mit Afghaniſtan an den Haaren herbeizuziehen. Das Ciwblatt 
ſchließt nämlich jenen Artikel mit den Worten: 


„Wir boffen noch immer, der Krieg dürfte abgewendet werden, aber 
wenn ein Krieg kommen muß, fo iſt ein kleiner Krieg jetzt 1 85 als ein 
längjähriger offener Zwiſt, dem möglicherweiſe ein großer Krieg folgen 
dürfte, dem zu begegnen wir weniger gut placirt fein mögen.‘ 

Der „Globe“ glaubt ebenfalls, es würde weiſe fein, irgendwelche Opera⸗ 
tionen bis zum Frühjahr zu verſchieben. 

„Es iſt — ſchreibt das Blatt — eben eine Chance vorhanden — ob⸗ 
wohl wir derſelben wenig Gewicht beilegen, daß der Emir vor dieſer Zeit 
zu Sinnen kommt und das amende honorable machen wird, indem er 
für die Inſolenz feines Offiziers in Ali Musjid Abbitte leiſtet und ein⸗ 
willigt, eine britiſche Geſandtſchaft in ſeiner Hauptſtadt zu empfangen. 
Wir glauben nicht, daß er dieſe Demüthigung unter den e 
Umſtänden acceptiren wird, weil er klar unter ruſſiſchem Einfluſſe ſteht 
und dieſer wird ihn dazu bewegen, ſeine Haltung inſolenter Feindſeligkeit 
fortzuſetzen. Aber es dürfte angezeigt fein, ihm die Chance zu geben, 
wenn aus keinem anderen Grunde als dem, dem Volke Aſiens zu zeigen, 
daß England nicht eher zu dem extremen Mittel einer Annexion ſchritt, 
bis ibm alle anderen Mittel des Redreſſes für eine der ſchmäblichſten Ber 
leidigungen, die je gegen eine Großmacht geſchleudert wurden, verweigert 
worden waren.“ 


In ähnlicher Weiſe ſpricht ſich ſogar der „Standard“ aus, der noch 
überzeugt iſt, Rußland werde dem Emir nicht beiſtehen. „Wenigſtens,“ ſo 
ſagt das Blatt wörtlich, „And noch keine Zeichen vorhanden, daß die nor⸗ 
diſche Macht es wagen wird, ihre letzte Trumpfkarte in dem großen Spiele 
der aſtatiſchen Politik auszuſpielen. Seine Staatsmänner und Strategen 
ſind der Meinung, daß die Zeit noch nicht gekommen iſt, um die Macht 
Englands in Aſien zu bekämpfen. Nach den Anſtrengungen des Krieges 
mit der Türkei dürfte es Rußland kaum gelegen erſcheinen, ſich jenſeits der 
öden Ebenen der nur halb eroberten Wüſte zwiſchen Orenburg und Balth 
in einen Kampf auf Leben und Tod zu verwickeln.“ Narr, 
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ſein Fortgehen — zumal jetzt in der Erntezeit, bei den ſchwierigen 
Ardeiterverhältnifien — die heilloſeſte Verwirrung zur unmittelbaren 
Folge haben würde! 


Und doch, wie konnie er bleiben? auch nur die kürzeſte Friſt? und 
wie konnte er Herrn Zempin gegenüber ſeinen Entſchluß, gehen zu 
wollen, rechtfertigen, ohne daß dabei Dinge zur Sprache kommen mußten, 
die auszudenken ſchon eine Marter und die auszuſprechen ihm unmoglich 
war. Hatte er doch zu dem genialiſchen Mann mit ſo großer Bewun⸗ 
derung aufgeſchaut! dem liebenswürdigen Freunde ſein ganzes Herz 
entgegengetragen! und ſollte nun ſagen: ich kann Dich nicht mehr lieben 
und nicht mehr achten, Dich, der Du mit den berrlichſten Gaben nicht 
gewiſſenhafter geſchaltet haft, wie mit Deinem Vermögen; Dich, in 
deſſen Herzen keine edle Wallung ſich regt, die nicht ſofort von der 
trüben Fluth rückſichtsloſer, erbarmungsloſer Selbſtſucht verſchlungen 
wird: Dich, der Du im Grunde auch nur Komödiant biſt und die 
wahre Farbe Deines Geſichtes mit der prahleriſchen Schminke der 
Humanität beſtrichen haſt, wie der armſelige Menſch da vorhin ſich ſeine 
Jammermiene aufgemalt hatte! 

Und wie kein Gefühl, außer Deiner Selbſtſucht, bei Dir echt, ſo 
hat auch Deine Freundſchaft zu mir die Probe nicht beſtanden! Wie 
könnte auch wahre Freundſchaft in einer Seele Platz haben, welche ſich 
der eigenen Unwahrheit bewußt iſt? wer könnte an das Zartgefühl, an 
die Selbſtbeherrſchung eines Andern glauben, wer jedem roheſten Triebe 
blindlings zu folgen von Jugend auf ſich gewöhnt hat? Es würde ja 
nur in Deinem Sinne ſein, wenn ich neben der Liebe zu einem edelſten 
Mädchen noch Muße fände für eine Buhlſchaft mit einem verführeriſchen 
Weibe! 


Und Julie! fie mag ſo ſchlecht nicht fein, als fie leichtſinnig und 
wetterwendiſch iſt; aber wenn ſie ſich in ihre plötzliche Neigung zu mir 
auch nur aus Verzweiflung geſtürzt hat, oder das Ganze auf eine 
Caprice hinausläuft — es würde gerade hinreichen, mir den Aufent⸗ 
halt hier zu verleiden und unmöglich zu machen; ware auch all' das 
unſäglich Traurige, das namenlos Grauſige nicht, das rings um mich 
her wie vermworfened Unkraut aufſchleßt. Nein, nein! jetzt mülſſen 
alle anderen Rückſichten ſchweigen; jetzt kann keine Rede mehr fein von 
Verletzung der Form, der Etiquette; jetzt iſt deine hoͤchſte Pflicht, dich 
zu retten, ehe das Unkraut dich erſtickt. Mögen ſie s dann nehmen, 
wie ſie wollen! 

Während Gerhard fo trübe Gedanken in feiner Seele wälzte, hatie 
er längſt begonnen, ſeine Sachen aus Schränken und Commoden zu⸗ 
ſammenzuſuchen und in die Koffer zu packen, welche er ſelbſt aus einer 
Kammer in der Nähe herbeigeholt. Die Arbeit würde ihm ſonſt ſchnell 
und leicht von der Hand gegangen fein, da er bet feiner Ordnungs⸗ 
ltebe immer Alles bereit hatte; heute ſchien er nicht von der Stelle 
zu kommen; die einfachſten Handgriffe wurden ihm ſchwer, er hatte 
ſich jeden Augenblick darauf zu befinnen, was er eigentlich gewollt; 
wiederholt mußte er ſich ſetzen, um ein ohnmachtähnliches Gefühl der 
Ermattung zu verwinden. 8 

Dieſer Zuſtand war ja erklärlich genug, aber deshalb um nichts 
weniger peinlich, jetzt, wo er jeder Kraft der Seele bedurfte und auch 
des Leibes. Lag doch noch ein ſo ſchweres Tagewerk vor ihm! Halte 
ex doch noch Meilen zu reiten, bevor er — wohl erſt gegen Abend — 
in Grünwald angekommen ſein konnte. Von dort wollte er morgen 
einen Wagen hierher ſchicken, die zurechtgeſtellten Sachen abholen zu 
laſſen, und dann — 

Ja, was er dann thun würde, was dann aus ihm werden ſollte 


ie ordentliche Correſpondenz geführt hatte! der ſich ſagen mußte, daß] — er mochte, er konnte nicht daran denken. Grau und unbeſtimmt 
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über den Eiſenbahn⸗Frachtberkeht. — Graf Eulenburg 
— Beamtenverein in Hannover und Berliner Beamten’ 
Vereinigung.] Behufs anderweitiger Regelung der telegraphiſchen 
Beziehungen mit Rußland iſt auf Grund des Art. 17 des zu St. 
Petersburg vereinbarten internationalen Telegraphenvertrages und des 
Art. 14 des dazu gehörigen Dienftreglements ein Uebereinkommen ge 
ſchloſſen worden, welches hinausläuft auf 1) Beſeltigung des Grenze 
bezirks und Einführung der Einheitstaxe für das geſammte euro? 
pälſche Rußland; 2) Einführung des, Worttarifs und thunlichſte 
Vereinfachung der Abrechnung. Vom 1. October ab treten au 
den deutſchen Telegraphenanſlalten die entſprechenden neuen Beltim- 
mungen in Kraft. — Der Entwurf eines internationalen Vertrages 
über den Eiſenbahn Frachtverkehr nebſt Ausführungsbeſtimmungen und 
eines Vertrages, betreffend die Einſetzung einer internationalen Com- 
miſſion zur Durchführung dieſer Vereinbarungen liegen jetzt der De 
rathung des Staatsminiſteriums vor. — Der Miniſter des Innern, 
Graf Eulenburg, hat ſich nach Köln zu den Enthüllungsfeierlichkelten 
begeben, wird aber in der nächſten Nacht zurückkehren, fo daß er daher nut 
aus der heutigen Sitzung der Socialiſtengeſetz⸗Commiſſion fortbleibt. —7 
Im „Avenir Militaire“ wird von einem Conflict ſächſiſcher und 
preußiſcher Offiziere bei den ſächſiſchen Manövern geſprochen; diefe Er 
zählung gehoͤrt in das Reich der Fabel. — Die Theilnahme, welche 
der preußiſche Beamtenverein zu Hannover unter den Berliner Beam’ 
ten gefunden, ließ es wünſchenswerth erſcheinen, für Berlin nicht ein 
bloßes Localcomite, ſondern einen ſelbſtſtändigen Verein zu gründen. 
Das iſt nun geſchehen; die Berliner Beamten⸗Vereinigung hat ſich die 
Förderung des wirthſchaftlichen und geſelligen Lebens der Mitglieder 
zur Aufgabe geſtellt, Errichtung von Spar: und Darlehnskaſſen, Ab’ 
ſchluß von Lebensoerſicherungen zu moͤglichſt billigen Preiſen u. ſ. w. 
Bis jetzt ſind 5000 Mark an Spareinlagen eingeliefert worden. Vor⸗ 
ſitzender iſt der Geh. Reglerungs⸗Rath Boſſe im Staatsminiſterlum. 
Die „Monalsſchrift für die Beamten“ iſt das Organ der Geſellſchaft. 
Es iſt zu wünſchen, daß ſich in allen Provinzialfädten ähnliche Beam⸗ 
tenvereinigungen im Anſchluß an die Berliner bilden, da ſolche Vereine 
von großer fittliher und wirthſchaftlicher Bedeutung für das Beam: 
tenthum find. 

[Ueber die Verhandlungen mit Rom.] Eine Berliner 
Privatdepeſche der „A. 3.“ meldet: Von einem angeblichen Vorſchlage 
der Curie, daß die preußiſche Regierung den abgeſetzten Biſchöfen die 
Rückkehr in ihre Diöceſen geſtatten ſolle, iſt hier nichts bekannt. Der 
gleichen ſpecielle Vorſchläge ſind durch die Lage der Berhandlungen 
gänzlich ausgeſchloſſen. g 

[Das Wrack des „Großer Kurfürſt.“]! Ein Londoner Corre⸗ 
ſpondent des „Fremdbl.“ meldet: Da das Wrack des „Großen Kur⸗ 
fürſten“ ein ernſtliches Hinderniß für die Schifffahrt im Canal iſt und 
die Arbeiten zur Hebung deſſelben wegen des herannahenden Winters 
ſuspendirt worden ſind, iſt, wie der „Standard“ erfährt, der deutſchen 
Regierung Seitens der britiſchen Admlralität die baldige Beſeitigung 
des Wracks als äußerſt wünſchenswerth bezeichnet worden.“ — Es 
wird ſonach dieſe Angelegenheit den Inhalt des Schreibens gebildet 
haben, welches im Auftrage des Prinzen von Wales der türkiſch⸗ 
engliſche Admiral Hobart Paſcha unſerem Kronprinzen überbracht 
haben ſoll. 

[Confetenzen der Staatseiſenbahnverwaltungen mit 
den Handels⸗ und Agricultur⸗Intereſſenten.] Es it Ver⸗ 
anſtaltung getroffen, daß alle diejenigen Staatseiſenbahn⸗Verwaltungen, 
welche die vom Handelsminiſter angeordneten regelmäßigen Conferenzen 
mit Vertretern des Handelsſtandes und der landwirthſchaftlichen In⸗ 


und troſtlos, wie der Himmel heute über die Erde ſich breitete, lag die 
Zukunft vor ihm. 

Endlich baren die Koffer gepackt. Er ſetzte ſich an den Tiſch und 
ſchrieb mit fliegender Feder einen Abschiedsbrief an Herrn Zempin, in 
welchem er demſelben für die Gaſtfreundſchaft, welche er in feinem 
Hauſe genoſſen, dankte, und ihn um Verzeihung bat, wenn Gründe, 
die im Einzelnen darzulegen er heute nicht die Kraft in ſich fühle, 
ihn zwängen, dieſes Haus zu verlaſſen, ohne perſönlichen Abſchied zu 
nehmen. — Er fügte noch eine kurze Relation des Standes der Wirth⸗ 
ſchaft hinzu, und daß Herr Zempin die Rechnungsbücher und ſonſtigen 
Papiere in ſeinem Bureau geordnet vorfinden würde. 

Der Brief, den er noch einmal durchlas, war verworren und un? 
geſchickt: er fühlte es wohl, aber auch, daß ein zweiter Verſuch nicht 
beſſer ausfallen möchte. So fiegelte er denn, um den Brief hernach 
ſelbſt auf das Bureau zu legen. 

Und nun Julte! 

Er hätte ihr am liebſten ebenfalls geſchrieben; aber da ſie einmal 
zu Haufe war, mußte er doch anfragen laſſen, ob fie ihn empfangen 
wolle. Es war das dann auch eine Möglichkeit, ihr die Schleife zu⸗ 
rückzuerſtatten, bevor dieſelbe in andere Hände kam. 

Der Kaſten der Commode, in welchen er heute Morgen das Band 
gelegt, war beim Einpacken bis jetzt unberührt geblieben. Der Kaſlen 
hatte einen beſonderen Schläſſel, den er ſtets bei ſich trug; der Schlüſſel 
wollte nicht recht ſchließen, wie es der Fall zu ſein pflegt, wenn m 
einem nicht völlig paſſenden Schlüͤſſel an einem Schloſſe gearbeitet . 
Endlich gelang es ihm doch, zu Öffnen. Die Schleife war fort; au 
an den Briefſchaften, die er hier, ſorgfältig geſchichtet aufzubewahren pflegte, 
hatte die diebiſche Hand gerührt, obgleich fie ſich offenbar bemüht, die 
geſtoͤrte Ordnung nachträglich wieder herzuſtellen. 

Gerhard klingelte nach dem Mädchen. Das Mädchen batte heute 
nicht das Zimmer des Herrn Barons aufgeräumt; Fräulein Saling 
hatte es ausnahmswelſe gethan; fie ſelbſt war unten beſchaͤftigt ge⸗ 
weſen. 

Das Mädchen ſah mit Erſtaunen die gepackten Koffer. 

„Wollen der Herr Baron denn auch fort?“ fragte ſie. 

Die einfache, ſelbſtverſtändliche Frage des Mädchens hätte Gerhard 
beinahe aus der Faſſung gebracht. Das Auffallende, geſellſchaftlich Un⸗ 
ſchlckliche feines Schrittes trat ihm mit beſchämender Klarheit vor die 
Seele. Er hatte nicht den Muth, dem Mädchen die Wahrheit zu 
ſagen. Er wolle allerdings in nächster Zeit Kantzow verlaſſen, da 
wichtige Geſchäfte ihn in feine Helmath riefen; nun habe er, da 
heute Morgen Zeit im Ueberfluſſe fet, ein paar Sachen, die er ni 
weiter brauche, im Voraus zurecht gelegt. Ob die gnädige Frau ihn 
wohl empfangen würde? Er müſſe ein vaar Beſuche in der Nachbar 
ſchaft machen, von denen er vor Abend nicht zurück fein könne; möchte 
aber gerade deshalb gern die gnädige Frau ſprechen, bevor ſie 
nach Swinhöft fahre. 

Das Mädchen war gegangen, wie ed Gerhard geſchlenen, durch 
ſeine Erklärung keineswegs befriedigt. Er beſchloß, ein paar ER 
bie noch umherſtanden — unter denſelben der Piſtolenkaſten — 45 
ſo zu laſſen, um ſeiner Lüge wenigſtens den Anſcheln der i 
lichkelt zu geben. Das Mädchen kam nach wenigen Minuten 15 5 
Frau Zempin bedaucte außerordentlich! aber fie fühle ſich unwoh m! 
müſſe im Bett bleiben, wenn he heute Nachmittag zu der Fahrt n 
Swinhöft kräftig genug fein wolle. 

80 un Fran 98915 einiges Nothwendige mitzuthellen, das ie 


ihr ſchreiben will. Warten Sie einen Moment.“ 


. noch ncht gehalten haben, jene unverzüglich abhalten und eine] Koblenz, 26. Septhr. [Dad Programm für bie Nebte be Derwent und Dobol find erſt Mitte September Miiitäcransporte 
Tagesordnung für die Beratungen zuvor feſiſtellen, in welche auch reiſe des Katſers!] if wie folgt feſtgeſtellt: Sonnabend, 28., von von Inſurgenten angegriffen worden; und die Communication im 
die Anträge der eingeladenen Körperſchaften aufzunehmen find. Dieſe Koblenz, Station, 3 Uhr Nachm. In Bingerbrück 4 Uhr 5 Minuten Bosnathale iſt Immerhin noch fo unſicher, das woͤchentlich ein paar 
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de rothen Sonnenſtrahlen durch die breiten Blätter des wilden Weines 


aus den Reichslanden übernommene Einrichtung hat ſich, wo fie Nach⸗ 
Folge gefunden, gut bewährt, namentlich die Einſetzung eines engeren 
Ausſchuſſes zur Berathuns eiliger Gegenſtände. 

Köln, 26. Septbr. [Der Beſuch des Kaiſers und die 
Utramontanen) Eine ſeltſame Begrüßung wird dem Kalſer 
durch die rheiniſchen Ultramontanen zu Theil, doppelt ſeltſam, wenn 
man die jüngſte Kundgebung des Papſtes daneben hält. Die „Koͤln. 
Volks ztg.“ ſchreibt u. A.: 

Die heutige Feier gilt dem Andenken des Monarchen, welcher die Rhein⸗ 
lande von der franzöſiſchen Fremdherrſchaft befreien half und mit der Krone 

reußen vereinigte; trotz kaum überſtandener ſchwerer Krankheit wollte der 
kaiſerliche Sohn es ſich nicht verſagen, das Denkmal des königlichen Vaters 
perſönlich zu enthüllen. Was Friedrich Wilhelm III. für den neu erworbenen 
Beiten gethan, foll unvergeſſen bleiben. Dankbar erinnern ſich namentlich 
die preußiſchen Katholiken, daß er es war, welcher die durch Revolution 
und Kirchenraub faſt zertrümmerte preußiſche Hierarchie wieder herſtellen half. 

Aber auch andere Erinnerungen drängen ſich heute auf: das Bild jenes 
unbeugſamen Erzbiſchofs von Köln, der ſich weigerte, die Seg⸗ 
nungen der Kirche nach ſtaatlicher Weiſung zu ertheilen, der mit Gewalt 
von feiner Herde weggeführt wurde, und in jahrelanger Haft wartete auf 
Urtheil und Recht, bis Friedrich Wilhelm IV. ihm ſeine Freiheit wiedergab 
und, was mehr war, eine Ehrenerklärung ihm nicht verweigerte. Im Wider⸗ 
tand gegen ein Syſtem, für welches Staatsmänner von der Qualität eines 

agler und Bunfen die Zuſtimmung eines ſonſt gerechten Herrſchers ge⸗ 
wannen, hat die katboliſche Kirche Preußens das Bewußtſein ihrer Würde 
wiedergefunden, und im Sturmjahre 1848 hat fie als treue Stütze der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung bewieſen, wie werth fie der demnächſt in der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ihr feierlich verbrieften Freiheit war. i 

Zwei Jahrzehnte hat darauf der Frieve zum Segen (?) der beiden großen 
Gewalten beſtanden. Erſt nach dem franzöſiſchen Kriege, nach der Einigung 
Deutſchlands unter preußiſcher Fabrung trat die tief beklagenswerthe Wen⸗ 
dung ein, deren Folgen unſer Land fo ſchwer zu tragen hat. 

Ein vor wenigen Tagen heimgegangener gefeierter Lehrer des Rechles, 
den Allerhöchſtes Vertrauen in die Erſte Kammer ſowie in das Kronſyndicat 

ief, hat zur Debife das Wort gewählt: „Auch von Geſetzen gilt der 
Spruch: An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen.“ Auch über die Mai⸗ 
Sabian der bat der Erfolg läugſt das Urtheil geſprochen. Schwere 

ädigung der katholiſchen, ſchwerere der proteſtantiſchen Kirche, und damit 
Nabmung und Vernichtung des religiöfen Lebens in weiten Kreiſen des 
Volkes: das ſind die nicht gewollten, aber natürlichen Früchte eines Syſtems, 
welches kurzfichtig als der Beginn einer neuen Culturepoche geprieſen 
wurde. Ruinen baben ſich auf Ruinen gehäuft, und nicht am 
wenigſten in der Provinz, deren Metropole beute den Kaiſer in ihren Mauern 
fiebt. Im Auslande weilt der Erzbiſchof von Köln; die Mehr⸗ 
jebl unferer Ordens⸗Geſellſchaften hat das Vaterland ber: 
aſſen müſſen, wenn fie nicht auf die Ausübung ibres opferbollen Be- 
tuſes verzichten wollte; mehrere bundert Pfarreien allein in den Rheinlanden 
lehen verwaiſt, und die dem Prieſterſtande ſich widmenden katboliſchen Landes: 
3 müſſen ſich in der Fremde auf den Dienſt des Altars vor⸗ 

eiten. 

Mit dem ebrerbietigen Willkommen, welches die Katholiken dieſer Stadt 
dem kaiſerlichen Gaſte bieten, müſſen ſie daher dem tiefen Sans ers 
leuten Ausdruck geben, von welchem fie nicht minder wie bie 15 
lilen der ganzen Rheinprovinz und des ganzen Landes erfüllt ſind. Se. 
Majeſtät der Kaiſer und der dereinſtige Erbe des Thrones haben wiederholt 
er Hoffnung Ausdruck verliehen, daß es gelingen möge, auf dem Boden 
er Thatſachen einen Ausgleich in dem von jedem wahren Vaterlandsfreunde 
beklagten derhängnißvollen Conflicte herbeizuführen. Es ſchien jüngſt einen 
ugenblick, als ſei dieſe Hoffnung ihrer Verwirklichung nicht mehr fern. 
Möge die Einſicht, daß auch das Intereſſe des Staates gebieteriſch eine 

eſeitigung des nun ſchon allzu lange währenden inneren 
wiſtes erheiſcht, ſich immer ſtärker Bahn brechen und möge der gütige 
ot — das iſt der Wunſch, den wir wie im Vorfahre dem Gruße nn 
fügen — unfern greiſen Kaiſer den Tag erleben laſſen, wo der Friede in 
die deutſchen Gauen wieder Einkehr hält und der Fluch der Zwietracht und 
Zertiſſenbeit auf unſerem Volke nicht mehr laſtet. 


Er ſchrieb — in Gegenwart des Mädchens: 

„Ich gehe, um nicht wiederzukehren. Werden Sie mich trotzdem 
nicht empfangen?“ 

Das Mädchen kam nach wenigen Minuten mit einem ebenfalls 
verſtegelten Zettel zurück: i 

„Gehen Sie! und mögen Ihnen die Arme, in die Sie eilen, ge⸗ 
Öffnet fein, wie es mir heute Nacht Ihre Arme waren.“ 

„Es iſt gut,“ ſagte Gerhard. „Erzählten Sie mir neulich nicht, 
Sie wollten den Dienſt hier wieder aufgeben?“ 
„Ich bekomme morgen meinen Schein,“ ſagte das Mädchen; „ich 
kann es mit Mamſell Saling nicht aushalten; und dann —“ 

Die hübſche Dirne wurde roth und zupſte an der Schürze: 

„Und es find nicht alle Herren wie der Herr Baron, und bie 


arme Anna Garloff —“ 


Das Mädchen wiſchte ſich mit dem Zipfel der Schürze die Augen. 

„Sie haben ganz Recht,“ ſagte Gerhard; „es iſt ſehr hart, ſterben 
iu müſſen, wenn man fo jung tft. Gehen Sie jo bald als moͤglich 
und nehmen Sie das mit auf die Reiſe.“ 

Er hatte Mühe, dem Mädchen das Trinkgeld aufzudringen: das 
habe ja doch Zeit bis morgen, und fet auch viel zu viel. Sie dürfe 
gar nicht ſagen, daß ſie ſo viel von dem Herrn Baron bekommen habe; 
das würde eine böfe Schnackerei geben. 

„So ſchweigen Sie,“ ſagte Gerhard. 

Das dankbare Mädchen fragte, ob fie dem Herrn Baron das Früh⸗ 
lack, das ſchon lange unten fände, auf das Zimmer bringen ſollte! 
Gerhard lehnte es ab: er habe keinen Appetit. In der That fühlte 
er, das dringendſte Bedürfniß nach einer Erquickung: aber es war ihm 
unmoglich, ſich noch als Gaſt des Hauſes zu betrachten, von dem er 
innerlich Abſchied genommen. 

Und jetzt war er bereit. 

Er trat an das Fenſter, einen letzten Blick in den Park zu werfen. 
Es war kein liebliches Bild in dem grauen Licht des Regentages, mit 
en vom Wind durcheinandergepeitſchten Wipfeln der Bäume, den zer⸗ 
Nuſten Boskets, dem plattgedrückten Graſe des Raſenplatzes, auf dem 

ler und da große Waſſerlachen fanden. Wie anders war bies Alles, 
As er an jenem erſten Nachmittage an eben dieſem Fenſter lehnte und 


erten, von denen jetzt Tropfen um Tropfen rann! 
„ Und fo rann Tropfen um Tropfen aus feinen Augen; und er 
ſcämte ſich feiner Thränen nicht. (Fortfegung folgt.) 


Am Grabe Monaldeschi's. g 

0 Weltausſtellungsmüde entfloh ich vor einigen Wochen dem Tohuwa⸗ 
ohu der Pariſer Boulevards, der Wüſtenhitze des Trocadero⸗Platzes, 
am in der Umgegend der franzöſiſchen Hauptſtadt Erholung zu ſuchen. 
auf etliche Tage verließ ich Paris und nahm den Weg nach Fon⸗ 
fAnebleau, durch einen mir befreundeten Maler hiezu veranlaßt. Alle 
anzöſiſchen Landſchafter haben den Wald von Fontainebleau in's 
ar geſchloſſen, denn in der Nähe von Parls iſt er der einzige Punkt, 
Mr abwechſelungreiches Material für ihre Studien darbietet. Frank⸗ 
80 iſt nicht überreich geſegnet mit bedeutenden Landſchaftsmalern, 
e es auch Mangel leidet an Vertretern des Genre; Hiſtorle und 
dus find es, welche den gallifchen Künſtler am melſten beſchäftigen 
d die intimen Vorgänge des Familien und Geſellſchaftslebens, ſowie 


x berückenden Bilder der Natur liegen ihm ferner, die Rouſſeau, 


Fzropon, Millet u. f. w. können nur als Ausnahmen von der 


del gelten. An und für ſich weiſt der Wald von Fontainebleau 


Nachm. In Darmſtadt 5 Uhr 20 Minuten Nachm. In Heidelberg Mal in Serajen zo die ausbleibende Feldpoſt im Hauptquartier unlieb⸗ 
6 Uhr 30 Minuten Nachm. In Baden 8 Uhr 25 Minuten Nachm. ſame Betrachtungen darüber hervorruft, ob man dort elgentlich die 


Empfang und Begleitung finden nicht ſtatt. 
D eſterre ich. 


Rolle von ſtegreiche n Eroberern oder von Bloklrten ſpielt, die des Ent: 
Darf ber iſt alle Welt einig, daß von einer gänzlichen 


ſatzes harren. 


Wien, 26. Sept. [Vom Occupattons⸗Schauplatze] wird Pacifickrung Bosniens nicht die Rede fein kann, ehe nicht unfere 


der „N. fr. Pr.“ aus Dolny⸗Tuzla, 23. Septbr., gemeldet: Die 
Niederlagen der Inſurgenten am 4. und 5. September bei Doboj, der 
Verluſt von Brtſchka und unſer Vorrücken mit geſammter Macht ſollen 
nach Ausſage der hieſigen Bewohner die moraliſche Kraft der Inſur⸗ 
genten gründlich erſchüttert haben. Auch der Metropolit von Zwornik, 
Dionifia, welcher geſtern den hier weilenden Corpscommandanten Be: 
ſuche abſtattete, gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Kraft der 
Inſurrection gebrochen und ein ernſtlicher Widerſtand in dieſer Gegend 
nicht mehr zu erwarten ſei. Tauſende von Inſurgenten ſollen ſich 
von den nach Zwornik abgezogenen Banden getrennt haben und nach 
den Bergen geflohen fein, von wo fie beabſichtigen, wieder in ihre 
Heimath zurückzukehren. Auch in Tuzla iſt eine ſehr bedeutende Zahl 
Mahomedaner mit ihren Familien zurückgeblieben. Ein Theil hlervon 
ſind Flüchtlinge aus der Gegend zwiſchen hier und Doboj, welche ſeit 
geſtern Abends, nachdem ſie freiwillig ihre Waffen niedergelegt haben, 
zu Hunderten nach ihren Wohnſitzen zurückkehrten. Es iſt feſtgeſtellt, 
daß nur wenige der Bewohner Tazlas den Inſurgenten gefolgt find. 
Nach all dieſen Mittheilungen und Wahrnehmungen gewinnt die Hoff⸗ 
nung an Wahrſcheinlichkeit, daß unſere Truppen ohne oder doch nur 
mit unbedeutendem Widerſtande die militäriſche Oecupation im Raume 
zwiſchen Drina und Bosna vollziehen und die Verbindung mit dem 
Corps von Serajewo herſtellen werden. Die Bevölkerung von Tuzla 
fügt ſich willig in alle Anordnungen und ließ durch die an die Corps⸗ 
commandanten abgeſendete Deputation, aus Mahomedanern und Chriſten 
beſtehend, die tiefſte Reue für das ſtrafenswerthe Verhalten eines Theiles 
der Bewohner während der bisherigen Occupations⸗Epoche ausſprechen. 
Die Mitglieder erklärten weiter, freiwillig für jeden Schuß und jede 
Feindseligkeit gegen unſere Armee mit ihrem Leben einzuſtehen. Die 
Entwaffnung ging anſtandslos von ſtatten; den nothwendigen Requi⸗ 
fittonen wird willig Folge geleiſtet. Geſtern ſtellten fi hier einige 
Nizams freiwillig als Gefangene. Munition und Waffen ſielen maſſen⸗ 
haft in unſere Hände. Die ungünſtige Witterung hält an. 

4 Wien, 26. Sepibr. [Der Occupationskrieg.] Der 
„thatſächlich ausgebrochene Krieg“, den uns Artikel 25 des Berliner 
Fiedens aufgeladen, naht mit dem Falle Zworniks feinem Ende, — 
d. h. der erſte Act. Die an der Drina zuſammengedrängten Inſur⸗ 
genten gehen theils in die Majevica Planina, das Tuzla umgebende 
und die Poſabina ſüdwärts abgrenzende Gebirge, wo fie ihre Vorräthe 
zu bergen und zu überwintern hoffen; theils ſuchen fie, ehe die Maſchen 
des eiſernen Netzes auch ſüdwärts von Serajewo aus vollends zuge: 
zogen werden, nach Novibazar zu entkommen; theils treten fie über 
die Drina — und daß die Serben ſie dort vorläufig entwaffnen und 
interniren, iſt noch lange kein Beweis, daß man ſie nicht am Javor⸗ 
Gebirge mit ihren Gewehren nach Novibazar wieder entwiſchen läßt. 
Uebrigens wenn auch erſt mit dem Schmelzen des Schnee's der Guerilla⸗ 
krieg ſo recht aufleben wird, ruhen wird er ſelbſt den Winter über 
nicht, wie er ſich denn ſogar ſchon heute in den, unſeren Marken 
am nächſten gelegenen Diſtricten, die doch am ſchnellſten pacifichtt fein 
ſollten, bemerkbar genug macht. Im Vrbas⸗ und Sanna ⸗Thale um 
Banjaluka und Kluje tauchen immer auf's neue Räuberbanden auf; 


keinen überquellenden Reichthum an Schönheiten auf, indeſſen iſt es 
in der franzöſiſchen und ſpeciell in der Partſer Künſtlerwelt traditionell 
geworden, ſich an dieſer Stelle Motive zu ſuchen, ja, in nächſter Nähe 
des Waldes findet man jahraus jahrein eine vollſtändige Maler⸗Colonie. 
Ein aus einer einzigen Straße beſtehendes Dörfchen weſtlich vom 
Walde — es heißt Barbiſon — beherbergt dieſe Colonie; der Ort an 
und für ſich iſt reizlos, aber er liegt den zwei ſchoͤnſten Punkten des 
Waldes ſehr nahe: den „Gorges d'Apremont“ und der „Futaie 
du Bas-Brean“, und fo iſt Barbiſon das Malerdorf par excellence 
geworden. Im „Ilötel des artistes“, dem einſtigen auberge 
Ganne, ſchlagen die Künſtler in der Regel ihr Quartier auf, und 
jede Wand, jede Thür daſelbſt trägt Spuren von Kohle oder Pinfel 
eines Malers. Im „Hotel Piron“ giebt es ſogar eine permanente 
Kunſtausſtellung; Barbiſon hat eine Börſe, an der aber nicht Papiere, 
ſondern Gemälde gehandelt werden, Mäcene und Kunſthändler wall 
fahrten hieher, um Schmuck für ihre Sammlungen oder Objecte für 
ihre kaufmänniſche Thätigkeit zu ſuchen. Theodor Rouſſeau und Millet 
haben Barbifon nicht einmal nach ihrem Tode verlaſſen; fie liegen 
daſelbſt begraben, — den jüngeren Nachſtrebenden fehlt es alſo nicht 
an Vorblldern, nicht an guter Geſellſchaft - 

In Barbiſon ließ ich mich nieder, von da aus durchwanderte ich 
den Wald von Fontainebleau, dieſen geradezu rieſigen Park — er 
umfaßt mehr als 17,000 Hektaren — und in lieblichem Nichtsthun 
ließ ich träumend Naturbilder und hiſtoriſche Reminiscenzen an mir 
vorübergleiten —, es iſt das eine der angenehmſten Thätigkeiten, und 
ich würde nicht müde werden, ſie das ganze Leben hindurch zu üben. 
Hiſtoriſche Reminiscenzen überkommen Einen in Frankreich auf Schritt 
und Tritt. Wenn irgendwo, ſo ſprechen hier die Steine. Seit jeher 
find alle großen, geſchichtlichen Momente der Bevölkerung mundgerecht 
gemacht worden; in Namen von Straßen und Plätzen findet dleſes 
Syſtem ſeinen Ausdruck, jedes öffentliche Gebäude, jedes Schloß erweckt 
vor dem Betrachter die Fülle der Geſtalten, ganz Frankreich iſt zu 
einem Altar umgeformt, auf welchem Frankreich Opfer dargebracht 
werden, und über die Wolken einer jüngſten Vergangenheit täuſcht 
die Sonne hinweg, die aus längſtentſchwundenen Tagen in unſere 
Zeit herüberſtrahlt ... Das Schloß von Fontainebleau kann ſich an 
innerer Pracht mit Verſailles nicht meſſen, aber trozdem — wer 
nähme von dort nicht tiefbewegende Eindrücke mit, wer könnte kalten 
Blutes die Cour du cheval blanc bettachten, dieſen Raum, wo am 
20. April 1814 Napoleon I. von der alten Garde Abſchiet nahm: 
„Offiziere, Unterofſizlere und Soldaten der alten Garde, ich ſage euch 
Lebewohl“ ... „Beklaget nicht mein Schickſal; ich werde allzeit glück⸗ 
lich fein, wenn ich weiß, daß ihr es ſeid“ ... Als ich in der Cour 
du cheval blanc fland, da war mir, als ſehe ich den leibhaftigen 
„kleinen Corporal“, wie er General Petit umarmte und wie er den 
Adler küßte, das Zeichen des Empire. .. „Adieu, meine Kinder“, ruft 
der Kaiſer und reißt ſich los, und da er wiederkehrt, hält er an ber: 
ſelben Stelle wieder Revue über die Garde ab, allein er führt nur eine 
Parodie zu dem großen Drama auf, deſſen erfier Held er geweſen. 
Seither hat Fontainebleau nichts Bedeutſames erlebt. Napoleon III. 
verweilte hier manchmal, und vielleicht glaubte er ſein Onkel zu ſein, 
wenn er an dem Schreibtiſche des Onkels arbeitete; er behlelt das 
cabinet de travail des erſten Napoleon bei, wie dieſer es benützte, 
er belteß dle alte Einrichtung, und nicht einmal die Plafondgemälde 
von Renaud: Kraft und Gerechtigkeit, verleideten ihm den Auf: 
enthalt. Unmittelbar an das Arbeitscabinet ſtößt das „cabinet de 
Tabdication“. Hies unterzeichnete Napoleon J. feine Abdankung; das 
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8 überſchreibt: „De nos delicieux déserts de Fontaine — 


Truppen in dem „Hals“ zwiſchen Serbien und Montenegro, aufge⸗ 


räumt haben werden. Vicht minder ausgemacht aber iſt, daß dieſe 
Arbeit der Campagne von 79 vorbehalten bleibt — nicht nur aus 
nahe liegenden militäriſchen, ſondern mehr noch aus politiſchen Rück⸗ 
ſichten. Hofft man doch hier, bis dahin die, in Artikel 25 vorge⸗ 
ſehene Convention mit der Türkei zu Stande zu bringen, wozu 
indeſſen bis jetzt noch herzlich wenig Ausſicht zu ſein ſcheint. Bekannt⸗ 
lich ſtipulirt der Berliner Friede ein vollſtändiges Condominium für 
Novibazar, wo der Pforte die Verwaltung bleibt; Oeſterre ich aber das 
Recht erhält, „zur Aufrechthaltung der neuen politiſchen Lage und zur 


Sicherung der Verkehrswege Garniſonen einzulegen, ſowie Militär⸗ 
Die Türkei begreift nun ganz gut, 


und Handelsſtraßen herzuſtellen.“ 
daß wir, eben um die neue Lage Bosniens ſicher zu ſtellen und um 
und die Handelswege bis Salonicht zu öffnen, auf den Einmarſch in 
Nooibazar gar nicht verzichten können und dürfen. Wenn wir ihn 
aber ohne Conventlon und unter Fortdauer des „thatſächlich ausge⸗ 
brochenen Krieges“ mit der Türkei unternehmen, entſprechen wir nicht 
nur nicht dem Wortlaute des Artikel 25, wir können auch, wenn wir 
ſtatt der Coperatlon, dle ſtille Feindſchaft der Pforte bei dieſer 
Expedition haben, dann gar leicht durch die Wucht der Ereigniſſe von 
Schritt zu Schritt bis an's Aegälſche Meer geführt werden: und wie 
Rußland das für ſeine Stellung in Bulgarien ausbeuten würde, liegt 
auf der Hand. Well aber der Sultan begreift, wie viel dem Wlener 
Cabinet an der Convention liegen muß, verlangt er darin neuer⸗ 
dings, die Fortdauer feiner Souveränetät für ganz Bosnien anerkannt 


zu ſehen. 
Frankreich. 

O Paris, 25. Sept. [Der Brief des Herrn de Falloux. 
— Zur religisſen Frage. — Der Biſchof von Marſeille. 
— Dupanloup gegen Gambetta. — Deputirtenwahlen. — 
Nigra. — Neue Erfindung.] Den Brief de Falloux haben alle 
Blätter in langen Leitartikeln beſprochen und dabei ſtellt ſich heraus, 
daß die Rathſchläge des Unterrichtsminiſters von 1849 nur bei einer 
kleinen Partei, bei der orleaniſtiſchen, Anklang finden. Die Legiti⸗ 
miſten wollen offenbar Herrn de Falloux nicht verzeihen, daß er ihrem 
Könige gerathen hat, auf die weiße Fahne zu verzichten und die Ultra⸗ 
montanen wollen ihm nicht dankbar ſein für die Dienſte, die er 
ihnen gelelſtet, indem er im Jahre 1850 die franzsſiſche Uni⸗ 
verfität der Kirche gegenüber entwaffnete. De Falloux ift vers 
nünftig und aufrichtig genug (und man muß ihm für dieſe 
Aufrichtigkeit Dank wiſſen), zu erkennen, daß in dem Kampfe, 
welcher ſich zwiſchen der Kirche und der neueren Geſellſchaft entſponnen 
hat, die Kirche nicht ſchuldfrei if, und dieß genügt, um ihn den 
Ultramontanen mehr als je verdächtig zu machen, wie denn Louis 
Veuillol's „Univers“ die alberne Anſchuldigung gegen ihn richtet, daß er 
ſich niemals ſo vollſtändig als Anhänger der Revolution gezeigt habe, 
als in dem Briefe an die „Union de l'Oueſt“. Mit welchen Geſin⸗ 
nungen die Republikaner dieſen Brief, der nur im Intereſſe der Cleri⸗ 
calen geſchrieben iſt, aufnehmen, braucht kaum geſatzt zu werden. 
Ihre Blatter heben um die Wette hervor, daß nur dle Kirche 


Tiſchchen, auf welchem er die Urkunde unterzeichnete, erhielt unter der 
Reſtauratlon die nachſtehende Inſchrift, die durch ihren Anachronismus 


nichts an Intereſſe verliert: „Am 5. April 1814 unterzeichnete Na⸗ 
poleon Bonaparte im Arbeitscabinet des Königs, dem zweiten 
Gemache nach dem Schlafzimmer, in Fontainebleau auf dieſem Tiſche 
feine Entſagung.“ ... In Fontainebleau nahm Napoleon Abſchied von 
Joſeſine, hier ſchloß er das Concordat mit dem päpſtlichen Stuhle ab, 
hier empfing er Papſt Pius VII., der zu Napoleon's Krönung gekom⸗ 
men war, hier hielt er im Jahre 1812 das Oberhaupt der Chriſten⸗ 
heit gefangen — ehemals reiſten auch die Päpſte — und man zeigt 
noch das prunkvolle Bett, in welchem Pius VII. geſchlafen, nicht 
als „Gefangener des Vaticans“ wie Plus IX. und Leo XIII., ſon⸗ 
dern als ein Mann, den man allen Ernſtes ſeiner Freiheit beraubt 
hatte. Als Pius VII. zum erſten Male nach Fontainebleau kam, 
ſplelte eine denkwürdige Scene ſich ab. Der Wagen des Papſtes hielt 
auf dem Kreuzwege von Saint⸗Hérem zwiſchen Fontainebleau und 
Némours. Napoleon erſchien in Jagdkleidern, gefolgt von feiner Meute; 
die Begegnung des Kalſers mit dem Papſte ſollte den Schein der Zus 
fälligkelt haben, aber ſie war in Scene geſetzt wie ein forgiältig vor⸗ 


bereltetes Theaterſtück. Der Papſt verließ feinen Wagen, um denſeni⸗ 


gen Napoleon's zu beſteigen; der Kaiſer wollte dem Papſte keinerlei 
Ebrenbezeigung leiſten, nicht einmal ihm den Vortritt zum Wagen 
überlaſſen. Um einen Ausweg zu ſchaffen, veranlaßte der zukünftige 
Herzog von Rovigo, daß der Wagen zwiſchen dem Papſt und dem 
Kaiſer fuhr, ſo daß der Eine von links, der Andere von rechts zur 
ſelben Sekunde einfteigen konnten — nebenbei bemerkt, mußte Plus 
ſich mit dem Platze zur Linken begnügen, und damit war für 
weiterhin das Ceremoniel über die Stellung des Papſtes zum Kalſer 
entſchieden 
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Solche Erinnerungen drängen auf Einen ein und für meln Theil 7 


vergeſſe ich beinahe, daß ich von einer Wallfahrt zum Grabe Monal⸗ 
descht's berichten will. Im Schloſſe zu Fontainebleau wird elne 
intereſſante Reliquie des unglücklichen Günſtlings aufbewahrt und ihr 
Anblick war Schuld daran, daß ich ſpäter von Barbiſon nach Avon 
gewandert, wo Monaldeschi begraben liegt. 
der am Hofe der ſchwediſchen Königin fein Glück macht, in einem 


franzöſiſchen Königsſchloſſe enthauptet wird und in einem franzöſiſchen 
Dorſchen feine Ruheſtätte findet, er iſt immerhin eine intereſſante 
Abenteurerſigur und ſelbſt wenn nicht der Roman Van der Veldes 
und die Tragödie Heinrich Laube's ihn uns nahegerückt hätten, wir 


würden dieſem Manne um ſeines wunderlichen Lebens und Todes 
willen unſere Beachtung nicht verſagen. Aber ... aber ehe wir von 
Fontainebleau uns abwenden, um dem Opfer königlicher Eiferſucht 


eine Viſite zu machen, halten wir noch gern Um: und Rückſchau in 


den Gemächern von Fontainebleau 


Wir ſehen Franz I., der dem Schloſſe zu Glanz und Geltung 
verhilft. Wir ſehen Heinrich II., deſſen Monogramm, verſchlungen 


mit demjenigen der Diana v. Poitiers, ſich hier oft wiederholt. Wir gedenken 


Heinrichs IV., der von Fontainebleau aus einen Brief an Gabriele 


belle — Eau.“ Wir erinnern uns (unabhängig von aller Chronologie) 
der glänzenden Tage, welche Fontainebleau zu verſchledenen Zeiten erlebt 
wir leſen in „Benvenuto Cellini“, daß Franz I. Gefolge nicht ſelten mit 


einem Marſtall von zwölftauſend Pferden erſchien; wir malen uns im 


Der italieniſche Cavaller, 


Reer 


yo - 
er 


Geiſte die kokett⸗Adealiſchen Feſte aus, dle ſchäferlichen Spiele, die buko⸗ 


welche einſtens hier geherrſcht. Als Karl V. 


liſchen Vergnügungen, 
um einen Auf: 


1539 mit Bewilligung Franz I. Frankreich durchzog, 


den gegenwärtigen Conflict veranlaßt hat und fie verwahren fih 


nz die neue Ordnung, die ſie mit dem Syllabus u. ſ. w. einführie, 


ebenſo einſtimmig gegen die Behauptung, daß die Republik es auf 
eine Verfolgung der Kirche abgeſehen habe. Das Gambetta'ſche Organ 
ſchließt feinen langen Leitartikel über dieſen Gegen ſtand, wie folgt: 
„Nein, wir werden es nicht machen, wie im Jahre 1848. Wir wer⸗ 
den nicht die Prieſter auffordern, die Freiheitsbäume zu ſegnen. Drei 
Jahre waren nicht verfloſſen, als dieſe nämlichen Prieſter die Polizei- 
Agenten ermuthigten und ſegneten, welche die von der Kirche geſeg⸗ 
neten Freiheltsbäume ausriſſen. Diefe traurige und grauſame Erfah: 
rung von der Undankbarkeit der Kirche genügt uns, und wir werden 
die Prieſter in ihren Tempeln laſſen, wo Niemand ſie jemals beun⸗ 
ruhigen wird. Wenn die Feinde der bürgerlichen Geſellſchaft, unter 
deren Schutze wir leben, ſich mit dem Schein der Kreuzfahrer erheben, 
um dieſe Geſellſchaft zu ſtürmen, fo werden auch wir uns erheben pro 
patria et pro jure, mit den Waffen des Geſetzes in der Hand und 
der Liebe zum Vaterlande im Herzen, und der Sieg wird nicht 
zweifelhaft fein.” — Wir bleiben noch bei der religiöſen Frage, wenn 
wir noch von dem bevorſtehenden Einzuge des Biſchofs Robert in 
Marſeille ſprechen. Man weiß, daß bei dieſer Gelegenheit die Gieri- 
calen von Marſellle eine Manifeſtation und die Radicalen eine Gegen⸗ 
manifeſtation machen wollen. Um dieſen Kundgebungen und voraus⸗ 
ſichtlichen Prügeleien vorzubeugen, hat der Präfect von Marſeille im 
Auftrage des Miniſters de Marcère bei dem neuen Biſchof angefragt, 
ob derſelbe nicht im Intereſſe der öffentlichen Ordnung auf das her⸗ 
kömmliche Einzugeceremoniel, wie es durch Decret vom 24. Meffidor 
des Jahres XII geregelt worden, verzichten wolle. Der Prälat hat 
darauf geantwortet, er müſſe elne ſolche Zumuthung ablehnen, um 
nicht ein Präcedens zu ſchaffen. Jetzt will der Unterrichtsminiſter 
Bardoux einen neuen Verſuch machen, den Biſchof zu dem 
erwähnten Verzicht zu bewegen. Es fragt ſich, ob er mehr 
Erfolg haben wird, als ſein College. Uebrigens beweiſen 
die Miniſter durch dieſe Schritte nicht gerade Energie. Da dem 
Biſchof geſetzlich das Recht zuſteht, einen feierlichen Einzug zu halten, 
ſo ſollte man ihn ſein Recht ruhig ausüben laſſen. Wenn es dann 
den Clericalen oder den Radicalen trotz vorheriger Warnung beliebt, 
die Ruhe zu ſtören, ſo ſollte man eben die bewaffnete Macht ein⸗ 
ſchreiten laſſen. Iſt das Deeret über den Einzug der Biſchoͤfe ſchäd⸗ 
lich geworden, ſo wird ſich ja in der nächſten Seſſton leicht eine 
Gelegenheit finden, daſſelbe abzuſchaffen. — Die Rede Gambetta's 
wird noch immer mit demſelben Eifer discutirt. Nach dem Beiſpiele 
des Biſchofs von Angers will auch der Biſchof von Orleans, Dupanloup, 
dem Führer der republikaniſchen Mehrheit zu Leibe gehen und kündigt für 
heute oder morgen ſein Antwortſchreiben an. Ohne Zweiſel wird Herr 
Dupanloup in der Rede von Romans dieſelben Abſchnitte angreifen, welche 
Herr Freppel angegriffen hat, nämlich Gambetta's Erklärungen über die 
zeligidfe und die Unterrichtsfrage. Die Anſicht Gambetta's über dieſe 
Frage hat heute in den „Débats“ einen Vertheidiger gefunden in der 
Perſon des Mitarbeiters, der feine Artikel blos mit dem Buchſtaben A. 
zu unterzeichnen pflegt und der Niemand Anderer iſt als der Akade⸗ 
miker Cuvillier Fleury, der ehemalige Erzieher des Herzogs von 
Aumale. Cuvillier Fleury beweiſt, daß Gambetta nur die Ideen ent⸗ 
wickelt habe, die auch die Ideen des großen Katholiken Montalembert 
geweſen. — Am nächſten Sonntag werden, wie bekannt, zwei Depu⸗ 
Urte gewählt werden, der eine in Moulin, im Allier⸗Departement und 
der andere in Lyon. In keinem dieſer Bezirke haben die Reactio⸗ 


bei der eventuellen Stichwahl demjenigen das Feld zu räumen, d 


der bei der erſten Abſtimmung die 
Plainchant (linkes Centrum), 
(äußerſte Linke). 


meiſten Stimmen erhielt, 


ſtand in Gent zu unterdrücken, wurde er am Eingange zum Walde 
von Fontainebleau von einer aus Herren und Damen beſtehenden 
Geſellſchaft empfangen, die als Götter und Göttinnen angekleidet 
waren, zum Klang der Hobos einen ländlichen Tanz aufführten und 
dann geiſterhaft im Schatten des Gehoͤlzes ſich verloren .. In 
Diana von Poitiers erblicken wir den Schutzgeiſt Fontalnebleaus. 
Nach ihr fanden Schloß und Gärten zunächſt wieder unter Heinrich IV. 
ausgiebige Protection: Frau von Maintenon und die Marquiſe von 
Pompadour intereſſirten ih nicht minder für dieſes Fleckchen Erde 
und deſſen Schätze, ſie glichen darin ihren „Colleginnen“: der Her⸗ 
zogin von Etampes, Diana von Poltlers und Gabriele d'Eſtrées. 
Intereſſante Gäſte waren in Fontainebleau immer zu finden; nennen 
wir Chrifttan VII. von Dänemark, der im Jahre 1768 Ludwig XV. 


beſuchte, ferner Voltaire, der daſelbſt in Gemeinſchaft mit Madame Schlächterei vollzogen. 


du Chätelet beim Herzog von Richelieu einquartiert war. Unter 
Ludwig XVI. trat Fontainebleau hinter Verſallles und Trianon zurück, 
unter Napoleon I. kam es wieder zur Bedeutung, ſeither aber iſt es 
nur mehr eine Ruine ſeines einſtigen Ranges, und das letzte Mal, 
daß es eine glanzvolle Rolle ſpielle, war der 30. Mal 1837, an 
welchem im Schloſſe die Vermählung zwiſchen dem Herzog von Orleans 
und der Prinzeſſin Helene von Mecklenburg gefeiert wurde. 

Durchſchreiten wir das Schloß, ſo ſeſſelt uns die herrliche Galerie, 
in welcher die Bibliothek untergebracht iſt; Ludwig Philipp und die 
beiden Napoleon bereicherten dieſe Bücherſammlung ganz beſonders, 
und letztere intereſſirt uns ſchon deshalb, weil zu ihren Cuſtoden 
Caſimir Delavigne und Octave Feuillet gezählt haben. Wunder⸗ 
licherweiſe hat mitten in dieſer, den Muſen gewidmeten Galerie das 
Panzerhemd Platz gefunden, das Monaldeschi bei feiner Enthauptung 
trug. Und dieſes Panzerhemd iſt Schuld daran, daß ich den Weg 
nach Avon machte, dort die alte, an ſchwediſche und norweglſche 
Bauten erinnernde Kirche beſuchte und Halt machte vor einem Grab⸗ 
ſtein zur Rechten vom Eingange. Der Stein trägt die einfache In⸗ 
ſchrift: „Monaldeschi“. 

Würde ſelbſt der Mann, der hier ruht, an und für ſich nicht der 
Strapaze lohnen, ſeinetwegen nach Avon zu kommen, ſo iſt es der 
Mühe werth, ſich hier wieder einmal daran gemahnen zu laſſen, zu 
welch empörenden Acten die abſolute Herrſchergewalt ſich ehedem ver: 
tren durfte ... Monaldescht mag verrätheriſche Pläne gehegt oder 
wirklich das fühlende Herz feiner Königin verletzt haben, feine Hin⸗ 


0 richtung bleibt auf alle Fälle ein Mord pur et simple. 


Pater Lebel, Superlor der Trinitaires de la Rédemption, hat 
eine Darſtellung der Hinrichtung Monaldeschl's hinterlaſſen, ein in 
ſeiner Naivetät packendes Schriftſtück. Am 10. November 1657 
wurde der Pater zur Königin Chriſtine gerufen; er mußte mit an⸗ 
hören, wie die Königin in Gegenwart dreier Männer Monaldeschi 
wegen irgend welcher Briefe mit Vorwürfen überhäufte. „Ehrwür⸗ 
diger Vater“, ſagte die Königin zu dem Geiſtlichen, „Sie ſinb Zeuge, 
daß ich dieſem elenden Verräther Zeit genug laſſe, damit er ſich recht⸗ 
fertige.“ Zwei Stunden lang bei heuerte Monaldescht feine Unſchuld, 
dann wendete ſich die Königin im Abgehen zu Pater Lebel: „Ich 
Htberlaſſe Ihnen dieſen Menſchen, bereiten Sie ihn zum Tode vor und 
ſorgen Sie für fein Seelenhell.“ Die drei Männer, welche alledem 
beigewohnt, beſchworen die Königin, Monaldeschi's Leben zu ſchonen. 


Vigne (Gambettapartei) und Datas 0 
In Lyon hat ein radicales Comite die Candidatur 


des Unterpräfecten Habeneck aufgeſtellt, aber größere Ausſicht auf Er: 
folg ſcheint der Candidat des republikaniſchen Centralcomites, der Doctor. 
Chavanne, ehemaliger Präſident des Lyoner Gemeinderaths zu haben. 
— Der Ritter Nigra iſt hier angekommen und wird etwa bis Mitte 
October hier verweilen. — Das amerikaniſche Kabel überbringt und 
eine Nachricht von dem größten Intereſſe. Der geniale unermüdliche 
Edliſſon hat eine neue Erfindung von ungeheurer Tragweite gemacht. 
Er hat die unendliche Vertheilung des electriſchen Lichts gefunden. 
Das biöher nur in großen Räumen anwendbare electriſche Licht wird 
damit für den gewöhnlichen Hausgebrauch nutzbar werden und man 
wird der koſtſpieligen Maſchinerien nicht mehr bedürfen, die bisher bei 
der Herſtellung der electriſchen Beleuchtung in Anwendung ſind. 


| Nrovinzial- Beitung. 


Breslau, 27. September. [Tagesbericht.!] 
H. [Außerordentliche Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der 


Sitzung mit folgender Anſprache: 

M. H.! Am geſtrigen Abende iſt, wie Ihnen Allen wohl bereits bekannt 
fein wird, unſer Oberbürgermeiſter d. Forckenbeck mit überwiegender Majo⸗ 
rität zum Oberbürgermeiſter von Berlin gewählt worden. Aus dieſem 
Anlaß bat der Vorſtand nach erfolgter Rückſprache mit den Vorſitzenden und 
den ſtelldertretenden Vorſitzenden der Fachcommiſſionen beſchloſſen, Sie 
beute zu dieſer außerordentlichen Sitzung zuſam nenzuberufen, um über die 
Schritſe zu berathen, die wir thun können, um unſeren bochverdienten 
Oberbürgermeiſter unſerer Stadt zu erhalten. Wir ſchlagen 
eine aus drei Mitgliedern beſtehende Deputation an Herrn v. Forckenbeck 
abzuſenden, die ihm unſere vollſte Anerkennung für ſeine bisherige Thätig⸗ 
keit ausdrücken und ihn veranlaſſen ſoll, der unſtige zu bleiben. 

M. H.! Der Abgang des Herrn v. Forckenbeck wärde für unſere Stadt 
immer ein boͤchſt empfindlicher, ſchwer erſetzbarer Verluſt ſein, er wäre es 
aber in dieſem Augenblicke um ſo mehr, als wir in der Mitte großer Un⸗ 
ternehmungen ſtehen, die fein eigenſtes Werk find. Seine großen, unbe⸗ 
ftrittenen Verdienſte um unſere Stadt, feine außerordenillche, man kann 
wohl ſagen enorme Arbeitskraft, ſeine eminente Begabung, ſeine hervor⸗ 
ragenden Kenntniſſe auf allen Gebieten der Verwaltung, verbunden mit 
einem ſcharfen, praktiſchen, kritiſchen Blick und einer reichen Erfahrung, 
ſeine unwandelbare Pflichttreue machen es uns überaus wWänfhenswerib, 
die Angelegenheiten unferer Stadt unter feiner bewährten Führung zu ber 
laſſen, ebenſo wie es uns ſehr am Herzen liegt, die echte edle Humanität, 


ſchaften, die die Thätigkeit unſeres Herrn Oberbürgermeiſters zu einer nach 
allen Seiten hin erſprießlichen machen, der Bürgerſchaft ferner zu bewahren. 

Laſſen Sie uns deshalb, geehrte Herren, den Verſuch machen, unſeren 
allſeitig bochverehrten Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck unſerer Stadt zu er⸗ 
halten, indem Sie den Antrag des Vorſtandes zum Beſchluß erheben. 

Dr. Weis beantragt Berathung in geheimer Sitzung, die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt jedoch nach kurzer Discuſſion, die Verhandlung in 
öffentlicher Sitzung fortzuführen. Nachdem dieſe wieder eröffnet iſt, bemerkt 

Dr. Weis, daß er gerade darum, weil er fo bobe Achtung vor dem 
Herrn Oberbürgermeiſter von Forckenbeck habe, gegen die Abſendung einer 
ſolchen Deputalion ſei. Wer den Enthuſiaßmus kenne, mit welchem nach 
neuerdings eingegangenen Nachrichten Berliner Zeitungen über die erfolgte 
Wahl ſchreiben, werde zugeben müſſen, daß die Berliner Stadtverordneien 
ſich jetzt ſchon verſichert haben werden, ob Herr Dr. von Forckenbeck 
eine auf ihn follenre Wahl auch annehmen werde, und es werde wohl 
Niemand von den Anweſenden glauben, daß er „Nein“ ſagen werde. Es 
müſſe aber dem boch verehrten Manne ſehr peinlich fein, einer Deputation 
ihre fo herzlich gemeinte Bitte abſchlagen zu müſſen. Wolle man die Des 
putation nur an ihn ſenden, um ihm die Anerkennung der Verſammlung 
n ſo werde ſich dazu ſpäter wohl eine noch geeignetere Gelegen⸗ 
beit finden. 


Pater Lebel hatte den Muth, ihr zu ſagen, ſie beſitze kein Recht, in 
einem Palaſte des Königs von Frankreich Jemanden hinrichten zu 
laſſen; Chriſtine erwiderte, fie ſei überall Königin und könne überall 


ihre Unterthanen verurthellen. Als alle Hoffnung auf Begnadigung 
geſchwunden war, drückte einer der drei Begleiter der Königin Monal⸗ 
descht an die Mauer und verſetzte ihm einen Hieb auf den Magen, 
Monaldeschi wollte pariren, packte das Schwert und ſchnitt ſich drei 
Finger der rechten Hand ab. Der Henker — man darf den Voll⸗ 
ſtrecker des empörenden Actes fo nennen — entdeckte, daß Monaldeschi 
ein Panzerhemd trage (eben dasjenige, das nun ia der Bibliothek⸗ 
Galerie zu ſehen iſt), hieb ihm nun mit dem Schwerte ins Geſicht, 
dann auf den Schädel und endlich fo oft in den Hals, bis dieſer vom 
Rumpfe getrennt war. Anſtatt einer Hinrichtung hatte man eine 
Nachdem der Königin berichtet worden, ihr 
„Urtheil“ ſei vollzogen, bat ſie den Pater, Monaldeschi begraben zu 
laſſen und ſpendete 100 Livres, damit Seelenmeſſen für ihren ehe: 
maligen Günſtling geleſen würden. „Nicht eine Koͤnigin“, ſchreibt 
Voltaire, „beſtrafte da einen Unterthan, ſondern eine Frau beſchloß 
ein galantes Abenteuer mit einem Verbrechen.“ Die Erziehung, welche 
die Königin empfing, erklärt es, daß fle nach vielerlei Verirrungen 
bis zu einem Mord gelangte. Sie war ein Mannweib, und wenn 
fie Bildung genug hatte, um täglich den Taeltus im Original zu leſen, 
ihr Herz war doch verhärtet, und man begreift, daß ſie jedes Project 
einer Verehelichung zurückwies — ohne deshalb den Titel einer mai- 
den queen beanſptuchen zu dürfen. 
ſchwediſchen Hofe, Chanut, entwarf von Chriſtine eine Schilderung, in 
der es unter Anderem heißt: „Sie iſt unermüdlich in ritterlichen 
Uebungen. Ich habe ſie zehn Stunden zu Pferde jagen geſehen. 
Kein Jäger in Schweden trifft ſicherer ſeinen Haſen im Lauf, kein 
Reiter tummelt beſſer ſein Pferd, und doch macht ſie kein Aufhebens 
davon. Ihre Tafel iſt hoͤchſt einfach und ohne alle Leckereien. Sie ſpricht 
ſelten mit ihren Hoffrauen. Wenn dieſe bei irgend öffentlicher Auf⸗ 
wartung ſich einfinden, verläßt fie dieſelben nach den erſten Höͤflich⸗ 
keitöbezeigungen und wendet ſich zu den Männern.)“. Gegen 
Ende ihrer Regierung weiß Niemand mehr etwas Gutes von ihr zu 
ſagen. Der Hof war überfüllt mit Tänzern, Sängern und Comö⸗ 
dianten, die Königin feibft tanzte Ballet. Chriſtine verſchwendete fo 
maßlos, daß ihre Küche zweimal aus Mangel an Geld geſchloſſen 
werden mußte.. . Seitdem ſie Karl Guſtav, ihren Vetter, zum 
Nachfolger beſtimmt, verlor fie jeden fütlichen Halt. Endlich machte fie 
ihre Abdankung zur Wirklichkeit, und kaum hatte ſie den Thron verlaſſen, 
war eine ihrer erſten Handlungen die Ermordung Monaldeschl's . 
Das Panzerhemd in der Bibliothek zu Fontainebleau und der ein⸗ 
fache Grabſtein in der alten Kirche zu Avon erwecken eben keinen 
hellen Enthuſiasmus für das abſolute Königthum und für deſſen Ver⸗ 
treterin Chriſtine von Schweden. F. Groß. 


[Das Denkmal Friedrich Wilhelm III. in Köln] iſt, wie wir berichtet 
baben, am Donnerstag enthüllt worden. Das Denkmal jol den König ver⸗ 
berrlichen, zugleich aber auch die Erhebung Preußens und die Befreiun 
des Rheinlandes, und fo trägt es außer der Reiterſtatue des Königs au 
die Statuen der Krieger und Staatsmänner, die dazu am wiclſamſten mit⸗ 
gearbeitet haben; die Frieſe am Sockel ſind dann im Beſonderen der Ent⸗ 
wickelung des Rheiplandes unter der Regierung des Königs gewidmet. 


Vorſitzende, Banquier Beyersdorff, eröffnete um 5 Uhr 25 Min. die P 


bnen vor, H 


das reine aufrichtige Wohlwollen, welches er Allen entgegenbringt, Eigen: | 2 


Der franzöſiſche Miniſter am ® 


für moibwendig, den Verſuch, ihm zu Balten, zu machen Die jabrelange, 
n Führung der Geſchäfte ce es, daß nichts unver⸗ 
ucht bleibe. Ar 

Bürgermeifter Dr. Bartſch erklärt, daß der Magiſtrat, der gleicſae 
eine Deputation zu entſenden gedenke, bereit ſei, die Führung zu „ 
Stadtp. Storch ſchlägt nach Schluß der Debatte vor, die Herren Beyer 
dorff, . und Studt per Acclamation zu wählen. Na 10 
dem die Verſammlung ſich biermit einverſtanden erklärt hatte, wird di 
Sitzung geſchloſſen. 


0 ER Von den 43 Wahlen, welche die 
Bürgerſchaft demnächſt für die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu vollziehen 
baben wird, entfallen 15 auf die erfte, 15 auf die zweite und 13 auf die 
dritte Abtheilung. In der erften Abibeilung (Wahlbezirk 1) ſcheiden aus: 
Kaufmann Bock, Juſtizrath Fiſcher, Juſtizrath Freund, Commerzienta 
Fromberg, Kaufmann Kärger, Aſſeſſor a. D. Landsberg, Aſſeſſor a. D. 
und Bank-⸗Director Milch, Fabrikbeſitzer Pringsbeim und Fabrikbeſitzer 
Promnitz Neu zu wählen find in dieſer Abtbeilung 2 Stadtverordnete 
auf 16 Jahr an Stelle der bereits ausgeſchiedenen Mitglieder Kaufmann 
Haaſe und Kaufmann Neugebauer, ferner zwei Erſamänner auf vier 

abre für die ausgeſchiedenen Mitglieder Geb. Regierungs⸗Rath Dr. vos 
sörg und Zimmermeiſter Krauſe und 2 Erſatzmänner auf 2 Jahre 
die See e Mitglieder Kaufmann Cohn und Berghauptmann 
r. Serlo. F 

In der zweiten Abibeilung find zu wählen: im 2. Wahlbezirk ein 
Stadtverordneter auf 6 Jahre für den bereits ausgeſchiedenen uſtiurath 
Leonbard; — im 3. Wahlbezirk ein Stadtverordneter auf 6 Jahre f 

den bereits ausgeſchiedenen Kaufmann Ullrich; — im 4. Wahlbezick ein 
Stadtverordneter für den ausgeſchiedenen Sanitätsraib Dr. Davidſon! 7 
im 6. Wahlbezirk ein Stadtv. für den ausſcheidenden Kaufmann R. Stur 
— im 7. Wahlbezirk ein Stadiv. für den ausſcheidenden Kaufmann Stra 5 
und ein Erſatzmann auf 4 Jabre für den ausgeſchiedenen Kaufmann 
übner; — im 9. Wablbezirk ein Stadtv. für den ausſcheiden f 
Particulier Wähner; — im 11. Wahlbezirk ein Erſatzmann aM 
vier Jahre für den ausgeſchiedenen Dr. Lewald; im Iten 
Wahlbezirk ein Stabtv. für den ausſcheidenden Prof. Dr. Räbiger; 
— im 15. Wahlbezirk ein Erſatzmann auf 2 Jahre für den ausgeſchiedenen 
Kaufmann Bülow; — im 16. Wahlbezirk ein Stadtv. far den ausſchel 
denden Kaufmann Kopiſch; — im 17. Wahlbezirk zwei Stadiv. für K 
ausſcheidenden Kaufmann Gumpert und Particulier Marks; — im 1 
Wahlbezirk ein Stadw. für den ausſcheidenden Ofenbaumeiſter Müller 
und 5 58 auf ſechs Jahre für den bereits ausgeſchiedenen Kauf? 
mann Fuchs. ; 

In der dritten Abtheilung find zu wählen: im 21. Wahlbezirk ein 
Stadtb. für den ausſcheidenden Kaufmann Flatau und ein Stadtv. auf 
6 Jahre für den bereits ausgeſchiedenen Kaufmann Laßwitz; — im 22 en 
Wahlbezirk ein de auf 2 Jahre für den ausgeſchiedenen DE 

Iff 


orenz; — im ablbezirk ein Stadiv. für den ausſcheidenden Sch 
machermeiſter C. Wolff; — im 27. Wahlbezirk ein Stadtv. für den aus 
ſcheidenden Zimmermeiſter Prätorius und ein Erſatzmann auf 2 Jahre 
für den ausgeſchiedenen Rentier Philipp; — im 29. Wahlbezirk ein 
Stadtv. für den ausſcheidenden Kaufmann C. Sturm; — im 30. Wahl- 
bezirk ein Stadtp. für den ausſcheidenden Bankdireclor Schweitzer; 7 
im 31. Wahlbezirk ein Stadtv. für den ausſcheidenden Fabrik⸗Dire 
Seidel; im 33. Wahlbezirk ein Stadiv. für den ausſcheidenden Maurer 
meiſter Paul; — im 34. Wahlbezirk ein Stadt. auf 6 bz für den be 
reits ausgeſchiedenen Zimmermeiſter Sander; — im 35. Wahlbezirk ein 
Stadtv. für den ausſcheidenden Uhrmacher Pohl und ein Stadiv. au 
6 Jahre für den bereits ausgeſchiedenen Handelsgärtner v. Drabizius. 

+ [Der Polizei » Präfident Freiherr von Uslar 
Gleichen] iſt von feiner ſechswöchentlichen Urlaubsteiſe zurückgekehrt 
und hat derſelbe heute wiederum die Leitung der Präfidialgeſchäfte 
übernommen. 
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neben ihm Ernſt Moritz Arndt, Niebuhr, Alexander v. Humboldt und om 
Finanzminiſter v. Motz. Der König ift in ruziger Haltung auf langt 
dahinſchreitendem Pferde dargeſtellt, das Haupt etwas nach rechts Br 
Auf * 
Vorderſeite des Granitſockels befindet ſich, gehalten don 2 allegorifchen Aibaren 
eine Tafel mit der Inſchrift: „Dem Könige Friedrich Wilhelm III. die dann den 
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0 (Fortſetzung.) ee 

keunmeren Pferdes in Beſchlag genommen hatte, weil bald nach dem Aus⸗ 
che des Feuers ein Schuß gebört wurde und die Vermuthung auftauchte, 

daß das Pferd nicht durch den Brand umgekommen, ſondern vom Kläger 

Alen worden ſei, um deſſen Werth der Verſicherungß⸗Geſellſchaft gegen⸗ 

Über declariren zu lönnen. Damit ein Beweis gegen den Kläger gewonnen 

werde, batte der Gendarm den abgeſchnittenen Kopf des Pferdes, in welchem 

er einen Schußcanal zu entdecken geglaubt hatte, in einen dem Kläger ges 

Naen Tränkeimer in Ermangelung eines anderen Behältniſſes gethan und 

ides ſofort an das Landratbsamt abgeliefert. Dieſes batte die ge 

dachten Gegenſtände an die Staateanwaltſchaft und letztere an die 
competente Gerichtsbehörde abgegeben. — Noch ehe das Gericht über 
den Anſczuch des Klägers Entſcheidung getroffen halte, wurde der Comes 
petenz⸗Confliet erhoben und von dem zur Entſcheidung deſſelben ein⸗ 
geſetzten Gerichtsbofe dahin erkannt, daß der Rechtsweg in dieſer Sache für 
unzuläſſig zu erachten ſei. Die Gründe dieſer Entſcheidung nehmen Bezug 
auf die Verordnung über die Organiſalion der Gendarmerie vom 30. De⸗ 
cember 1820 und die zu derſelben erlaſſene Dienſtinſtruction von demſelben 

Tage, welche den Gendarmen die Pflicht auferlegen, auch obne beſondere 

Anweiſung bei Verbrechen einzuſchreiten, das zur Ueberführung der Thäter 

dienende Material zu ſammeln und demnächſt der competenten Behörde zu 

liefern. Demnach habe der Verklagte nur gethan, was ihm Geſetz und 
Inſtruction vorſchreiben. Er habe den Eimer an ſich genommen, nur um 
die Aus ſührung einer ihm obliegenden Amtshandlung zu ermöglichen. 
Nachdem er den Eimer an die competente Behörde abgegeben hatte, ſtand 
ihm eine Verfügung über denſelben nicht mehr zu und er könne daher 
unter keinen Umſtänden für die Rückgabe reſp. den Erſatz des Werthes 
eivilrechtlich verantwortlich gemacht werden. Sollte der Eimer länger als 
nothwendig zurückbehalten worden fein, fo möge ſich der Kläger an denjeni⸗ 
gen Beamten oder diejenige Behörde wenden, welche die zu lange Zurüd: 
baltung verſchuldet haben. 

[Ein Nothſchrei.] Unter dieſem Titel bringt die neueſte 

Nr. der Schleſ. Kirchen⸗Zeitung“ einen hoͤchſt intereſſanten Artikel, 
der die allgemeinſte Beachtung verdient. Dem Artikel liegt die Schrift 

des Gefängniß⸗Geiſtlichen Stursberg in Düſſeldorf über: „Die Zu: 

nahme der Vergehen und Verbrechen und ihre Urſachen“ zu Grunde. 

Die Angaben, auf den beſten ſtatiſtiſchen Quellen beruhend, ſind aller⸗ 

dings übe rraſchend, ja erſchrecend. Nur einige wenige Notizen. In 

den acht älteren Provinzen Preußens, deſſen Bevölkerung von 1871 

dis 1875 um 4,68 Procent zunahm, wuchs die Zahl der zur Unter⸗ 

ſuchung gelangten Verbrechen und Vergehen von 1871 — 76 um 51,6 

Procent; die Zahl der Angeſchuldigten in den beendeten Unterſuchungen 

im ſelben Zeitraum um 40,9 Procent; vor die Schwurgerichte kamen 

1871 Verbrechen 6403, im Jahre 1877 aber 12,807, folglich eine 

Zunahme um 100 Procent. Die Verbrechen gegen die Sittlichkeit 
Regen um 294 Procent, die wegen Betrug um 290 Procent, die im 

Amt um 375 Procent. Die Zahl der Gefangenen ſtieg von 1871 
bis 1876 um 49 Procent. Aus den neueren Provinzen wird ebenſo 
eine ſtetige Zunahme der Verbrechen und Vergehen gemeldet, des⸗ 
gleichen aus den übrigen deutſchen Staaten. Eine verhältnißmäßig 
bedeutende Steigerung zeigt die Zahl der Verbrecher unter 18 Jahren, 
ſie wuchs um 38,1 Procent, während die der Angeſchuldigten über 
19 Jahren nur um 19 Procent zunahm. Ebenſo haben ſich die 
Selbſtmorde um 43 Procent vermehrt. — Der Artikel der „Schleſ. 
Kirchenzig.“ beſchäftigt ſich darauf mit der Frage: „woher das Alles?“ 
und ſchließlich mit der Frage: „was iſt zu thun?“ — zwei Themata, 
deren hohes, überwiegendes Intereſſe auf der Hand liegt. — Wir 
je nochmals den Artikel der allgemeinſten Beachtung. 

* [In der Bernbardinkirche,] jo meldet die „Schleſ. Kirchenztg.“, 
beginnen die Abendgottesdienſte nach Beſchluß der Gemeindeorgane Anfang 
November. Während im verfloſſenen Winter die Beleuchtung nur eine 
mangelhafte war, werden diesmal die großen Räume des Gottesbauſes in 

ellem Lichte ſtrablen, nachdem in der Sitzung vom 23. d. Mis. die Ber: 

Hung dem Antrag auf Einrichtung von Gas beleuchtung ihre Zur: 

immung gegeben. Von den eingereichten beiden Plänen iſt der zwar koſt⸗ 

ieligere, aber den künſtleriſchen Intereſſen mehr Rechnung tragende des 
ireclor Troſchel genehmigt worden. Mit der Ausführung wird ungeſäumt 
dorgegangen werden, da die Koſten durch private Beiträge bereits ſaſt voll⸗ 
Rändig gedeckt find. 
| Wahl.] Der hieſige Magiſtrat hat den bisherigen Vicar der 
evangeliſchen Kirche, Herrn Hoffmann, zum Hilfsprediger an der 
St. Eliſabetkirche gewählt. 

+ [Prüfung.] Am 26. und 27. September fand unter dem 
Vorſitz des Geh. Reglerungs⸗ und Bauraths Brennhauſen und unter 
dem Beiſitz des Stadtoerordneten Schmook als Vertreter des Cura⸗ 
toriums die diesjährige Abiturienten⸗Prüfung an der hieſigen königlichen 
Gewerbeſchule ſtatt. Von 11 Abiturienten haben 9 die Prüfung be⸗ 
ſtanden, darunter 2 mit Auszeichnung. 

— 9 [Der Commandeur der 11. Diviſion,] Generallieutenant Graf 
Brandenburg, dat aus Anlaß der dieſes Jahr ſtattgehabten Herbſtübungen 
mittelit Handſchreiben vom 21. d. M. im Namen der ihm. unterſtellten 

ruppentheile allen Gemeinden und Gutsbezirken des Kreiſes Breslau, 
welche mit Einquartierung bevacht werden mußten, feinen Dank ausge⸗ 
2 für, baß 2 e e ene vortreffliche Aufnahme, 

elche den Truppen allſeitig zu Theil geworden iſt. 5 

—0 fun eee Der Landrath des Kreiſes Breslau, 
Graf Harrach, iſt von feinem Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung der 
Geſchäfte des Landrathzamles und des Kreis⸗Ausſchuſſes wieder übernommen. 

° Berionalien.] Ertheilt: dem Lehrer Guſtav Schwarzkopf zu 
Coſel die Erlaubniß zur Leitung der Privat⸗Knabenſchule daſelbſt. 

Ernannt: der Curatus Dittrich zu Koſchentin, Kreis Lublinitz, zum 
Local⸗Schulinſpector der dortigen Privalſchule. g 

—B-ch— [Vom dane uke Ne Der Cbriſtopbori⸗Platz fol 
nunmehr wenigſtens feines üblen Rufetz, im Herbſt und Frühjahr ein um 
Poſſirbares Kotbmeer zu bilden, verluſtig gehen. Es wird gegenwärtig 
Steinmaterial für ſeine Pflaſterung angefahren. Seine Umrahmung bleibt 
allerdings noch für unabſehbare Zeiten eine böͤchſt dürftige. Während bie 
neuen Platze, wie beiſpielsweiſe der Mattbiasplatz, von einem Complex 
palaſtäbnlicher Gebäude eingeſchloſſen find, umgeben den Chriſtophori-Platz, 
namentlich an feiner Weit: und Nordſeite, zum Theil elende, baufällige, 

Am äralten ſiebt es 5 der Stelle aus, an welcher die zu⸗ 
geſchüttete Ohle in den Chriſtophori⸗Platz einmündet. Dort wird man un⸗ 
willkürlich an die Zuſtände erinnert, wie fie Guſtab Freitag in „Soll und 

aben“ ſchildert. Freilich würde die kleine, ärmliche Kirche mit ihren ent⸗ 
ellenven Nebenbauten zu mehr luxuriös ausgeſtatteten Gebäuden wenig 
Ballen. Hoffentlich wird die Pflasterung und der projectirte Bau der Ge: 
kreidemarktballe dazu beitragen, daß der Cbhriſtophori⸗Platz mit der Zeit 
auch eine Umgebung erhalte, wie ſie einem im Centrum der Stadt gelegenen 

latze zukommt. f N 

[Bom Stadt⸗Theater.] Um auch den minder Bemittelten den 
Schu des Theaters möglich 30 machen, hat die Direction ſowohl den driſten 

ang als das Parterre bei Vorſtellungen zu Mittelpreiſen auf je 1 M., bei 
Meinen Preiſen auf je 60 Pf. normirt. . 

.. —B-ch— [Von der Straßen⸗Eiſenbahn.] In den erſten Tagen 
des künftigen Monats ſtebt die Eröffnung der Strecke Königsplaßz⸗Könias⸗ 
bellcke⸗Koblenſtraße⸗Oderthor bevor. Während fi die Strecken Pöpelwitz⸗ 

cheiinig und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahnhof⸗Kleinburg dauernd einer außer⸗ 
Identlichen Frequenz erfreuen, entspricht der Verkehr Oberer Bär⸗Ohlauer ⸗ 
Thor⸗Barriere lange nicht den an dieſe Strecke geknüpften Erwartungen. 
* chen Unterfuhung des Schweinefleiſches 

Än Breslau.] Vom 1. October c. ab tritt für Breslau die vom Herrn 

OSber⸗Präſidenten der Provinz Schleſien unterm 21. Juni d. J. erlaſſene 

Neue Polizei⸗Verordnung, betreffend „die obligatoriſche Unterſuchung des 

Schweine eiſches“ in Kraft. Von jenem Tage darf 550 amtlich beſtallte 

Heiichbefhauer nur in demjenigen Fleiſchbeſchaubezirke Unterſuchungen auf 

richinen vornehmen, welcher ihm Seitens des Polizei⸗Präſidiums zugewieſen 

orden iſt. Die Stadt iſt zu dieſem Behufe in XV Fleiſchbeſchauhezirke 


= 
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N Atbellt worden. Die einzelnen Bezirke umfaſſen ſtets das unter gleicher 
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ummer beſtebend izei⸗Commiſſariat; ſchließen ſich auch genau den 
n Be Jeder Gewerbtreibende oder 


arf die Unterſuchung 


barenzungen der Polizei⸗Commiſſarate an. 
Widammann, welcher ein Schwein ſchlachtet, d 
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nur von einem für ſeinen Bezirk beſtallten Fleiſchbeſchauer 
vornehmen laſſen. Die den biejigen Fleiſchbeſchauern im Jahre 1875 
ertheilten Beſtallungen wurden ihnen nach mehrfachen Verhandlungen 
von Seiten der Polizeibehörde abgenommen; heut wurden diejenigen 
Fleiſchbeſchauer, welche ſich der Bedingung „der Beſtallung für einen 
deſtimmten Bezirk“ unterworfen hatten, durch den Abtbeilungs⸗Diri⸗ 
genten Herrn Polizeirathb von Gräve auf's Neue durch Hanudſchlag 
in Pflicht genommen. Gleichzeitig unterzeichnete jeder der Genannten 
ein Protokoll, worin der Unterzeichner anerkennt, daß er auf feine früber, 
ohne Widerruf ertbeilte Beſtallung „freiwillig“ verzichtet habe, 
um nunmehr eine auf den beſtimmten Bezirk lautende, „nur auf Wider⸗ 
ruf“ ertheilte Beſtallung in Empfang nehmen zu können. Der neuen 
Verordnung entſprechend, muß jeder Fleiſchbeſchauer ſich mit einem amtlichen 
Brennſtempel verſehen, der zum Preiſe von 250 Mark Seitens des Polizei: 
Präſidiums geliefert wird. Der Brennſtempel, ein 5, Emt. hobes und 7% 
Emt. breites Oval enthält in römiſcher Zahl den Fleiſchbeſchau⸗Bezitt, 
darunter BRESLAU und die Nummer des Fleiſchbeſchau ers. Dieſen Brenn⸗ 
ſtempel drückt der Fleiſchbeſchauer, nachdem er das Schwein trihinenfrei ber 
funden hat, auf verſchiedene, mit Rückſicht auf die nachfolgende Zerlegung 
des Schweines auszuwäblende Körpertheile. Zum Erwärmen des Brenn⸗ 
ſtempels gebört eine Glühelampe, welche circa 7 Mark koſtet. — Behufs 
Feſtſtellung, wie die gegenwärtige Zabl von 54 Fleiſchbeſchauern in die ein: 
zelnen Bezirke zu vertheilen ſei, find Seitens des Polizeipräſidiums von den 
Revier⸗Polizei Commiſſarien Berichte eingefordert worden, welche die Zahl 
der „binnen Jahresfrist“ in dem betreffenden Commiſſariat von Fleiſchern, 
Wurſtmachern und Reſtaurateuren geſchlachteten reſp. zur Unterſuchung ge⸗ 
brachten Schweine angeben. Einzelne Berichte betreffen nur das Jahr 1877, 
andere wieder die Zeit vom 1. Juli 1877 bis 30. Juni 1878. Die Zahl 
ſämmilicher in dieſem Zeitraum in Breslau unterſuchten Schweine beirägt 
46,725, davon entfallen auf 8 


Polizei⸗Commiſſariat Unſerſuchte Zabl der Fleiſcher, Wurſtmacher u. Ne: 

7 Na 8 ſtaurateure, welche unterfüdien ließen: 
II. 3515 47 
III. 1145 23 
IV, 2404 31 
* 3942 37 
VI. 4553 71 
VII. 2762 47 
VIII. 2028 37 
IX. 2587 51 
X. 3515 60 
XI. 2996 54 
XII. 3980 70 
XIII. 2575 80 
XIV. 4144 60 


XV. 1468 29 
Die neue Bezirks⸗Eintheilung legt, mit einiger Berſckſichtigung der vor⸗ 
ſtehenden Bablen, je 2 bis 6 Fleiſchbeſchauer in einen Bezirk. Wir erhalten, 
wenn wir die bisher ermittelte Zahl der unterſuchten Schweine zu Grunde 


legen, folgende Tabelle ’ 
0 Auf den einzelnen Fleiſch⸗ 


Polizei⸗Commiſſariat Erhält t 

(Fleiſchbeſchaubezinh f 5 beſchauer entfallen im Jahresdurch⸗ 
Nr. Fleiſchbeſchauer. ſchnitt Unterſuchungen. 

1 6 852 

II 4 879 

LI 2 573 

IV 3 802 

V 5 788 

VI 5 all 

VII 3 921 

VIII 3 676 

IX 3 862 

X 4 879 

XI 3 999 

XII 4 995 

XIII 3 858 

XIV 4 1038 

XV 2 734 


‚Die neue Verordnung und Eintheilung hat ſowohl ſeitens der Feiſch⸗ 
beſchauer als auch insbeſondere durch ſämmtliche biefige Fleiſchermeiſter und 

rſtmacher vielfache Anfechtung erfahren. Die Geſuche der Fleiſchbeſchauer 
um Zutbeilung in einen anderen Bezirk find dahin beantwortet worden, 
daß eine Berückſichtigung des Geſuchs nicht ſtattſinden könne. Die größte 
Zahl der Fleiſchbeſchauer iſt meiſt in den ihrer biöherigen Wohnung am 
nächſten liegenden Bezirlen untergebracht, während z. B. Bezirk VIII 
(Hubenſtraße, Lebmgruhen ꝛc.) 3 Fleiſchbeſchauer erhält, welche Nikolaiſtraße, 

eſſergaſſe reſp. Am Wäldchen wohnen. In Bezirk 1 (Meſſergaſſe, Schmiede⸗ 
1 2%) wird dagegen ein Kleinburgerſtraße wohnender Thierarzt unter⸗ 
nchen. 

Die Fleiſchermeiſter und Wurſtimacher in und außer den Innungen fühlen 
ſich durch die neue Verordnung im Gewerbetriebe geſtört. Da die nach 
dieſer Richtung bin geltend gemachten Einwände ſeitens des Polizei⸗Prä⸗ 
ſidiums mit Rüdjiht auf die zu Recht beſtehende Verordnung des Ober: 
Präſidenten verworfen werden mußten, fo petitivnirten die Herren bei der 
Regierung zu Breslau. Wie wir hören, ſoll auch von bieraus bereits ein 
ablehnenver Beſcheid ergangen fein. Die Fleiſchermeiſter gedenken in dieſem 
Ei Die Entſcheidung des Miniſters anzurufen, ob mit Erfolg, ift wohl zu 

ezweiſeln. 

Tel Brandung luck.] An einem der letztverfloſſenen Tage brannte 
zu Gnichwitz, Kreis Breslau, ein dem Schmiedemeiſter Auguſt Fritſch ne: 
böriges Wohnhaus, eine Scheuer und die Schmiedewerkſtatt vollſtändig 
nieder. Außer den Gebäuden wurden auch die dem Fr. gehörigen Ernte: 
beſtände, diverſe Schmiedehandwerks⸗ und Ackergeräthe und die Wirthſchafts⸗ 
vorrätbe ein Raub der Flammen. Dem bei dem Fritſch zur Miethe mob: 
nenden Stellmachermeiſter Hoffmann verbrannſen feine bedeutenden Holz 
vorräthe, das Handwerkzeug, ſämmtliches Mobiliar und drei Schweine. 

+ [Polizeiliches] Der Sicherheitszuſtand iſt gegenwärtig in unſerer 
Stadt ein überaus 1 7 und beiſpielsweiſe ſind heute im Ganzen nur 
zwei unbedeutende Diebſtablsanzeigen eingegangen. Einer Handelsfrau von 
der Adalbertſtraße wurde auf dem Wochenmarkte des Tauenzienplatzes ein 
weißer Handkorb, enthaltend eine Quantität Mehl, eine Schürze und ſechs 
Liter Schnittbobnen, und einem Gtellenbefiger aus der Provinz don feinem 
auf dem Neumarkte unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen ein blauer Düffelrock 
geſtohlen. 2 

5 Grünberg, 27. Sept. [Webeſchule. — Städtiſches. — Steuern.] 
Das Curatorium der bieſtgen Muſter⸗Wehe⸗ und Fabrikanten⸗Schule, die 
ihren Sommercurſus ſoeben unter zahlreicher Betheiligung von Schülern 
aus allen deutſchen Ländern beendet, bat den Director der Schule, Herrn 
Koch, zur Beſichtigung der e nach Paris rn Herr 
Koch, der als Autorität auf dem Gebiete der Muſtercompoſition allſeitig ans 
erkannt iſt, wird feine in Paris zu ſammelnden Erfahrungen für die bieſige 
Schule aufs zweckmäßigſte verwerthen, und dültfte ſein Bericht über die Textil⸗ 
Induſtrie auf der Pariſer Weltausftellung durch Veröffentlichung auch weis 
teren Kreiſen zugänglich gemacht werden. Unſete Muſter⸗Webe⸗Schule, die 
mehreren neuen Schulen als Muſter gevient hat, wird im Laufe des nächſten 
Schuljahres durch Vergrößerung ibres Unterrichtsmaterials, ſowie durch Er⸗ 
weiterung des Lehrplanes, in den Volkswirthſchaft aufgenommen werden ſoll, 
eine weſentlich größere Anziehungskraft gewinnen. — Dadurch, daß ein 
Gewinnüberſchuß in Höhe von ca. 28,000 M. bei der bleſigen Sparkaſſe 
disponibel geworden iſt, wird unſerer ſtädtiſchen Verwaltung die Ausführung 
mehrerer wichtiger und nothwendiger Pläne ermöglicht. Zunächſt ſoll das 
Krankenhaus durch Anbau erweitert werden, ſo daß für die Zukunft ein ab⸗ 
geſchloſſener Raum zur Aufnahme anſteckender Kranker disponibel wird. 
Hierdurch wird die Möglichkeit gegeben, alle anſteckenden Krankheiten in 
ihrer Entſtehung zu dämpfen, da in Zukunft eine Iſolirung aller Kranken, 
die in beſchränkten Räumen wohnen, durch Aufnahme in dieſe neue Ablbei⸗ 
kung des Krankenhauſes ermöglicht wird. — Ferner iſt in den Plan der 
Verwendung obiger Summe auch die Regulirung der Zugänge des Reitbahn⸗ 
platzes aufgenommen. Wir dürſen alſo boffen, daß dieſer geräumige, im 
Mittelpunkt der Stadt gelegene Platz, der bis jetzt eine Sandwüſte war, zu 
Markltzwecken benutzt wird. Dadurch wird der Reſſoureenplatz frei und 
dürfte die Umwandlung deſſelben in Gartenanlagen um jo wünſchenswerther 
ſein, da die Real: und Mädchenſchule ſowie der Turnuplatz an bemfelben 
liegen. Jetzt iſt der Reſſourcenplatz ein fortnährender Staubherd, während 
er unter Aufwendung geringer Kosten mit ſeinen ſchönen Bäumen durch 
Anlage von Strauch⸗ und Raſenpartien zu einem prächtigen Promenaden⸗ 
Platze umgewandelt werden könnte, ſobald der Jahrmarkt auf den Reilbahn⸗ 


n — Zur vs 
platz verlegt wird. Ein weiterer Theil jener Summe fol zur Neufhaffung 
von Klaſſenzimmern iet den bisherigen Schulgebäuden verwandt werden. 
Die Realſchule gewinnt durch Benutzung der bisherigen Directorialwohnung, 
die Friedrichsſchule durch Ausbau der Schuldiener⸗Wodnung Klaſſenzimmer, 
namentlich wird die Realſchule einen ſchönen hell gelegenen Zeichenſaal ge⸗ 
winnen und nunmehr mit ibren Klaſſen in einem Gebäude vereinigt fein. 
— Ueber die Beſetzung der neugeſchaſfenen Klaſſe der Friebrichsſchule ift 
noch nichts beſtimmt, da die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, die Vorſchul⸗ 
klaſſen auf 2 zu beſchränken und die disponible Lehrerkraft an der Friedrichs⸗ 
ſchule zu verwenden, welcher Plan bei dem boben Realſchulbudget im In⸗ 
tereſſe der Steuerzabler in zweiter Linie, vor allem aber deshalb wohl aus⸗“ 
fübrbar iſt, da für die ca. 70 Schüler der Vorſchule gewiß 2 Lehrer genügen. 
Trotzdem die Schulen unſer ſtädtiſches Budget im Verhältniß zu den Städten, 
die königliche höhere Schulen beſitzen, beſonders beſchweren, befindet ſich unſere 
Finanzverwaltung in einer guten Lage, jo daß eine Ermäßigung der ſtädti⸗ 
ſchen Steuer um ein Simplum um fo mehr erwartet werden kann, da die 
lädtiſchen Einkünſte durch Verkauf des Kreisgerichtsgebäudes an den Staat 
eine erhebliche Erhöhung erfabren baben. 


8 Aus dem Kreiſe Lüben, 26. Sept. 
wirtbſchaftliches. — Fleiſchbeſchau.] * 
M. in Glogau begonnenen Schwurgerichtsperiode wurde ein Fall ver⸗ 
handelt, welcher auch für weitere Kreiſe von Intereſſe fein dürfte. Wie wohl 
noch allgemein erinnerlich fein wird, fand am 15. Mai v. J. in Liegniz 
eine Thierſchau Statt, welche der dortige landwirtbſchaftliche Verein deran; 
ſtaltet hatte. Mit derſelben war auch eine Verlooſung verbunden. Zu 
dieſer Lotterie hatten unter Andern auch 5 Bewohner des Dorfes Buchwald 
Looſe genommen und verabredet, daß der auf eines der Looſe fallende Ge⸗ 
winn unter alle 5 Loosinhaber geiheilt werden ſolle. Einer diefer 5 war 
nun der Zimmermann Reumer. Dieſer hatte das Glück, das auf ſein 
Loos eine Kuh fiel. Als er dieſelbe in Empfang genommen hatte, beſtritt 
er mit den andern vier Loosinhabern obiges Abkommen getroffen zu haben. 
Dieſe wurden klagbar bei dem Kreisgericht in Lüben, aber mit ihrer Klage 
unter Verurtheilung in die Koſten abgewieſen, weil der ꝛc. Reumer einen 
ihm zugeſchobenen Eid dahin geleiſtet batte, daß er mit den Klägern eine 
Verabredung der erwähnten Art nicht getroffen habe. Die damaligen Klä⸗ 
ger zeigten den ꝛc. Reumer wegen wiſſentlichen Meineids bei der Staats⸗ 
anwaltſchaſt in Liegnitz an. In Folge deſſen wurde dieſe Sache dem Schwur⸗ 
gericht zu Glogau überwieſen, von welchem er, nachdem zur Evidenz durch 
die Beweisaufnahme erwieſen worden war, daß der ꝛc. Reumer einen wiſ⸗ 
ſentlichen Meineid geſchworen hatte, zu 2½ Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
3 Jahre verurtheilt und ihm dauernd die Fäbigkeit abgeſprochen, als Zeuge 
oder Sachverſtändiger aufzutreten. — Die ab und zu eintretenden Regen⸗ 
ſchauer ſind dem Aufgehen der Winterſaat ſebr günſtig geweſen. Dieſelbe 
ſteht deshalb auch überall gut. Die Kartoffelernte, welche ſeit Kurzem be⸗ 
gonnen hat, giebt überall gute Erträge, vielleicht ſogar ſtellenweiſe beſſere 
als im vorigen Jahre. — Die Zahl der Fleiſchbeſchauer vermehrt ſich immer 
mehr. Jedes Kreisblatt publicirt neue Ernennungen. 


ee eee N 
$ Striegau,, 26. Sept. [Diöceſan⸗Convent.] Unter dem Vorſiz 
des Superintendenten P. pr. Bäck wurde heute der Diöceſan⸗Convent ab⸗ 
gehalten. Das Referat über die von der kirchlichen Behörde geſtellte Pro⸗ 
poſition: „Darlegung der im Neuen Teſtamente gegebenen Principien für 
die ethiſche Geſtallung der focialen Berhältnifie des chriſtlichen Gemeinſchafts⸗ 
lebens“ batte Diakonus Bariſch⸗Freiburg übernommen. Aus der ſich ent⸗ 
wickelnden Debatte reſultirte die Annahme folgender vom Referenten aufs 
geſtellten Satze: 1) Zweck jeder Gemeinſchaftsform iſt der Bau des Gottes⸗ 
veihes auf Erden als höchſte Aufgabe der Menſchheit; jede Gemeinſchafts⸗ 
form, welche von dieſer Idee nicht getragen wird, iſt unſittlich und daher 
verwerflich. 2) Alle fittliben Gemeinſchaftsformen find mit einander ſoli⸗ 
dariſch verbunden; es kann daher keine Gemeinſchaft obne Rückſicht auf die 
andere wirken. 3) Jede Gemeinſchaft hat darum in erſter Linie die Idee 
der Einheit des Menſchengeſchlechts zu realiſiren, was ohne den Glauben 
an Gott, als den Vater der Menſchen, unmöglich iſt. Odne Gottesglaube 
kein Goltesreich. 4) Der Zweck jeder Gemeinſchaſt, das Gottesreich zu bauen, 
wird nur durch gewiſſenbafte Arbeit des einzelnen Menſchen erreicht. 5) Jede 
Ge meinſchaft hat die Pflicht, den Menſchen als perſönliches freies Einzel⸗ 
weſen anzuerkennen und als Individuum zu erziehen. 6) Die Selbſtſucht 
iſt der Tod jeder ſütlichen Gemeinſchaft, letztere iſt ohne Nächſtenliebe uns 


denkbar. 

m. Cudowa, 26. Septbr. [Schule. — Kirche.] Am beutigen Tage 
fand die Ueberſiedelung der evangeliſchen durch den Gustav Adolfs⸗Verein 
unterhaltenen Schule biefigen Orts aus dem alten, ſeit 12 Jahren durch die 
Munificenz der Badebeſitzer unentgeltlich überlaſſenen Schullocal in ein neues 
gemiethetes stati, da durch den jetzigen Beſitzer jene ſeit 12 Jahren gewährte 
Subvention zurückgezogen worden iſt. Außerdem ſieht ſich die evangeliſche 
Gemeinde, deren Kapelle wegen ihrer dem Schnee und Winden exponirten 
Lage im Winter unerreichbar ift, für dieſe Jahreszeit genöthigt, von jetzt ab 
ſich miethsweiſe ein Local zur Abbaltung ihrer Gottesdienſte zu beſchaffen, 
da ſeitens des Herrn Badebeſitzers der Gebrauch des ſeit mindeſtens 30 Jahren 
von allen früheren Beſitzern bereitwilligſt überlaſſenen Saales im alten 
Schloßgebäude unterſagt worden iſt. Letzteres iſt umſomehr zu verwundern, 
da der in dem 1 Stunden davon entfernten Straußenei wohnhafte evan⸗ 
geliſche Paſtor im Intereſſe der das hieſige Bad beſuchenden Gäſte wahrend 
der Saiſon trotz der weiten Entfernung faſt ſonntäglich unentgeltlich Gottes⸗ 
dienſte abgehalten hat. — Herr Sanftätsrath Dr. Scholz, der nicht nur 
durch feine Praxis, ſondern auch durch feine Wohlthätigkeit bekannt iſt, hat 
ſich ein dauerndes Andenken dadurch geſetzt, daß er auf ſeine Koſten in der 
Schloßkapelle eine neue Orgel für den Preis von 1950 Mark bauen laßt. 
Die Firma Schlag u. Söhne in Schweidnitz iſt mit dem Bau des neuen 
Werkes betraut worden. 
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Schwurgericht. — Sand: 
Am letzten Tage der am 16. 
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Vorträge und Vereine. 


d. Breslau, 27. Sept. [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] 
Die geſtern Abend im Casperke'ſche Locale abgehaltene, zahlreich beſuchte 
Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Expeditions⸗Vorſteher Meltzer, mit 
einer Reihe von Mitiheilungen. Eingegangen iſt eine Einladung, 115 Ne 165 
antiſocialdemokratiſchen Arbeiter⸗Congreß, welcher vom 12. bis 14. October 
in Dresden ſtattſindet, Delegirte zu entſenden. Die Einladung ſoll auf Bes 
ſchluß ber Verſammlung abſclgig beantwortetüwerden. — Direetor Georg 
Schönfeldt empfiehlt durch Schreiben das Lobe⸗Tbeater zur gefälligen Be⸗ 
rüdſichtigung. — Am 14. October wird ein allgemeines Felt der dieſigen 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten im Schießwerder ftattfinden, an 
welchem ih Jedermann beibeiligen kann. — Nachdem der Vorſizende im 
Weitern über die neuern Vorgänge im communalen Leben Breslau 's Be⸗ 
richt erftattet hatte, wurde ein Antrag: den Magiſtrat zu erſuchen, auf dem 
Wege von der Roſenthalerſtraße nach dem „Rothen Schlöſſel“ einen Gas⸗ 
Candelaber behufs beſſerer Beleuchtung dieſes Weges errichten zu laſſen— 
angenommen. — Die bevorſtebenden Sladtperordneten⸗Wahlen bildeten den 
weitern Gegenſtand der Verhandlung. Den Bezirksverein intereſſtrenddie Er⸗ 
ſatzwahlen für den aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgeſchiedenen 
Herrn v. Drabizius, für die verſtorbenen Stadtverordneten: Kaufmann 
est und Zimmermeiſter Sander, endlich für die Herren: Uhrmacher 
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Pohl und Ofenbaumeiſter Müller, deren Wahlperiode abgelaufen iſt. — 
ur Mitiheilung gelangt das bekannte Schreiben des Sanitas Raths 
Dr. Eger, welches zur Betheiligung an der Bildung eines Gentrale 
Wahl Comite's für die Stadfverorbneten » Wahlen auffordert. Sämmt⸗ 
liche Redner, mit Ausnahme eines einzigen, ſprachen ſich in der dier⸗ 
über eröffneten Debatte gegen den Anſchluß an das Central⸗Wahl⸗ 
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Von beiden Seiten iſt Dachpappenfabrikant Güntzel als Kandidat e 7 


ad 


„ 


m 
eventuell die alte Straße daneben zur Mitbenutzung paſſirbar zu Be 
Motivirt wird der Antrag dadurch, daß es bei der gegenwärtigen An 


obne Ladung 2 M R 
Breite in Anſpruch nehmen. Nachdem noch andere Redner dieſe neue 


* 


das neu 1 hinüber: Walzwaaren in Cife ca. 140,000 Etr. und Walze 
waaren A, ca. 60,000 Er. Für Bauten und Meliorationen 2 25 
nachſtebende Summen verwendet: für die Steinkoblengruben 207, 


e lage der Straße als durchaus unzulänalich für den Verkehr geſchlldert hatten, und für das 1. Seweller des Jabtes 1878 blickt die trübſelige Phyftognomie 
wurde im Sinne des Antragſtellers beſchloſſen. Damit war die Tagesord⸗ der entſprechenden Perioden des Vorjahres. Fötderung und Kan haben) 


nung erſchöypft. „ > * 5 n 
2 8 and unbedev end zugenommen, dagegen find die Verkaufspreiſe und damit jar die Eragruben und Steinbrüche 25,712 M. und für die Hanenngt⸗ 

Mr d F > der für die verkauften Kohlen erzielte Gelderlös unaufhaltſam weiter herunter 436,136 M., in Summa 669,277 M. In den vorangegangenen e 
f Handel, In uſtrie . gegangen, ohne daß Ausſichten zu einer beſſeren Geſtaltung der Geſchäftslage] ſchäftsjabren wurden verausgabt 13,766,797 Mark, zuſammen in N Jude 
Statiſtik des Kohlenbergbaues im Oberbergamtsbezirk ſſich bieten wollen. e en e e e e e N et. 
7 Breslau für das 2. Quartal 1878. Die Durchſchnittspreiſe für Steinkohle betrugen auf den Centner der ver-] Der 1877/78 erstelle Bruttogewinn betrug 1,533,989 M. Hiervon De 
5 Aus den nachſtebenden Zahlen der Koblenſtatiſtik für das 2. Quartal! kauften Kohlen berechnet: ame mit e 1 0 N ein, e eee 
m i i Abſetzung der Tantieme an die Beamten 2 pCt. an die Actionäre zur Ver⸗ 
5 1878 1972 Em DR ELEND ie theilung gelangen. Schulden hat die Geſellſchaft fo gut wie gar 159 
Im ET e ee | 0 | A HyaREı den An in 2 von . nan ien 4 — 

i i 1 x 5 8 5 ® 82 I: egenüber fteben. agegen hat die Geſellſchaſt einen Yielerbe 8 Di 
Regierungsbezirk ER 5 | 35 1876 | 1875 | 1874 | 1873 | 1872 | 1871 | 1870 | 1869 | 1868 3811757 Hie Abſchreibungen beziffern ſich insgeſammt für die bis⸗ 

ka I berigen 7 Jahre des Beſtebens der Geſellſchaft auf 6,432,273 M. 

utſche g aft. i r ein Generals 

Bres las 30,5 | 32,5 | 33,8 33,1 | 34,1 | 37,1 | 34,5 | 39,1 | 43,2 | 51,2 | 46,3 | 41,6 ) 0 1 1 75 . Ha en a deen er 1 der Küng, 
u . 8 l 34, 32,1 30,8 | 33,6 [lichen Direction der Berliner Stadtbahn zu Stande gekommen, ein General 
1 PPP 31,1 35,8 35,8 33,5 33,3] 34,9 | 34,4 36,3 35,0 | 46,6 | 35,8 29,8 8 900 MR a 5 95 yon hc en ro 

R ein Ende macht. Wir wollen für beute nur die Hauptpunkte des General 
. 20 21, 226 | 230 | 23 24 23; 266 | 29,1 | 37,ů 39 | 373 | 283 | 230 | 236 | 20, dee lin ber Obtigend bei bie Betäigung deb warm mne een 

—ñqVunj—— ——— — e iniſters der Finanzen gefunden bat, mittbeilen, und zwar be 
i im Schleien 22,6 23 25 25 2 5 32 4 4 2 5 95 1 dieſe Hauptpunkte darin, daß erſtens die Königliche Direction der Stadt 0 
u der Provin Shlehen 0 | | ei | 2 | 8 | | 7255 | ei | . | 2 | 15 | 11 | 600 | 1775 | 55 | N pie Grundftüde in Charlottenburg von der Deutſchen Cifenbaßmbaugeleh? ' 
Der Werth der Steinkohle ift hiernach auf dem Niveau des Jahres 1868 | Werke höhft ungünſtig und nötbigte dieſe zu empfindlichen Arbeiterent⸗ feat 90 an en der 140 1 9 l a A 
ierbei ei i 2 j ziemlich nahe kommt, übernimmt und andererſeits ein für alle Mal dar 
angelangt, ohne bierbei einen feſten Boden erreicht zu haben laſſungen und Lohnsbeſchränkungen. Auch auf den beſtſituirten Werken verzichtet, diejenigen Anſprüche, welche die Stadtbabndirection aus der nich 


Die Lage der Steinkoblenbergwerke geſtaltete ſich namentlich für die bes konnten die Arbeiter nicht an ſämmtlichen Arbeitstagen beſchäftigt werden. 
züglich der Kohlenbeſchaffenheit und der Verkehrsverbindung zurückſtehenden 


geleiſteten Einzahlung auf die Actien der Stadtbahngeſellſchaft noch an die 
Deutſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft (und zwar geſetzlich bis zu 40 pt,, 


A. Steinkoblen. B. Braunkohle n. die Deutſche Eiſenbahndaugeſellſchaft erſte Zeichnerin war) hat, geltend iu 
Regierungsbezirk: Breslau. | Liegnitz. Oppeln.] Zuſammen.] Breslau. | Liegnitz.“ Oppeln. Poſen. Bromberg. Zuſammen. machen. Der Generalvergleich wird in einer demnächſt einzuberufen 2 
Tee am Mnfangel Ci. 1 Cie 1 Cm | Ge | Cm 1 Cm 1 Cm) Cm Cm] Cm |Sihind e ans de a der Fel dhe Beten deen den. 
5 eee 809,377 76,944 440254 5,8805 53,557 1,018,231 91,257 11,695 2520 1,198,263 gelegt werden und wird auf jeden Fall die Bestätigung deſſelben finden. 
2 Br 791. 5 Kain g 1 — ut ARCHOS (Der Gern fer 
JA erung 2c.) im Laufe : ie Dibi i 
. eee 8,916,265 Kt! 50050 ee 2 Dr 15 9 5 Rn 1,933,530 Sale bes Baareinfiufes) , 
5 Summa 1 und 2] 9,725,642 435,105 40,153,149 50,313,896 119,031) 2,811,997 103,767 68,356 28,642 3,131,793 Rz S 2 
. ee im Laufe des S S PER . 
4 uartals: 1 R oi = 
# =. Deputate an Arbeiter 150,346 7457| 377,297 535,100 994 3,983 260 170 387 5,794 Name der Geſellſchaft. E deut 
N b. anderer Abſatz durch f 2 8 
* Verlauf 948385 289505 238055 “| 4116| 19800 300% ‚48,695 20890 1858759 8 5 
I „ Selbſtverbrauch - - 432, „56 0, ‚881,5 27 78, 3,05 ö „585 2 5 
N d. Fa . Aaſdtr⸗d a ö le f 8 N ER La 85] 308,407 Kachen⸗Manchener Feuer Berſ⸗G. | 75 | 70 | 100024 20 8110 ©. 
1 tungsverluſte 235,427 27,381] 237,555 500,363] — 94,573 589 2670 — 97,832 ern 05 Wa . 8.8 = 2 509 „ „ a 7 
1 — U. . V. ⸗G. . 
10 Summa 30 9,082,139]| 353,77 70,2, 45,561,191 58,837 1,812,266 16,913) 65,181 7,622) 1,990,819 | Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtal « 28 | 30 1000 % „ | 2275 G. 
4§᷑. Beſtand am Ende des Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 22% 11%] 1000 „„ | 750 ® 
1 Quartals (1＋2—3) 643,503 81,381] 4,027,821] 4,752,705 60,194 969,731 86,854 3,175 21,020) 1,140,974 | Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Geſ . 25 25% 1000 „ „ 2650 bez. 
5. Einnahmewerth der ber» ark Mark ark Mark ar ark Mar Mark Mark ark Colonia, e zu Köln | 55 55 1000 „ „ 6340 G 
kauften Kohlen. 2,516,938 81,078] 6,597,821] 9,195,837 10,494 245,270 2,150 8,467 1,835 268,216 Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | 16 | 1000 15 „ 1960 G. 
6. Durchſchnittspreis für Deutſche Feuer⸗V.⸗G. zu Berlin 0 0 1000 „ „ 480 bez 0 
/ den Centner 30,5 Pf. 31,1 Pf. 20,5 Pf. 22,6 Pf. 21, Pf. 16,7 Pf. 16,5 Pf. 17, Pf. 69,2 Pf.“)] 17,0 Pf. eutſcher Llonn ds SN 10 1000 „ „ 700 G 
Bu Im II. Quartal 1877 Deutſcher Phöniggggngng 38,4138,4 1000 500 Fl „ | 1817 G. 
9 betrug bei Cir. Eir. Er. Ctr. Etr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Er. Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 112%) 0 | 10W0M | „1556 
2. die neue Einnahme .. 8,571,550 447,640| 36,155,654| 45,174844] 83,555! 1,591,200 19,220 69,389) 44,122 1,798,486 Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Gef. 50 50 | 1000 „ 16 1490 G. 
8 Bus (Ab⸗) nahme. 344,715 (89,479) (195,049) 60,1877 (8681) 202.566 2.290 (12,728)| (39,00 135,944 Daſſeldorſer allg. Transport⸗VB.⸗ G. 50 50 1000 , 1570 G 
Bb. der Abſatz durch Verlauf] 7,7740877 298 908 32,973,574 41,046,569 61,547 1,446,320 6,495 47,299 4,554] 1,566,215 Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 40 | 40 1000 „ 120%| 3860 be. 
b Bus (Ab⸗) nahme 489,290 (838,584) (853,123) (402,417)| (12,431) 19,000 6,510 1,396 (1,904) 12,571 Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | 6 | 1000 „ „ | 1020 G 
5 4. der Beſtand am Ende ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 113%) 500 „ | „ | 5808 
{ des Quartals 925,973 86,2460 4150523] 5,162,742] 38,768 830,644 86,552 32,968 12,488] 1,001,470 | Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... | 15 000 „ 1900 B. 
Zur (Ab⸗) nahme. (282,700 (4,865) (122,702) (410,037) 21.426) 139.037 302 (29,793) 8.532 139,504 Kölniſche Hagel⸗ 100 SPEER 15 6 500 „ „ 640 5 
5. der Einnahmewerth der Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Mark Rötnile üdverfih.:Gef. - -- ..- 12 10 500 „ | „| 40 G. 
verkauften Koblen....- 2,651,989| 99,661] 7,651,404| 10,403,054 1406s 251,200 1,078 8,693 2546| "277,585 Leipziger Zener-Veriih.-Bet...... 100 1100 | 1000 „ „ 8025 G- 
13 Zu⸗ (Ab⸗) nahme . (135,051) (18,583) (1,053,583)| (1,207,217) (8,574) (5,930) 1,072 (226) wu) (9,369) Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. | 5%| 5% 100 „ voll] 285 B. 
6. der Durchſchnittspreis für Magdeburger Feuer⸗Ve N . 119%122%] 1000 „ 20 1865 B. 
den Centner— 34% Pf. | 333 Pf. 23,2 Pf. 25, Pf. [ 22,9 Pf. 17, Pf. 16, Pf. 18, Pf. 55, Pf. 17,7 Pf. Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Gef. 11% 7 500% „ 310 G. 
ge Im Kenn, 1 5 8 68,86 „) (2,2 „) (2, „) 2,7 „) (Is „) (0,7 „) (0,1 „) (1,0 „) 13,3 „ (0,7 „) a e en Gef. 9 85 120 ” 30 = B. 
h —Semeſter betrug agdeburger erſich.⸗Geſ . 42 
f 2. die neue Einnahme Ctr. Gir. Ctr. Str. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. „Nationaler, keit. * 958 a a 
150 18781 18,830,844 805,878 77,278,525 96,915,247 157,172] 3,713,579 31,439 175,173 58,555] 4,145,918] zu Berlin (6% Oblig. 29 — 
6 1877| 17,313,825 937,508 76,379,381] 94,630,7144 190,603] 3,546,609 36,953) 181,973] 105,513] 481,651 Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗ H. zu Wefel | 40 43% 500 „ 10 805 0 
N 1876| 19,953,385 _946,907| 80,983/4181101,888,710| 206,335 4.123,097 15,172 180,417 49,290] 4,574,311 | Nordſtern, Lebens⸗VB.⸗G. zu Berlin | 9 |9% | 1000 , 20 1028 G. 
j 1875| 19,736,982 1,077,277| 78,714,888| 99,529,1479 218,204] 4,128,716 56,659| 170,983 12931] 4,587,493 Oldenburger Verſich.⸗Geſ ..... 6 7 50, „305 G. 
3b. der Abſatz durch Verkauf i reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſſ .. 125 200 „ „ 300 G 
1878 17,377,753 581,502] 68,796,782 86,756,037 117,237] 2,930,789 15,325 142,151 16,394] 3,221,896 Preuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ger. 7 70 240 G. 
af 1877| 15,659,270 660,296| 69,214,947| 85,534,513 132,127] 2.919,612 7,235 142,934 20,641] 3,222,549 Preuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 24 20 400 „ 23. N 860 B. 
3 1876| 18,100,987 572,593] 72011069 90.684649] 152.911 3.366,74 9.725 155,413 14.8220 3,699,445 Brote, V. G. zu Frankf. a. M | 21 122%] 1000$1. 10 700 B. 
1 1875| 17,948,068] 720,901] 71,838,540 90,507,500 160,692] 3,553,681 14.793] 139,936 8270| 3.877.372 547 =. aliſcher Lloyd ... | 20 | 20 1000 | „ | 800 G. 
1 Der bohe Preis beruht darauf, daß ein großer Theil der Production auf der Grube Moltke in Form von Preßſteinen verkauft wird. Rheiniſch⸗We hat ckverſich.⸗Geſ. 16 | 16 500 260 ©. 
j 9 ® 5 Keine ERROR ENERGIE 8 We g Sächſiſche R ec 8 40 50 500 % 5, 350 B. 
1 ; 1 Bredlan, 5 Septbr. [Bon der Borſe.] Die Börſe war bei ge⸗ ging gegen das Vorjahr wieder um ca. 57,000 000 Kilo zurück und betrug Thul 5 Bert RR 2 ar 1600 7 0 1850 5 
AUiungem Verkehr ziemlich feſt geftimmt. Creditactien 2% M. gegen geſtern rund 726,300,000 Kilo. Sie war feit dem Jabre 1871 von 580,000,000 Union Allg v ee 1. A 9 „In 
 Böber. Defterreichifche Renten etwas böher. Cinbeimifche Werthe fill. Ba-|Rilo bis zum Jabre 1874/75 auf 963,850,000 Klo geftiegen, um in den "er in Wem 15 10 500 „ „ 415 6 


+ 


ai 


Iuten eine Kleinigkeit beſſer. 
Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Boͤrſen⸗ Bericht. 


No 1435 (pr. 1000 Kilogr.) 
ptember 113,50 — 13 Marl bez 


vr. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) g 
Br., September⸗Oetober 164 Mark Br. 


flau, gek.— — 
ſahlt, Sept 


Etr., Kündigungsſcheine — — 


ember⸗Ictober 113,50 — 13 Mark 
bezahlt, October⸗November 113,50—13 Mark bezahlt, Novemder⸗December 
115114 Mart bezahlt, December⸗Januar —, April⸗Mai 117,50—17 bezahlt. 


et. — — Ctt., pr. lauf. Monat 164 Mart 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (pr. 1000 Kikogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 112 Marl 


b., September⸗October 112 Mark Gd., October⸗November 
November⸗December 113 Mark Br, April⸗Mai 116 Mark Gd. 


sag Mark Gd., 


1175 (pr. 1000 Kilogr.) ger. — Ctr., per October 260 Mark bezahlt. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., Inco 60,50 Mark Br., pr. 
ark Br., October⸗ 


Mark B 


September 58,50 Mark Br 
Nopember 58 tu 8 


bember: Decem 


Septemher⸗Oetobe: 58 
Br ber 58 Mar 
Januar 58 Mart Br., April⸗Mai 58 Marl Br. 


k Br., 


December⸗ 


Spiritus (or. 100 Liter a 100 F) matter, gel. — Liter, vr. September 
rk bezahlt, October⸗November 


48,50 Mark Gd., 
Zink ohne Umſatz. 


Moggen 113, 50 Mart, 
N Rays —, —, Mihäl 58. 50 


5230 Mart bezahlt, Sertember, October 50,90 
hi November . December 48,20 Mart Gd., December⸗Januar —, 
April⸗Mai 49,50 Dart Gd. 


eizen 00, 


Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 28 Geptbr. 


52. 


Breslau, 27. Septbr. Preiſe der Cerealien. 


vöchſter niedrigſter höͤchſter 


25 
Kartoffeln per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 P 


0 Beftfegung der ie Marki⸗Deputation pr. 200 


were mittlere 


ru . 3 
17 15 0 


leichte 


Mark, geringere 2,00—2,50 Mark 


Vereinigte Königs- und Laurahütte. 


erſte —, —, Hafer 112, 00, 
Spiritus 80. 


Zellpſd. = 100 Kilogt. 


Waare. 


eizen, gelber... 15 16 70 13 90 
12 09 11 70 11 20 
Ber enen 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
. am neuer . . . 12 20 11 50 11 20 10 80 10 40 10 00 
. NR 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 
PN Notirungen der von der men ernannten Commiſſion 
zur 8 rktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Bollpfund = 100 vn 
4 feine mittle ord. Waare. 
ig: eyes 2 
. 24 25 21 25 18 — 
ommer⸗Rübſen 24 75 21 — 11 
E 50 20 50 17 — 
Schlaglein 50 23 


50 2 — 
fd. Brutto = 75 Klgr.) 


Dem Geſchäftsbericht für das 


ebsſahr 1877/78 entnehmen wir Folgendes: Die Kohlengewinnung 


folgenden Jahren allmälig bis auf die für das letzte Geſchäftsjahr angege⸗ g;. g 
bene ift zu finten, welche um 7.850 000 file unter der böchten Leſtung Vigkelie es ür, Algen. Verl 24 1000 1900 8 


des Jabres 1874/75 ſteht. Die Production an Roheiſen war höher als im — ——— — . — 


Vorjahre, desgleichen die Erzeugung an Stahlartikeln und diverſer Walz 

D900 1 in ee a use en Ausweiſe. ohe 
wird nur noch ausnahmsweiſe verlangt, der Stahl iſt vollſtändig zur Herr⸗ Wien, 27. Septbr. Die Staatsbahn⸗Einna i W̃ 
ſchaft gelangt, und es iſt Niemand mehr darüber im Zweifel, daß er das vom 20. bis 26. September 845 895 865 1 gleice Woche 
gewöhnliche Eiſen wie beim Eiſenbahnbau auch auf anderen Gebieten ver⸗ des Vorjahres beträgt 62,845 Fl. ' 

ne. Bir 2 8 in 1 10 gegen 10 9588 um 

etwa pCt. geſtiegen, hat aber no ange nicht diejenige Höhe erreicht, 2 

ele der 1 e n 900 n ee 2 5 jemals Eiſenbahnen und Telegraphen. 

gelingen wird, die letzteren voll auszunutzen, iſt heut nicht zu ſagen; die i nter. ; : r⸗ 
arte Concurrenz der nothleidenden Rheinisch Weſtfaliſcen Werte drüct auf. 4 laechte Oder-Uſer⸗Eiſenbahn.] In Berliner Blattern wird 11185 
dem früher unbeſtrittenen Abſaßgebiete, und der Neubau von Stablwerken dings wieder das Project einer Fuſion der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn mit DE 
in dem benachbarten Polen und Rußland wird den Abſatz nach dort wegen Oels⸗Gueſener und Poſen⸗Kreuzburger Bahn ventilirt. Der „B. B. 
der bestehenden, in den letzten Jahren noch um 30 pCt. geſteigerten Zölle ſchreibt, daß „man“ in neueſter Zeit ſich wieder mit dieſem Project an 
5 Unmöglichkeit machen. Die Production der Werke betrug: an Stein⸗ ſchaftige. „Man bofft“, ſo fährt das Blatt fort, „durch Leihgeld und dur 
oblen 726,314,500 Kilo, an Gifenergen 89,761,450 Kilo, am Roheiſen ſchaftige. „ er e OMU. ERDE Ä 
94,165,800 Kilo, an Gußwaaren 4,840,227 Kilo, an Walzeiſen und Stabl⸗ Actienkäufe ſich eine Majorität in der General» Berfommlung der 5 
waaren 73,508,512 Kilo, an Rohzink 892,00) Kilo, gegen das Vorjahr Oder⸗Ufer⸗Bahn zu ſchaffen, in welcher man die diſſentirende Meinung er 
1876/77 Gteintoblen 56,984,900 Kilo weniger, Eiſenerie 19,273,350 Silo, | unabhängigen Actionäre vergewaltigen zu lönnen glaubt.“ — Es it nun 
Roheiſen 6 802,900 Kilo, Guß waaren 538,001 Kilo, Walzeiſen und Stabl⸗ immerbin moglich, daß derartige fromme Wünſche, von welchen der gewoͤhn⸗ 
waaren 8,430,600 Kilo und Rohzink 377,538 Kilo mebr. Von den geförs 7 n n ber ver⸗ 
verten Steinkoblen conſumirten die Hüttenwerke circa 66 pCt. Zum Abbau lich gut unterrichtete „B. B. C.“ ſpricht, beſtehen. Wir können a A 
ſtanden am Ende des vorigen Jahres vorgerichtet, reſp. gelöſt, 9700 Mill. ſichern, daß nach unſeren Informationen die Direction der Rechte⸗Oder 


Kilo Koblen, 1100 Millionen Kilo weniger als am Ende Juni 1876/77. ufer⸗Babn nicht im Entfernteſten daran denkt, die genannten 


Auf den Cifenerzgruben und Steinbrühen wurden gefördert: a. auf den beiden Bahnen zu erwerben und man darf wohl boffen, daß die Actionäre, 


Schleſiſchen Gruben Erze: 89,752,250 Kilo, 19,273,350 Kilo mebr, Kallſtei Pb; Ä Ns . N 
und f 51 81,326,250 Kilo, 7,883,000 Kilo weniger an 9 = rechtzeitig über ihre Intereſſen aufgeklärt, nicht ihre Actien gegen Leiben 
iabre; b. auf den Ungariſchen Gruben war die Förderung in Eiſen⸗ zu derartigen Zwecken zur Verfügung ſtellen werden. Die Abneigung d 
Kabi nic im u eh U vn ſchlechten „1 pen . inet | Direction der Rechte » Oder » Ufer Bahn gegen die Erwerbung irgend = 
udiſcher Erze nicht geſtatteten. Dagegen gingen arbeiten auf Galm ; n 
um, welche jedoch bis zum Schluß des Geſchcltsiabees zu keinem Refultage neuen Bahn hat ſich erſt neuerdings wieder anläßlich der Beſprechung ei 
geführt 85 Bon, den berbandenen „13 docöfen, waren 5 Oeſen das projectirten kleinen Secundärbahn documentirt. 
ange Ja indurch im Betrie und erzeugten in laſewochen 3 4 
94.165, Kilo Robeiſen, pro Ofen und Woche 198,982 Kilo, =. 1 70 V. herr Winter- Fahrplan der Rechte Oder. Ufer-Eiſenbabn! 1 fl 
bis 1877 mehr im Ganzen 6,802,900 Kilo und mehr pro Ofen und Woche ſcheidet ſich für die Haupiſtrecken ganz unweſentlich von dem zur Zei agen. 
4510 Kilo Robeiſen. Von dem producirten Quantum wurden berkauſt ligen Sommer-Fahrplan, indem die Differenzen nur 1 Minute beit Age 
2,212,020 Kilo und der Reit den verſchiedenen Vetriebäzweigen zur Weiters Nur für die Strecke Oppeln⸗Boſſowska curfiren vom 15. k. M. ab ki 
verarbeitung überwiefen. Die Walzwerke erzeugten unter Mitverwendung in 857 5 Bere 7 zwar n Von Oppeln geben aka um 
von angekauften Rohmaterialien 73,508,512 Kilo, gegen das Vorjahr mehr um 1 928 N Ri nr 2 bd. ab und treffen in i Züge 
6480,60 Kilo. Die Gießerei prodneirte fast ausschließlich für den eigenen due Fm, 035. gr 6 b. ein, während von Voſſowela | Hopelg 
Hedeif der Werte: 0 25 Milo Gußmwaaren, 526,328 Kilo mehr als im um 34% Fm. 100 Mn und 650 . abgelafien werben und, woch un 
Vorjabre. Die Zinkhütte erzeugte 892,000 Kilo, 77,588 Kilo mehr als um 840 Vm., 1055 Vm. und 750 Ab. eintreffen. An en ſſowska um 
1876/77. Der Abſatz betrug in Eiſenbabnſchienen aus Gifen 2,792,200 255 werben außerdem van Oppeln um 116 Mitt, bon ang an ihrem 
Kilo, in Beſſemerſtabl 23,353,074 Kilo, in ordinairem und feinem Handels⸗ | 25 Mitt. Züge abgelaſſen, die um 215 Mitt. reſp. 331 Mi 
eiſen, Fagoneiſen und Grubenſchienen 35,701,574 Kilo, in KATI DAL HB ðͤ 
8,265,340 Kilo, in diverſen Beſſemerſtahl⸗Producten 642,464 Kilo, in 
Stoifenpropuden 1,916,342, Kilo zuſammen 72,671,054 Kilo, gegen das Vermiſchtes. . biſch 
orſahr 9,863,728 Kilo mehr, gegen die Fabrication um 837,458 Kilo [Ein Petroleumſchiff in Brand.] Ueber dieſes aus Trieſt telegrap ach 
2530,00 Lil Siemen I N W 108 Dekan gemelbete Unglück erzählt die „Tr. Zig.“: Des lg bon Dec des in Dee 
986900 Kilo Steinkohlen, 850,500 Kilo Zink, 339,922 Kilo Gußwaaren, 2 Ühr Nachmittags, als die Bora beftig wüthete, ſtieg! . u mit 
e,, au Breit einlesen 
ü f 650, * [ 2 aß Petroleum ung, leichte et 5 
das Vorjahr 658,809 M. An feſten Aufträgen nimmt die Geſellſchaft in Molo S. Carlo vertäuten Alopddampfers „Juno“ wurde die Gefahr beme 
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ſelben ausgeſchickt worden. Außerdem ſtanden noch 


und der dritte Capitan deſſelben, Lazatich, ruderle ſofort mit acht Mann zur 
Hilfeleiſtung ab. Indeſſen hatte der von Muggia kommende Localdampfer 
„Adria“ gleichfalls das Unglück bemerkt, fuhr auf das gefährdete Schiff zu 
und nahm ſofort Capitän und Mannſchaft an Bord, um fie ans ſichere Uſer 
zu bringen. Als Capitän Lazarich das brennende Schiff betrat, war Nie⸗ 
mand mehr an Bord, doch fand er Kabine und Schiffsraum voll von inten⸗ 
fivem Rauch — er ſchloß die Luken, obſchon er von der Nutzloſigkeit dieſer 

aßnabhme überzeugt war und verließ das Schiff, von welchem gleich darauf 
die lichten Flammen emporſchlugen. Beim Hafenamte, wo inzwiſchen auch 
Capitän A. Crawford und die Mannſchaſt des 2 ue Schiffes einver⸗ 
nommen worden, deponirte Lazarich gleichfalls, daß angeſichts der herrſchen⸗ 
den Bora an eine Reitung des Schiffes oder der Ladung kaum zu denken 
ſei und daß es das Gerathenſte wäre, das brennende Schiff, um die Gefahr 
für die anderen Schiffe im Hafen zu beſeitigen, unter dem Winde weiter 
binaus in die Rhede zu remorquiren, um dort eventuell auf eine Bank auf: 
zufahren, damit es leck werde und durch das von unten eindringende Waſſer 
möglicherweiſe die Entzündung des ganzen Petroleum⸗Quantums zu ver⸗ 
bindern. Sofort waren ſeitens des Hafenamtes raſch der Dampfer „Pela⸗ 
goſa“ und die Dampf⸗Feuerſpritze, ſowie mehrere Bote und ſeitens des Lloyd 
der Heine Remorqueur Nr. 4 zur Hinausbugſirung des brennenden Schiffes 
aus dem Bereiche der übrigen Schiffe und zur eventuellen Verſenkung des: 
zwei Boote des Kriegs⸗ 
dampfers „Gargnano“, einige Boote des Lloyd und der kleine Dampfer 
„Adria“ des Stabilimento teenico zur Verfügung und wurden die nun 
nothwendig gewordenen Manöber unter der Leitung des Hafen⸗Capitäns, 
Herrn Blaſich, ausgeführt. An Bord der „Pelagoſa“ befanden ſich auch die 
Herren Erzherzöͤge Franz und . 
Aus einer auf den Lloyd⸗Remorqueur übertragenen Kanone des „Gargnano 
wurden mebrere Schüfle gegen das brennende Schiff abgefeuert, um es durch 
die Kugeln möglicherweiſe leck zu machen und zum Sinken zu bringen, allein 
das Kaliber erwies ſich zu klein und die Widerſtandsſabigkeit des Eiſens. 
mit dem das Schiff innen ausgefültert worden, war zu groß, um das Ge⸗ 
ſchoß durchſchlagen zu laſſen und fo ſtand man vorläufig von dieſen Ver⸗ 
ſuchen ab und remorquirte das Schiff mit ſebr geſchicten Manövern, weil 
man auf die Richtung des Bora⸗Sturmes und gleichzeitig auf den Hafen 
und die einlaufenden Schiffe Rückſicht nebmen mußte, in weſtlicher Richtung 
binaus bis we S. Bortolo. Indeſſen waren die Maſten gebrochen und 
das brennende Wrack mit dem bochdorragenden Buſpriet und einigen Segel. 
fetzen bot einen ſchauerlich ſchönen Anblick dar. Die weiteren Verſuche, das 
Schiff durch Schüſſe ſinken zu machen, blieben vergeblich und als die Re: 
morqueurs die Fruchlloſigkeit dieſer ihrer Bemühungen einſaben und das 
Schiff in einer Vofition wußten, wo jede Gefahr für den Hafen beſeitigt 
ſchien, verankerten fie daſſelbe und lebrten gegen 7 Uhr Abends in den 

fen zurüd. Die Anker des brennenden Schiffes waren nämlich mittler. 
weile von ſelbſt gefallen und hielten das Schiff an ſeinem Poſten feſt. So 
ftand der brennende „Simonſon“ die ganze Nacht als Leuckte ver dem 
Hafen; ein wunderbarer Anblick, der anfangs durch das Brauſen der Bora, 
welche die Flammen ſtets auf den Meeresſpiegel niederdrückte, noch an 
ſchauerlichem Reiz gewann. 


um Brand des Petroleum⸗Schiffes im Trieſter Hafen.] Montag 
1 9 Ubr Vormittags hat das ſchreckliche Schauſpiel des brennenden 
Petroleum⸗Schiffes „Jeremias Simonſon“ im Trieſter Hafen, nachdem 43 
Stunden ſeit Beginn des Brandes verfloſſen waren, ein Ende genommen. 
Um %9 Uhr ſah man eine mächtige Feuerſaule in dichten Rauch gebüllt 
um Himmel ſteigen und als die auf der Meeresfläche ruhende Rauchwolke 
ch zertheilt batte, war von dem Wrack nichis mehr zu ſehen; es war in 
die Tiefe verſunken. Der Kampf der beiden Elemente war beendet. 


lueber eine Inſicirung der . — durch Leichengiftl entnehmen 
wir einem Leitarſikel des „Times“ Folgendes: ne eit, als der große 
luſt an Menſchen, welcher durch den feat we oß zwiſchen der „Bywell 
Caſtle“ und der „Princeß Alice“ verurſacht worden, den allgemeinen Ge: 
ſprächsgegenſtand bildete, druckten wir den Brief eines „Pbarmaceuten und 
Chemikers“ ab in welchem der Schreiber feine Meinung dahin abgiebt, daß 
der Menſchenverluſt, wenigſtens zum Theil, dem elenden Zuſtande des 
aſſers, in das die Opfer fielen, zugeſchrieben werden müſſe. Dieſe Mei⸗ 
nung ſcheint nun an Boden zu gewinnen. Verſchiedene, bei der Unter⸗ 
ſuchung abgegebene Ausſagen beftätigen dieſelbe. Einer der Ueberlebenden 
conſtatirte, daß er ſich noch immer unter ärztlicher Behandlung befinde, 
und zwar deshalb, weil er viel von dem faulen Waſſer ſchlucken mußte. In 
Beantwortung einer Frage des Beſchaurathes, welche mit der ausdrücklichen 
Abſicht geſtellt worden, um zu zeigen, daß der Tod in vielen Fällen 
dem „giftigen gran des Maflers‘ zuzuſchreiben, ſagte ein an⸗ 
deter Zeuge, daß daſſelbe dem „Geſchmacke und dem Geruche nach 
etwas ſei, das ſich ſchwerlich beſchreiben laſſe.“ Es kann wobl kein Zweifel 
arüber o en, daß in dem mente, da der Zuſammenſtoß ſtattfand, 
die Canale der Hauptſtadt eben ihre tägliche Beiſteuer von Millionen Gallo⸗ 
nen Waſſers in den Fluß entleerten, das mit all dem Unratbe einer großen 
Stadt 1 iſt, und das gerade lange genug zurückbehalten wird, 
bis die Fermentation beginnt. Die Erzählungen anderer Ueberlebender 
beftätigen ebenfalls die Ekelhaftigkeit des Waſſers; und die Veränderungen 
an der Kleidung jener, welche zu Grunde gingen, ebenſo wie die raſch ein⸗ 
tretende Verweſung, weiſen nach derſelben Richtung hin. Von den 138 
erſonen, welche noch lebend gelandet wurden, find bisber 14 bereits ge 
orben. Das Verhältniß der Sterblichkeit unter den Geretteten, welche als 
irkung eines Sturzes in das Waſſer an einem ſchönen Herbſtabende be⸗ 
trachtet werden muß, iſt zweifelsohne ein außerordentlich großes. — Viele 
ahre find ſeit der Zeit berflofien, da die Tbemſe oberhalb der Weſtminſter⸗ 
rücke derart geſundheitsſchädliche Dünſte ausſtrömte, daß ſogar das Par⸗ 
lament einmal aus dieſem Grunde vertagt werden mußte.“ 


Eine mecklenburgiſche Geſchichte.] Sie bleiben ſich ewig gleich, die 
— — querlöpfigen Bboleiten Im Lande Mecklenburg war es, wo noch 
in dieſem Jahrhundert — wenn wir uns recht erinnern, in den dreißiger 
abren — ein Ritter dem andern die Fehde anſagte und mit feinen Hinter: 
ſaſſen vor die Burg des Gegners — alias vor deſſen Gutshaus — zog, 
um ſie länger als acht Tage in aller Form zu belagern. Das geſchab vor 
einem Meuſchenalter. Aber an dies wunderbare Ereigniß darf man ſchon 
zurüddenken, wenn beute medlenburgiihe Zeitungen über einen ganz kürz⸗ 
lichen Vorfall, der ſehr verwandter Natur und jedenfalls eben jo unerhört 
erſcheint, was folgt, berichten: Das Criminalgericht zu Bützow bat einen Un · 
lerſuchungsrichter nach Adamsdorf (bei Penzlin, der Stadt des ea N bar 
Maltzahn von Wartenberg und Penzlin) geſandt wegen eines gi unglaub⸗ 
lichen Vorſalles. Das Gut Adams dorf wurde vor längerer Zeit von dem 
bisberigen Befiger verkauft, der Handel jedoch durch die nicht erfolgte Auf. 
laſſung, welche von Seiten des Erſteren binterlrieben und auch wohl Seitens 
des Käufers aus ſonſtigen Gründen nicht erzwungen werden konnte, ungiltig, 
worauf ſpäter zwiſchen Verkäufer und Raufer eine Verpachtung abgeſchloſen 
wurde. Der Pächter ſoll nun nicht in der Weiſe, namentlich auch mit dem 
Inventar gewirthſchaſtet haben, wie es von Seiten des Beſitzers gewünſcht 
worden und um dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, verſuchte der Letztere 
ſich durch einen Hand» reſp. Gewaliſtreich wieder in den factiſchen Beſitz des 
Gutes zu ſetzen. Zu dieſem Zwecke arrangirte derſelbe eine große Treik⸗ 
jagd und erſchien in Abweſenheit des Gutspächters 7 mit ſeiner ge⸗ 
worbenen Macht auf dem Hofe, warf die Frau und Kinder des Letzteren 
auſe und verſuchte den Inſpector theils durch Beſtechung 
8 Drobung auf ſeine Seite zu bringen. Dies Experiment 
J, der Inſpector verſtand die Sache unrecht 
und ſchoß mit einem ſich ſchnell derſchafften Revolver zwiſchen die Ans 
reifer, wobei ein Mann verwundet wurde und warf ſich darauf auf ein 
Plerd, um feinen in der nahen Stadt befindlichen Herrn berbeizuholen. 
Inzwiſchen war die Frau mit den Kindern durch eine Hinterthür wieder 
in's Haus gekommen und batte ſich dort in einem Zimmer eingeſchloſſen, 
wartend der Dinge, die da kommen ſollten. Bald erſchien denn auch der 
Ber Gemahl, ein früherer Offizier und nun begann der Angriff nach allen 
egeln der Kunſt, der damit endete, daß der Pächter, unterſtützt von ſeinen 
ſämmtlichen Leuten, das Terrain wieder vollſländig eroberte, wobei natürlich 
diverſe Verwundungen vorkamen. Schwer verletzt fol u. A. der Gutseigen 
thümer fein, der feine mittelalterliche Heldentbat faſt mit dem Leben bezablen 
mußte. Die Sache iſt natürlich ſoſort beim Gerichte anbängig 1 5 — und 
iſt bereits öffentlich bekannt gemacht, daß das Gut unter Auſſicht des Ge⸗ 
richtes ſtände und daß von dem Indentar ohne Erlaubniß deſſelben nichts 
vom Hofe genommen werden dürfe. 


[Ein engliſches Original.] In einigen Tagen wird in London der 
Nachlaß eines der eseints hhehen Köpfe in England, des Herrn Bethel Wal: 
rond, zur Verſteigerung gelangen, welcher die letzten zwanzig Jahre mit be: 
ſtändigem Brorefiren zubrachte. Er provocirte die Proceſſe, wie er ſelbſt 
agte, zu dem Zwecke, das Gerichtsverfabren in ſeiner Heimath aus dem 

runde kennen zu lernen und die Geſetzgeber zu zwingen, Reſormen ein⸗ 
ufahren. Er beſchaftigte zu einer gewiſſen Zeit nicht weniger als vierzig 
dvocaten. Um ſich von ſeinen tiefen Studien zu zerſtreuen, hielt er zu 
Haufe Hunderte don Haſen und Hunden. Für dieſe letzteren hegte er die 
rößte Achtung, da er überzeugt war, daß die Seelen der Verſlorbenen in 


aus dem 
theils dur | 
glückte nicht, im Gegenthei 


Otto, Söhne des Erzherzogs Karl Ludwig. N 


die Leiber von Hunden übergeben. So bald einer der Hunde ſtarb, veran⸗ 
ſtaltete er ein großes Leichenbegangniß und ließ ihm ein Mauſoleum er⸗ 
richten. Alle anderen Hunde folgten, don den Wärtern an einer Leine ges 
führt, dem Trauerzuge. In ſeinem Appartement hatte er den einbalſamirten 
Körper ſeiner verſtorbenen Tochter aufgeſtellt, deren Seele, wie er glaubte, 
in den Körper eines feiner Hunde übergegangen war, welchen er an feinem 
Tiſche ſpeiſen ließ. Man konnte nur mit einem beſonderen Erlaubnißſchein 
in ſein Haus gelangen und der Eingang zu demſelben wurde von zwei 
Heinen, ſteis geladenen Broncegeſchützen auf ibren Laffeten bewacht. Um 
ſich mit der Idee des Todes vertraut zu machen, betrachtete er läglich eine 
Stunde lang die Hülle ſeiner Tochter und hatte überdies drei Frauenſkelette 
am Fuße feines Bettes aufgeſtellt. Eine weitere Eigenthümlichkeit dieſes 
Originals war, daß man ihm in allen an ihn gerichteten Documenten feinen 
Titel als Grand von Spanien geben und die verſchiedenen eingebildeten 
Orden erwähnen mußte, welchen er angehörte. 


Literariſches. 

[Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung.] Die neueſte Moden⸗Nummer (35) enthält: 
Promenadens und Morgen⸗Anzüge, auch einzelne Herbſt⸗Anzüge, Schooß⸗ 
taillen, Kleiderärmel, Paletots, Sbawls, Tücher, Hüte, Schürzen, Kragen, 
Cravatten, Gürtel mit Fächerkette und Fächer, Unterröcke, Strümpfe und 
Nachthemd. Anzüge für Knaben und Mädchen, auch Jäckchen, Lätzchen, 
Röckchen und Servietten für Kinder. Kaminſtuhl mit geſtickter Bekleidung 
nebſt verſchiedenen Stickereien auf Stoff. Decken für Körbe, Commoden, 
Toiletten und Servirtiſche. Verzierte Speiſekarten für eine Feſttafel, Toiletlen⸗ 
kaſten, Schlüſſelkorb, Federwiſcher. Portemonnaie. Carreaux, Bordüren und 
amens⸗Cbiffren in Kreunſtichſtickerei, gehäkelte Ein⸗ und Anſätze, Spitzen 
und Einſätze in Tülldurchzug, Franzen aus Wolle und Java⸗Canavas ꝛc. ꝛc. 
mit 73 ran und einem Modenfupfer. Dazu die dritte Abtheilung 
des Extrablattes für altdeutſche Leinenſtickerei, embaltend die von Profeſſor 
Julius Leſſing geſammelten Muſter des 17. Jahrhunderts. — Die neueſte 
Unterhaltungs Nummer (36) enthält: Letztes Kapitel einer Familien⸗Chronik. 
Von Iſabella Braun. — Reiſeplauderbriefe. Von Robert Alexander. 1. 
Trouville. — Die Vermäblungsfeier am preußiſchen Hofe. Von Erwin 
Schlieben. — Ebers' Egypten in Bild und Wort. Von Adolf Ebeling. — 
Aus der Frauenwelt. — Zum Andenken an Friederike Bremer und Emilie 

lygare⸗Carlen. Von Hermann Kindt. — Die Orden und Ehrenzeichen für 
amen. Von Max Gritzner. 5. Die Kriegs⸗-Denkmünze für den Feldzug 
gegen Frankreich. — Verſchiedenes. — Wirtbſchaftliches: e Pane Obſt. 


— Briefmappe. — Frauen⸗Gedenktage. — Ferner folgende Illuſtrationen: 
Frau aus Albona in Iſtrien. Von A. von Heyden. rangen⸗Ver⸗ 
fäuferin in Kairo. Von L. C. Müller. — Die Defilir⸗Cour bei der Ver: 
mäblung der Prinzeſſin Marie von Preußen zu Potsdam. Von H. Lüders. 
— Die Kriegsdenkmünze für den Feldzug gegen Frankreich. 


[Nr. 38 des Wochenblattes: „Die ſociale Frage ] enthalt u. A.: 
ee — Volkswirthſchaftliche Betrachtungen. — Socialpolitiſche 
undſchau. 


Die 12. Auflage des großen Brockhaus'ſchen „Converſations⸗ 
Lexikon“ ] gebt in raſcher Folge der Vollendung entgegen. Soeben ift mit 
dem 132. Hefte der 11. Band Nordamerika bis Potteries) zum Schluſſe ge⸗ 
langt, und es fehlen ſonach nur noch die letzten vier Bände. Daß auch 


dieſer Band keinen jener inneren Vorzüge vermiſſen läßt, in welchen das R 


Brockhaus ſche „Converfations:Leriton” unbeſtritten den eriten Rang be: 
bauptet, darf als ſelbſtverſtandlich gelten und findet auf jeder Seite glän⸗ 
zende Beſtätigung. Außerordentlich groß ift die Fülle wichtigen Stoffs, den 
die 12. Auflage neu aufgenommen und verarbeitet bat. Wir nennen z. B. 
die folgenden Artikel: Nordpolexpeditionen (vermehrt durch die ſeit 1867 aue⸗ 
geführten Polarfabrten, namentlich die deutſche, öſterreichiſche und ſchwediſche 
Expedition); Olympia (über die Funde der von Deutſchland daſelbſt betriebenen 
Ausgrabungen berichtend); Osman Paſcha 0555 berühmte Bertheidiger bon 
Plewna); Cardinal Pecci (jetzt Papſt Leo XIII); ferner Oeſterreichiſch⸗Unga⸗ 
riſche Monarchie, Paris, worin die geſchichtliche und volkswirthſchaftliche 
Entwickelung bis zur Gegenwart fortgefübrt iſt, Photographie, Planeten, 
worin alle die neueſten Fortſchritte und Entdeckungen Berückſichtigung fan⸗ 
den. Ganz beſonders weſentliche und intereſſante Bereicherungen aber bat 
der Artikel Poſtweſen erfahren; augenſcheinlich aus autbentiſchen und noch 
nirgends benutzten Quellen geſchöpft, giebt er eine bollftändige Darſtellung 
der Geſchichte und Statiſtik des gefammten Poſtweſens bis auf die jüngſte Zeit. 
(EBEN —— — ͤ——. —.. .... 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff s Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 27. Septbr. Die „Nordd. Allgem. Zig.“ beſpricht das 
Schreiben des Papſtes an den Cardinal Nina und erkennt dabei den 
entſchleden friedlichen Charakter des Schreibens an, hebt aber die Noth⸗ 
wendigkeit hervor, benienigen Forderungen der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung, welche bereits in anderen Ländern ohne Widerſtand der Curie 
zur Ausführung gekommen find, thatſächlich entgegen zu kommen. Erſt 
in ſolchem Entgegenkommen könnte der Staat ein Unterpfand wahrhaft 
friedfertiger Geſinnung erkennen und erſt im Beſitze eines ſolchen 
Unterpfandes würde die preußlſche Regierung ſich auf Verhandlungen 
einlaſſen können, für welche bis jetzt doch wohl nur die Möglichkeit 
feſtgeſtellt worden ſei. 

London, 27. Sept. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus 
Simla vom 27. September zufolge iſt der vom Vicekoͤnig Indiens 
nach Kabul entſendete Special⸗Emiſſär Gholam Huſſein Khan nach 
Peſchawur zurückgekehrt. Zum Oberbefehlshaber der gegen Afghaniſtan 
beſtimmten Armee wird wahrſcheinlich General Crawford Chamberlain 
ecnannt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. Septbr. Das Antwortſchreiben des Kalſers auf die 
an ihn gerichtete Glückwunſchadreſſe des Geſammtoorſtandes des Reiche: 
tags lautet: Die Worte, welche der Gefammtoorftand des Reichs⸗ 
tags im Namen der Vertretung des deutſchen Volls an Mich ge: 
richtet hat, find wohlthuend für Mein Herz. Ste entſprechen der 
treuen Theilnahme, die Mir aus allen Kreiſen des theuren Vater⸗ 
landes und von Deutſchen aus allen Welttheilen dargebracht 
wurde, ſie erhoͤhen Meine Dankbarkeit gegen Gott, der Alles für 
Kaiſer und Reich gnadenvoll führte. Der Eenſt dieſer Zeit iſt uns 
Allen klar und fühlbar, wir müſſen ein Jeder in feinem Verhältniß 
dahin trachten, daß die Gefahren, die der ſittlichen Ordnung und der 
ſtaatlichen Sicherheit drohen, abgewendet werden. Das dem Reichstag 
vorliegende Geſetz bezweckt, die Wege hierzu zu finden. Mein feſtes 
Vertrauen begleitet dieſe Arbeiten einer Verſammlung, auf welche, 
aus der Wahl unſerer Natlon hervorgegangen, ganz Deutſchland hoff⸗ 
nungsvoll blickt. 

Berlin, 27. Septbr. Die Soclaliſtengeſetz⸗Commiſſion berieth 
heute den § 19 (über die Beſchwerdeinſtanz). Der Antrag Helldorf⸗ 
Schmidt wurde mit 15 gegen 5 Stimmen abgelehnt, der Antrag 
Kardorff zurückgezogen, dagegen wurde der Antrag Harnier⸗Goßler⸗ 
Schwarze mit 11 gegen 9 Stimmen (6 vom Centrum, 2 vom Fort: 
ſchritt und Lasker) angenommen. Hiernach bildet die Beſchwerde⸗ 
Inſtanz eine neungliedrige Commiſſton, wozu der Bundes rath 4 Mit: 
glieder aus feiner Mitte wählt, während die übrigen 5 den höoͤchſten 
Gerichten des Reichs oder den Einzelſtaaten angehören. Die Wahl 
der Mitglieder erfolgt für die Zeit der Dauer des Geſetzes und ihres 
Verbleibens im richterlichen Amte. Der Kaiſer ernennt den Vor: 
figenden und deſſen Stellvertreter aus der Zahl der Mitglieder. Die 
Commiſſion entſcheidet in der Beſetzung von fünf Mitgliedern, wovon 
mindeſtens drei richterliche ſein müſſen. Vor der Entſcheidung über 
eine Beſchwerde iſt der Betheiligung Gelegenheit zur mündlichen oder 
ſchriftlichen Begründung ihrer Anträge zu geben. 
entſcheidet nach freiem Ermeſſen; ihre Entſcheidungen find end: 


4 U 
beſchloſſen, wonach das polizeiliche Verbot der Vereinsdruckſchriſten den 
Bethelligten ſchriftlich unter Angabe der Gründe zugeſtellt werden muß. 
Eulenburg wohnte der Sitzung bei. Fäuſtle war wegen Erkrankung 
nicht anweſend. Die Miniſter der Mittelſtaaten werden zur zweiten 
Leſung der Socialiſtengeſetzvorlage hier verbleiben, nachdem, wie ver⸗ 
lautet, der Reichskanzler der zweiten Commiſſtonsleſung beiwohnen 
wird. . 


Börſen Depeſchen. 3 
Berlin, 27. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 9 


Erſte Develte. 2 Uhr 35 Min. 


Cours vom 27. Cours vom 27 | 26. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 409 — 406 50 Wien kurz 173 90173 5 
Deiterr. Staatsbahn. 453 50447 50] Wien 2 Monat 172 600171 95 
mbarden 125 — 125 — | Warfhau 8 Tage 206 30203 — 
Schleſ. Bankverein. 88 60] 88 60 | Oeſterr. Noten 174 60/173 65 
Bresl. Discontobant. 67 90) 67 75 Ruſſ. Noten 206 30206 20 
Bresl. Wechslerbauk. 75 500 75 75464 preuß. Anleibe 104 75/104 75 
Laurabſütte 73 25 73 25 3½ & Staatsſchuld. 92 40] 92 25 
Donnersmarkbatte . 27 25 27 — 1 Looſe 108 117 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 34 351 34 10 [77er Ruſſen 81 501 81 40 
(H. T. B.) Sweite Depeſche. — Uhr — Min. | 
A Pfandbriefe 94.60; 94 70 R.⸗O.-⸗U.⸗St.-Priox. 111 25111 50 
eſterr. Silberrente. 54 30 53 Mheiniſche 119 25109 25 
Oeſterr. Bolvrente... 62 75 62 25 eee 78 90 78 50 
Türk. 5 1865er Anl. 12 90 12 50 Köla⸗ Mindener 107 501107 — 
Polu. Lig.⸗Pfans br.. 55 90 56 10 Galizier -- 100 505100 ʒ —U 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 32 90] 33 — | London lang — —| 20 26 
Oberſchl. Litt. A.... 127 — 126 75 Paris kur. 1 
Breslau⸗Freihurger. 64 25 63 50 Reichsbank . . 154 90155 40 
NOQ-U.⸗St.-Actilen 106 50106 50 | Disconto⸗Commandit 132 75'122 50 


(W. T. B.) Nachbörſe: Credit⸗Actien 411, —. Franzoſen 453, —, 
Lombarden 125, —. Disconto⸗Commandit 133, 70. Laura 73, 75. Gold⸗ 
rente 62, 75. Ungariſche Goldrente 73, 50. 1877er Ruſſen —, —. 

Nach beendeter Liquidation Spielwerthe ziemlich erholt, Bahnen und 
Banken boͤber, Montanpapiere vernachläſſigt, öſterreichiſche Renten ſteigend, 
ruſſiſche Fonds unverändert, Valuta etwas beſſer, Geld flüſſiger. Discont 

(W. T. B.) [Anfangs⸗ 


4% 

Frankfurt a. M., 27. Septbr., Mittags. 
Gourſe.] Ered⸗Acuen 202,50. Staatsbahn 225, 75 Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrenſe —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 


"Wien, 27. Septbr. (2. T. B.) [Schluß -Courſe] Felt. j 
27. 28. C 27. 


Procent. 


Cours vom vurs vom 1.26. 
Bapierrente 61 42 | 61 32 De (2 30 101 80 
Silberrente 62 90 62 75 St.⸗Eſb.⸗N.⸗Cert. 260 50 257 — 
Boldrente 72 45 72 — omb. Eiſenbd. 7150 71 50 
Ungar. Goldrente 84 8084 90 ondoeonn 116 20 116 45 
1860er Looſe. . 112 20 112 — Galizien 282 50 21 75 
1864er Lonje... 140 — 139 20 Unionbant 65 75 68 50 
Creditactien .. . 235 10 233 10 Deutsche Reichsb. 57 45 15760 
Torben 113 — 111 — Fapolecasd or. 9 30% 9 33 

0 W. — — — x 

Paris, 27. Septbr. (2B. T. 5.) [Unjanns-Tourfe] 3% Rente 76,25. 
Rezeite Anleihe 1872 113, 87. Ataliener 3, 45 563, 75. 9 
domdarden —, —. Türken 12, 75. Golbrewt 64. Ungar. Guibrenie 
—. 1877er Surſſen —. 3 amort. 80, 10. Feſt 


(W. X. .) [Anfange ⸗Courſe.] Console 914 
Türken 1274. Rußen 187 82%, 


Saow 8 etter: ſchöͤn. 
[Schluß⸗Bericht.] 


Berlin, 27. Septbr. (W. T. B.) ei 
Cours vom 27. 26. Cours nom 27. 26. 
Beizen. Weichend. Nüböl. Matt. 
Sept.⸗ Oc. 121 —,174 —] Sept.⸗O ci... 58 60) E880 
April-Mai..... - 179 50.181 50| ApribMai.c..... 58 800 58 — 
Re mel EN 
Oc. = piritus. u. le, 
Dei Mod......... 115 —|117 50| Sept. 55 200 87 — 
April⸗Mai 119 50/121 50] Sept.⸗ Oct.. 52 50 52 90 
Hafer. April⸗ Mai 51 601 52 — 
Sept. Oct.. 128 501130 | | ! 
Oct.⸗ Nov.. 123 — 124 50 : 
Stettin, 27. Sepibr., 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
3 Cours vom 27. ı 28. Cours vom 27. | 26. 
Beizen. Flau. Nüböl. Still. 
Sept.⸗ Oct.. 173 501175 — ] Sept. N 
Oct.⸗N ooo. 173 500175 — 7 
Frühjahr 180 50181 — 1" 
Roggen. Flau. j 
Sept. 0000» 112 er 113 50 1 
Oel. Nov. 112 — 113 50 a 
Frühſahh t. 118 — 120 50 150 
Betroleum. ! 
Herbft... -...... 80 10 — ] 


März 17, 90. Roggen per November II, 45 
per März 12, —, Rübdl loce 32, —, pr. October 30, 60, Hafer loco 14. , 


ver November 13, —. 4 
(W. T. B.) Hamburg, 27. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. 
—, per April Mai 110 — 

„. 


Weizen matt, per September⸗October 71, —, 
Roggen matt, per September⸗October 111, —, per April⸗Mai 
der an las es . 61. Spiritus ruhig, per Septbr. ot 
Y ember per 41, ri 
41%. Weller: wolle. v vember⸗December 41%, per Ap 1 
[Producten markt.] (Aufangsbericht.) 


[Getreidemartt.!] (Schluß bericht.) Weizen 4 


(W. T. B.) Parts, 27. Sept. 
Mebl matt, der September 67, —, per October 65, —, per November Decem: 
ber 62, 75, per Novbr⸗Febr. 62, 50. Weinen matt, ver Septbr. 27,75, 
per Oct. 27, 50, per November⸗December 27,50, per Nopbr.⸗Februar 27, 50. 
Meier: Sch ver September 62, 25, per November⸗December 60, 75. — 

London, 27. Septbr. [Geireide-Marti.] GSchlußbericht)) Weizen 
Aae 3 5 williger. Angekommene en EL 

gefragt, matt. fubren: Wei 2 e 
Safer 39,500 9 Fremde Zufubren: Weizen „ „ 
Glasgow, 27. Septbr. Roheiſen 46,7. 
(W. . B.) Amſterdam, 27 Septbr. [Hetreivemarkt.] (Schlußberichl) 


Weizen loco niedriger, ver November 272, —, per 1 gen i 
loco unverandert, per October 142, —, per März 155, —. — Rüböl loco 
35%, per Herbſt 35%, per Mai 1879 36%. — Raps loco —, per Herbſt 


—, per Frühjahr 365. 


Frankfurt a. M., 27. Sept, 7 Ude — M. Abende. [Abendbörfe) 
(Oeig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 203, 87. Staatsbahn 225, 25. 
Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 62. Ungar. Goldrente 73%. Nene 
Ruſſen 81%. Oeſterr. Silberrente —. Felt. 225 55 

10 Min. (Original⸗Depeſche der 


Hamburg, 27. Sept., Abends 9 Uhr 

Presl. Jig.) [Mbendbörfe) Silberrente —. Lombarden . . 

Italiener —, —. Creditactien 203, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn — 

— Rheiniſche —, —. Bergiſch⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —, — . 

Neueſte Ruſſen —. Norddeutſche —. Nominell, Beſuchsſchwäche, geſchäftslos. 
Parts, 27. Sept., Nachm. 3 Ud Min. [Swluß⸗Grurſ e! (unge 

Depeſche der Breslauer Sruung.), Ruhig. a 


Cours vom 27. 6. Cours vom 27. 6. 
Zproc. Rente. 76 25, 76 30 Tarten de 1865. 12 75 12 75 
öproc. Anleihe v. 1872 113 77 113 85 Türken de 1869. 85 — 84 — 
tal, öproc. Rente det. 73 40 73 45 Türkenlosſe 50 50 
eſterr. Staats- Giſ.⸗A. 562 50 560 —Goldrente 64% | „ 
Lombard. Eiſenb.⸗ A. 163 751 163 7511877er Ruſſen 84 84 


Ungariſche Goldrente 74%. Amortiſirbare —, —. 3 

vondon, 27. Sept, Nachmittag 4 Uhr -- Win [Shlub-Eourfe) 
Original⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platzvigcont 4 HE Bankeimah⸗ 
lung — Pfd. Sterl. f 


ER Cours vom 5 0 | 925 Bons 1 ie 108% Em 
N DL , 4% pr. Ver. St.⸗Anl. 4 Au, 
Die Commiffion |: talien.öpsoc Rente 72% | 72% | Eilberzente-...-- +; 20, 20) — ac 
Lombarden 1 6 805 i ART 38 2 = — Be 

erlíèg „ — * 

82 Hamburg 3 Monat: 11, 95 2 a 

82% | 82% | B a. M. . . 25. 45 —, - 

FE 51,11 a 3 „ 

1 Z. ere rt a 

10% i 5 

Hi 


Dank an die Preſſe. 


Außer dem allgemeinen geſtern ausgeſprochenen Dank an die 
Theilnehmer gebührt der Preſſe auch noch unſere ganz beſondere Ans 
erkennung, inſofern ſie nicht nur durch einfach regiſtrirende, ſondern 
auch durch tiefer eingehende, alle Verhältniſſe der Ausſtellung berüh⸗ 
rende Berichte weſentlich dazu beigetragen hat, ihr ein allgemeines 


Intereſſe zuzuwenden. 


2 
h Allerſeits dankend, bitten wir, 


[5386] 
auch künftig ähnlichen Unterneh: 


mungen gleiche fördernde Theilnahme ſchenken zu wollen. 
Breslau, den 26. September 1878. 


Das Comite der „Schleſiſchen Gartenbau⸗, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaftlichen Ausſtellung.“ 
Gö M. G. Schott, 


zppert, 
Vorſitzender. 


eefanhenfenfofunfe: 

Max Ollendorff, 

Jenni Ollendorff, 

geb. Eisner, [3730] 
Neu vermählte. 
Vermählte: 3743 

Ernſt Zernik, 
Thereſe Zernik, geb. Engel. 

Görlitz, den 22. September 1878. 


Martha Baucke, geb. Chriſt, 
Alfred Baucke. [1137] 
Neuvermählte. 
Waltdorf. 


r 


Neiſſe. 


ute früh 8 Uhr wurde meine] 


liebe Frau Anna, geb. Hofferichter 


von einem gefunden Mädchen glüd & 


Stadt-Theater.: * 


„Die bei⸗ 1 


8 
September 1878. 
C. Schumann. 


Heute Morgen 8 Uhr verſchied nach 
langen Leiden unſere geliebte Tochter 


Anna 
nach vollendetem 15. Lebens jahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 

A. Birckenfeldt und Frau. 

Breslau, den 27. Septbr. 1878. 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 
3 Uhr, großer Kirchhof zu Lehm: 

gruben. 3732 


lich entbunden. 
Breslau, N 26, 
T. 


Todes-Anzeige. ö 
Nach kurzem, aber ſchweren 
Leiden ſtarb beute mein liebes, 
herziges Söhnchen 


[3752] 
Martin 

im Alter von? Jahren. Schmerz» 

erfüllt zeigt dieſes Freunden und 

Bekannten hiermit an 


Louiſe Nicolauer. 
878. 


N 


Heute ſchied aus unſerem Kreiſe 

und aus einem Leben reich geſegneter 
Thätigkeit unſer ehrenfeſter Mitbürger, 
Der Stadtverordnete und Gemeinbe: 
Kirchen⸗Rath [1139] 


Herr Adam Friedrich. 


Seinem treuen, ſelbſtloſen und er⸗ 


ran 


folgreichen Wirken in den ihm durch 
länger als ein Menſchenalter ander: 


traut geweſenen Ebrenämtern der 
Kirchlichen und der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
Kung folgt die allſeitigſte Anerkennung. 
ECEbre feinem Andenken! 
Groltlau, den 26. Septbr. 1878. 
Der Magiſtrat 


und 
die Stadtverordnetenverſammlung. 


Todes Anzeige. 
Nach kurzer Krankheit verſchied 
geſtern in noch rüſtigem Mannesalter 
der Bürgermeiſter 


Herr Johann Czichon, 
nachdem er wenige Tage vorher fein 
Durch faſt 27 Jahre verwaltetes Amt 

als Bürgermeiſter hieſiger Stadt nie⸗ 
r Wage hatte. [3723] 
Die langjährigen Dienſte des Ver: 
. orbenen, die in der Verwaltung der 
Communal⸗Geſchäfte ſtets beobachtete 
parſamkeit, ſeine Herzensgüte und 
Menſchenfreundlichkeit ſichern ibm un⸗ 
ter uns ein bleibendes Andenken. 
1 Roſenberg OS., den 26. Sept. 1878. 
Magiſtrat und Stadtverordnete. 


iR Geſtern Nachmittag verſchied unſer 
BVBaater, Schwiegervater und Großvater, 
der Kaufmann [1135] 


6. Löwy 
von bier, in ſeinem 85. Lebensjahre. 
Verwandten und Bekannten die 
traurige Mittheilung. 
Schwieben bei Toſt, 
den 26. September 1878. 
! Die Hinterbliebenen. 


N Familiennachrichten. 
Verlobt: Prakt. Arzt Hr. Dr. med. 
Bode in Clöße mit Frl. Eliſabeth 
Schneiver in Witzke. 
Verbunden: Pr.⸗Lt. i. 6. K. S. 
$ Della e Nr. 105 Hr. v. Criegern i. 
Berlin m. Ida Freiin v. Kapberr i. 
Vaockwitz b. Dresden. Lt. i. 7. Weſtf. 


5 SU ı Nr. 56 Hr. Tſcherny mit 
8 


1 


J. Helene Lancelle in Clebe. Herr 
eg.⸗Aſſeſſor Möllbauſen i. Hannover 
mit Frl. Marie Slevogt in Berlin. 
Gen. Lt. u. Command. d. 8. Div. Hr. 
pv. Rothmaler m. Frl. Agnes von der 

Berswordt in Schwierſe b. Oels. 
Geboren: Ein Sohn: D. Hytm. 
u. Comp.⸗Chef i. Garde⸗Schützen⸗Bat. 
Hrn. von dem Kneſebeck i. Berlin, dem 
Dru. Kreie⸗Ger. Rath v. Khaynach in 
Hamm. dem Hpim. u. Comp. Chef i. 
I. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87 Hrn. von 
Birckbahn in Mainz. 
Geſtorben: Major a. D. Hr. von 
der Decken in Verden. 


—ů— — — — 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. Gottstein. 


Ausftellungs = Sectetair. 


Abonnements Einladung 


auf die 


„Breslauer Morgen: Zeitung.“ 


Haupt-Redacteure: 


A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 


Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
28,000 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartikel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tages⸗Ereigniſſe, alle 


politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels Depeſchen, Local⸗ und 


rovinzial⸗ 


Nachrichten unabhängiger Coxreſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 
Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 3 Mk. 


75 Pf. an. 
Inſerate finden bei der 


2 2 EN 755 Nr 
% Heute Mittag verſchied ſanft 
geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Onkel, der Kaufmann 


im Alter von 67 Jahren. 


Sonnabend, den 28. Sept. 
den Klingsberg.“ 
4 Aufzügen von 
bearbeitet von Heinrich Grans. 


Luſtſpiel in 
. v. Kotzebue, neu 


Vorher: 
leiter.“ Luſtſpiel in 1 Act von Otto 
Franz Genſichen. (Kleine Preiſe.) 
Sonntag, 29. Septbr. „Nobert der 
Teufel“. Große Oper mit Tan; 
in 5 Acten. Muſik von Meyerbeer. 


Lobe-Theater. 


Unter Direction von Georg Schönfeldt. 
Sonntag den 29. Sept. Eröffnungs ⸗ 
Vorſtellung. Feſt⸗ Ouverture von 
Kapellmeiſter Woſahlo. Hierauf: 
Zum 1. Male: „Ja, ſo ſind wir!“ 


Luſtſpiel in 4 Acten von J. Rofen. | EEE 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 28. Septbr. Auf 
Verlangen: „Bummelfritze.“ Ko⸗ 
miſches Familiengemälde in 3 Aclen. 

Sonntag, den 29. Septbr. „Heyde⸗ 
mann und Sohn.“ 19367] 


Theater im Concerthause. 


Sonnabend, den 28. Sept. Z. 1. Male: 90 


—Aufträlänen.“ [as 


ERTL 


u Simmenauer Garten. 
I Wietorla-Hheater. 5 
Concert und Vorſtellung. 


Näheres die Anſchlagezettel. 


TCC ³˙ A 


Orchestrio 
ſpielt täglich bis Abends 11 Uhr in 
Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 


a 7 “ 
Paul Scholtz s ene 
Heute: 
Paul Hoffmann’s 
roße Vorſtellun 


Dante's göttliche 
= Komödie. 


Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Zeitgarton. 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer's 


Brauerei. 
Heute: 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. [5182] 


Hildebrand's Etablissement. 
Morgen Sonntag, 29. Septbr.: 
Letzte Auffahrtdesuftſchiffers 


d. Damm 


mit dem Ballon Victoria. 
Füllung des Ballons 11 Uhr Vorm., 
verbunden mit gr. Militär⸗Concert. 
Entree 10 Pf. 
Von 3% Uhr an: 


Garten⸗Coneert 
der Capelle des Schl. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments Nr. 1. 
Auffahrt gegen5 / Uhr mit intereſſanten 
Ueberraſch., Schneefall, Brieftauben ıc. 
Entree für Nachmittags 30 Pf., 

0 Kinder 15 Pf. [5378] 


Hotel 
Schwarzer Adler 
in Oppeln, 


zeitgemäß venobirt, empfiehlt dem ge⸗ 
ehrten reiſenden Publikum der Beſitzer 
N C. G. Krüger. 


D 
a 


1— 


nach 


gum 2. Male: „Bligab- | 


kurzem Leiden unſer innigſt⸗ 
und Großvater, Bruder, Schwager 
15377 


Louis Gallinek 


Dies Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen Mittheilung. 
Landsberg OS., Lodz, Breslau, Berlin, New⸗ Vork, f 
den 27. September 1878. 

Die tiefbetrübt 


en Angehörigen. 


Im Verlage von 


julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, 
Buch- und Kunst-Haudlung 
in Breslau, 
iet erschienen und durch alle 


hohen Auflage der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ 
die weiteſte Verbreitung. [5068] 


een 


=| Oderschlösschen. 


[5353] | 


Buch- und Musikhandlungen ® 


zu beziehen: 
. 


Vorbeterschule. 


U Vollstündige Sammlung 
3 der alten 
Synagogen-Intonationen 


von 
Moritz Deutsch. 
Preis: 13 Mark 50 Pfg. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden und 
u billigen Preisen empfieblt 
die Buchhandlung von 


| E. Morgenstern, 


Breslau, Onlauerstr. 15. 


Classiker, 
Lexien, Atlanten 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlteilen Einbänden 

auf Lager. 15330] 
Buchhandlung 


Stadt-Theater. 


9 


I Hof-Musikalien-, 


Handlung 


von 


Julius Hainauer, 


Schulbücher, 


H. Scholtz. Breslau 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 


Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Musikalien 


Leih- Institut. 


Jourmal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 


Bedingungen von jedem Tage ab, 
Cataloge lelhwelse. Prospeete gratis. 


Soeben erſchien in meinem Com⸗ 


miſſions⸗Verlage: 


Franzöſiſches Vocabular 
Eine genealogiſche Ueberſicht 
des franzöſiſchen Wortgebäudes, 

als Grundlage für eine 
vollſtändige 


Dr. B. Dihm, 
Oberlehrer an der Realſchule 


15355 


franzöſiſche Sprachlehre 
von 


erſter Ordnung 4 Ag zu Breslau. 
i M. 5 


Preis 2 
A. Goſohorsky's Verlag, 
Adolf Kiepert, Hofbuchhändler, 
Breslau, Albrechtsſtr. Nr. 3. 


enſionäre (mof.) finden ſorgfältige 
körperliche und geiſtige Pflege bei 
& 


Kroner, Bültnerſtr. 9, III. 


A150 Thlr., pünktl. monatl. Rückza 
Exped. d. Bresl. Big. 


DN Un 


Königliche Gewerbeschule. | 


u dem Beſuche der Sonntag, den 29. d. Mts., vo 


bis Abends 6 


Uhr, in den Parterre-Räumen des neuen 


9 Uhr 
re ſtatt⸗ 


findenden Ausſtellung der von den Schülern gefertigten Zeichnung 0 


Modelle ladet ergebenſt ein: 


Director Dr. Fiedler 


Breslauer Börſen⸗RNeſſource. 


Hierdurch laden wir die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft auf 
Sonnabend, den 12. October er., 
Nachmittags 4 Uhr, zu einer in der Gallerie der neuen Börſe ſtatt⸗ 
findenden außerordentlichen General⸗Verſammlung ein. 

Tagesordnung: Neuwahl der Direction. 


Der Vorſtand der Breslauer Börſen⸗Neſſource. 
. ð d ͤ v 


2 


ren meer 


— 


[5372] 


ne 


Heute: [3737] 

Friſche Well- und andere Wurſt, 
ſowie alle Sorten friſche Fiſche 

und ſonſtige reichhaltige Speiſekarte. 


ESzterhäzl- Keller, 
Ning Nr. 19, 


1 Weinverkauf und Ausſchank 


vom Faß, ſchon von % Liter. 
Ober⸗Ungar, Rheinwein, Nothwein, 
Oeſterreicher 
zu 30-40 Pf. und höber. 
Großes Flaſchenlager aller Sorten 
feiner, alter Weine, ſowie echter Rum, 
Arac, Cognac ꝛc. Betrieb in eigener 


Regie; prompte, reelle Bedienung. 


Geöffnet früh von 9 Uhr bis Abends 
8 Ubr, obne Unterbrechung. [4719] 


Bitte. 


Eine d. beſſ. Ständ. angebörende, 
alleinft. ält. Dame bittet dringend 
edle Menſchen um ein Darlebn von 


bl. 
H. J. K. 48 
[3734] 
Metzer j. ſtud. Leute wünſchen 
Geld z. h. Proc. a. 3 J. z. 
leihen. Off. erb. u. Chiffre N. N. 51 
in den Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. [3753] 


wird zugeſichert. Güt. Off. 


Ich wohne jetzt: 5210 


Salvatorplag 8, 


Ede Schweidnitzer. tadtgr. 


Dr. Ernst Fränkel. 


A Hermann Thiel's Atelier 
für künſtl. Zähne, Plomben ꝛc. 
befindet ſich jetzt Alte Taſchen⸗ 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. 


Aus Annaberg in Sachſen 
empfing ich mehrere Tauſend 
kleinere und größere Reſte aller: 
band ſchwarzſeidener Franſen, 
Marabouts u. Gimpenbefäge, 
die ich zu lächerlich billigen 
Preiſen meinen ſehr geehrten 
Kunden abgeben kann. [5350] 


i Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. 49. 


. Meinen geehrten Kunden die 
ergebene Anzeige, daß mein 
Geſchäfts⸗Local wegen 


Umzug nach Nang 31 
bis Sonntag, den 29. d. M., 
geſchloſſen bleibt. 5331] 

Montag, den 30. d. M., er⸗ 
öffne mein neues Local 


Ring 31. 


a Hochachtungsvoll 


E. Wienanz. 
Engliſchen Unterricht 


ertheilt E. Dande aus London, Gr. 
Feldſtraße 11a. 18583] 


Vorbereitung 


bis Secunda für zurückgebl. Schüler 
Alte Kirchſtraße 12a, Hof, 2. Etg. 


ur Tbeiln. an Literatur, Ge⸗ 
I ſchichts⸗ u. Sprachſtunden k. ſ. u. 
ein junges Mädchen melden (zw. 12 
u. 1 Ubt) bei S. Lachs, gepr. Lehrer 
rin, Palmſtr. 23, III. [3755] 


Eltern 


wird dos Penſionat eines an einer 
höheren Anſtalt angeſtellten Lehrers, 
der früher längere Zeit Hauslehrer 
in vornehmen Häuſern geweſen, em⸗ 
pfohlen. In der Stadt ſind mehrere 
vorzügliche Lebranſtalten. Liebevolle 
Behandlung, ſorgſame und väterliche 
Pflege und Ueberwachung werden zu⸗ 
geſichert. Desgleichen lönnen Knaben 
zur ſchnelleren 8 in eine 
der höheren Anſtalten unter beſonderen 


Gewiſſenbafte Penſion für judiſche[ Bedingungen angenommen werden. 


Knaben wird nachgewieſen 
: Carlsſtraße 13, [3597 
im Gold⸗ und Silberwaarengeſcha 


I 


Um rechtzeitige Anmeldungen wird 
gebeten. Näh. durch Frau Noſenow, 
geb. Drugulin, in Breslau. [1132], 


Heinrich Leschziner, 


Kath. Lehr⸗ u. Er 


Breslau, Kloſterſtr. 88, v. 


Breslau, Königsstrasse Nr. 4, Riegner’s Hötel. 


und Manchetten empfehle ich in anerkannt grösster 
Auswahl und den nur besten Qualitäten zu Fabrikpreisen. 


[1991] 


— 


ſiehungs⸗Inſlitut für Töchter, 


. Det. an Paradiesſtr. 24, Gartenhaus, P- 


Der Wintercurſus beginnt am 1. October. Proſpecte ſendet auf Wun 0 


und Anmeldungen für Penſtonat, Lehrerinnen⸗Seminar, h. Töchterſt 


öl 


nimmt von 2—4, Sonntags von 11—1 Uhr entgegen die Vorſteherin 
Theodolinde Holthausen, 


Höhere Töchterschule, Teichstr. 22 u. 23. 


14704] 


Der Wintercursus beginnt den 14. October. 


zwischen 12 und 2 Uhr. 


Sehwertstrasse 5a, par terre. 


Anmeldungen erbeten 


[3720] 


Ida Kunitz. 
Glavier-Institut von Felix Scholz, 


1. October 


neue Curse. 


Restaurant zum Bär auf der Orgel, 
Kupfers chmiedeſtr. 39 | 


. (nahe der S 
habe ich übernommen und 


Eröffnung ſtatt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchäfts⸗Local von Kloſter⸗ 


Ohlanerſtraße Nr. 40 


ndem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen meinen 


ſtraße 1a nach 
verlegt habe. 


miedebrücke 


und Nadlergaſſe Nr. 2) 1 
findet nach vollſtändiger Renovation Be 


II. Suhr,, Neſtaurateut. 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


werthen Kunden böflichſt danke, bitte ich zugleich, daſſelbe auch in mein 


neues Geſchäft übertragen zu wollen. 
nur Prima⸗Waare zu ſchlachten. 


[8739] 


Es wird ſtets meine Aufgabe fein, 
Hochachtungs voll 


PF. Findeklee, Fleiſchermeiſter. 


Brunnthal (München). 

Aufnahme von Chronisch-Kranken jederzeit. — Aerztlicher 
Dirigent Dr. Stammler stets anwesend. — Prospecte gratis. — 
Preise mässig. — 


Hofrath Dr. Steinbacher's Vaturhellanstalt.“ 


r Art, insbeſonde 


Lampen 


ordentlich billigen Preiſen 


Herrmann Freudenthal's 
Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junkernſtraße 27, 


Ecke der Schweidnitzerſtraße. 


Getragene Pelzſachen 


re Hängelampen mit Zug, empfiehlt zu 


außer⸗ 
3517 


werden wie neu wieder hergeſtellt. 


Die Erſte Breslauer P 


übernimmt getragene Pelzgegenſtände jeder 
Färben und chemiſches 


elz⸗ 
und Hemiſche Pelz⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


einigen ohne die Sachen zu zer 


rt zur Wiederherſtellung 


und Rauchwaarenfärberei, Reparatur“ 


durch 


trennen, ferner 


durch Reparatur, Umarbeitung und allen benötbigten Arbeiten, bei ganz 


Annahmeſtellen in Breslau find bei folgenden Firmen: Ketzerberg 
Oscar Herlth, Schweidnitzerſtraße 7/8 
ſtraße 52 Wwe. E 1 
Bertha Schneider, Neudorſſtraße 11 A. Heinze & Co, Abele) 


mäßigen Preiſen. 


. f Wolfhei 
spe, Kloſterſtraße 2 M. 


Caroline Mauth. 


FETTE ĩ T 
Großer reeller Möbel-Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Localitäten verkaufe meine großen 


beſtände, beſtehend aus A 
Pariſer Boule⸗ und Margquetterie- Möbeln, 
eichen antik geſchnitzten, ſchwarz und matten, 
Nußbaum⸗, Mahagoni, Kirſchbaum⸗ und 
Wiener Möbeln, 


15 Procent billiger. 


Es wird hierdurch dem Publikum eine ſeltene Gelegenheit geboten, 
nur gediegene, ſolid gearbeitete Möbel ſehr billig zu kaufen und mache 
ich beſonders darauf auſmerkſam, daß ich für ſämmtliche bei mir ge⸗ 


. at 
ne 


Adolf Sturm, 
und Decoratious⸗Geſchäft, 


Albrechtsſtraße Nr. 35,36 
„Grünberger Weintrauben 


verſendet — das Brutto⸗Pfo. 3 Sgr. — gegen 


Eeinſendung des Betrages 


ux, Friedrich⸗ 


32 
m, Freiburgs n 
Wüldelmſtr. 2b 


gaxeu⸗ 
45800 


kaufte Möbel Garantie leiſte, da ich mein Geſchäft nicht aufgebe, ſon⸗ 
dern nur verlege. 


Möbel⸗, Spiegel:, Polſter⸗Waaren⸗ 


DR 


Franco⸗ 
11142 


Otto Schulz, Weinbergsbeſitzer / 
Grünberg i. Schl. 


) 
j 


Br 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für den Betrieb der Werkſtätten zu Breslau, Poſen, 
nebſt Stargard, Ratibor und Glogau im Jahre 1879 erforderlichen Mate: 
rialien ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion in zwei aufeinander fol⸗ 

enden Terminen verdungen werden, und zwar: 

im Submiſſionstermine am 16. October er., Vormittags 10 Uhr, 
„Stahl diverſe Bleche und Draht, Zinn, Kupfer, Antimon, Blei, diverſe Eiſen⸗ 
und Kurzwaaren, als Schrauben, Nägel, Nieten, Muttern, Splinte, Stifte ꝛc., 
ferner Schmirgel und Glaspapier, Stuhlrobr und diverſe Vorratbſtücke.“ 

U, im Submiſſtionstermine am 17. October er., Vormittags 10 Uhr, 
„Gummi, Leder⸗ und Seilerwaaren, diverſe Manufactur⸗, Leinen⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und en Ein Farben, Oele, Chemikalien und Droguen, 
Nushölier, Holzkohlen, Glaswaaren, Borſtwaaren und diverſe Materialien.“ 

Die Offerten ſind mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Werkſtatts⸗ Materialien 
zum Submiſſionstermine am 16. October er. 


oder 
zum Submiſſionstermine am 17. October er.“ 
zu verſehen und zu den oben angegebenen Terminsſtunden verſiegelt und 
portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau einzureichen, wo dieſelben in 
Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten eröſſnet werden ſollen. 
Später eingehende Offerten bleiben underückſichtigt. 

Die Lieſerungsbedingungen mit ſpeciellen Nachweiſungen der zu liefernden 
Materialien⸗Quantitäten find im vorbezeichneten Bureau, ſowie bei den 
Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen zu Poſen, Ratibor und Glogau einzus 
ſehen, auch werden Exemplare derſelben auf portofreie Geſuche — in denen 
genau anzugeben, zu welchem der beiden Termine die Formulare erbeten 
werden, — gegen Eiſtattung der Copialien, und zwar von 1,50 Mark far 
e einen Termin, oder bon 2 Mark für beide Termine, — mitgetheilt. 

roben der zu- liefernden Materialien find in den Werlſtatts⸗Magazinen zu 

reslau, Poſen, Ratibor und Glogau zur Anſicht ausgelegt. Die den Ber 
dingungen beigefügten Material⸗Nachweiſungen ſind als Formulare für die 
abzugebenden Offerten zu benutzen. : 5 

Submittenten, welche binnen 6 Wochen nach dem Submiſſionsteemine 
keinen Beſcheid erbalten, haben ihre Offerte als abgelehnt zu betrachten. 

Breslau, deu 23. September 1878. 5385 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Laut der in Nr. des Central⸗Blattes für das Deutſche Reich ver⸗ 
öffentlichten Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 30. April cr. 
treten nach dem Beſchluſſe des Bundesraths vom 25. März d. J. mit dem 
1. Januar 1879 folgende Abänderungen des Betriebs⸗Reglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874 in Kraft. 

1) An Stelle der Anl Fuel Ziſſer 7, daſelbſt treten 

neue, in Form und T rachtbrief⸗Formulare. 

2) In § 50 Biffer 7 Abſaß 3 des ee e werden die Worte 
„Adreßſeite des Frachtbriefs“ durch „Rückſeite des Frachtbriefs“ und 
die Worte „nothwendigen Raumes“ durch „beſtimmten Raumes“ erſetzt. 

Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß die 
vom 1. Januar 1879 ab in Anwendung zu bringenden F 
lare bei unſeren Stations⸗Kaſſen käuflich zu baben find, ſowie daß vom ges 
naunten Zeitpunkt ab die bisher gebräuchlichen Frachtbrief⸗Formulare un⸗ 
giltig werden und nicht mehr verwendet werden dürfen. 

Breslau, den 19. September 1878. i 5 

Die von den Ladeſtellen Gutehoffnung⸗Zinkbutte, Carl Emanuelgrube, 
Wolfganggrube (Clara⸗ und Valentin⸗ Schacht), Schmiederſchacht und Calha⸗ 
rinengrube zur Verſendung gelangenden Sieinkohlen⸗ und Cokes⸗Transporte 
werden vom 1. October d. J. ab durch die auf der Ladeſtelle Wolfganggrube 
eingerichtete jelbitftändige Güterabfertigungsſtelle erpedirt. [5389] 

Breslau, den 24. September 1878 


Königliche Direction. 


Vom 1. October cr. ab findet zwiſchen den Stationen Sorgau⸗Salzbrunn⸗ 
Friedland und Halbſtadt der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
einerſeits und Stationen der Gebirgsbahn andererſeits, ſo wie zwiſchen 
Station Görlitz der Niederſchleſiſch⸗Märkiſcen Eiſenbahn einerſeits und den 
Stationen Königszelt, Schweidnitz, Reichenbach, Gnadenfrei und Franken⸗ 
ein der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn andererſeits directe 
Perſonen⸗ und Gepäckbeſörderung ftatt. 
Berlin und Breslau, den 24. September 1878. [5369] 
Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Vom 1. November d. J. ab treten für den Güterverkehr zwiſchen den 
Stationen der Naſſauiſchen Lahnbahn und den Stationen der öſtlichen bezw. 
nördlichen Bahnen des mitteldeutſchen Verbandes auf dem Reform⸗Tarif⸗ 
Syſtem beruhende, theils neue, theils abgeänderte Tarifſätze in Kraft. Die 
die betreffenden Sätze enthaltenden einzelnen Nachträge find dom löten 
October c. bei den Verbandſtationen käuflich zu beziehen; inzwiſchen wird 
ſchon jetzt die geſchaftsführende Verbandsverwaltung (Direction der Tharin⸗ 

iſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Erfurt) über die Höhe der einzelnen Tarif, 
I au . 15388] 
reslau, den 27. September . 
Direction der Rechte Oder⸗Ufer⸗Elſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


m 9. October c. kommt das Rittergut 
Wüttendorf II. von ca. 850 Mrg. im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation zum Verlauf. 


Das Gut iſt % Stunde von der Kreis⸗, Garniſon⸗ und Gymnafialitadt 
Creuzburg O.⸗S., unmittelbar an der Chauffer, gelegen, hat meiſt Weizen: 
boden und iſt durchweg kleefäbig. 5 

Die Gebäuve find im guten Zuſtande und maſſiv, Ernte vollſtändig 
vorhanden; lebendes und lodſes Indentar ſehr gut. — Schönes Wohnbaus 
mit großem Garten und Parkanlagen. [1143] 


Die Milchlieferun 
(D. F. e Breslau) 
erantwortlichkeit des Wirthfhafld: Amtes, 
eigen exſucht. 5366] 


beginnt am 1. October unter 
welches etwaige Unregelmäßigkeiten ſofort anzu 
Die Milch wird durch eigenes Geſpann (auf Wunſch in verſchloſſenen 
N mit 15 a: 1 Liter frei ins Haus geliefert. 
eſtellungen nimmt entgegen 
5 Das Wirthſchafts. Amt 


Mauſern bei Breslau. 
Tiroler Obſt. 


Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos 
marin-Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück A 88 Mark, 
detto II. Sorte, per Kiſte 588 Stück à 46 Mark, Edelrothe, rothe 

Taffet. und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
% 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet- und Königsäpfel 

von mittlerer Größe, namentlich für Famillengebrauch ſehr empfehlens⸗ 
Werth, 630 Stück per Kiſte A 20 Mark, Borsdorfer I. Sorte, 

468 bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, Edelweiße Rosmarin⸗ 

Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte & 21 Mark, und Faß⸗ 
waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
per 100 Kilo à 25 Mark, offerlrt das Früchte Export ⸗Geſchäft 


Carl Torggler, Meran, Südtirol. 
Ausführliche Preis⸗Courants gratis und franco. [815] 
Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


agen B und C zu 
0 geänderte 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns 
Daniel Freudenthal 

u Breslau iſt zur Verhandlung und 

eſchlußfaſſung über einen Accord ein 
Termin 

auf den 1. November 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath v. Flanß, im Zimmer Nr. 47 
des 2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenutniß gelebt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
gechchlen alu über den Accord be⸗ 
rechtigen 


Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht, ſowie 
Abſchrift des Accordvorſchlages liegen 
im Bureau XIILa zur Einſicht der Bes 
theiligten offen. 250 

Breslau, den 14. Septbr. 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 


unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4294, die a [251] 
S. Lutze & Co. 


betreffend, folgender Vermerk: 
Das Handelsgeſchäft iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Paul Lutze 
zu Breslau übergegangen und wird 
von demſelben unter der Firma 
„P. Lutze“ fortgeführt, 
und in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 5003 die Firma 
„Lutze 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Lutze hier heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 25. ‚September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4917 das Erlöſchen der Firma 
Paul Brunkow 
hier heute eingetragen worden. [252 
Breslau, den 25. September 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 38, betreffend die Firma der 
Geſellſchaft 514] 


W. Cohn 
zu Ratibor, zufolge Verfügung vom 
24. d. Mts. beut Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 4 

Col. 4. Der Kaufmann und Spe⸗ 
diteur Iſidor Wilhelm Cohn iſt 
am 1. Auguſt 1878 aus der Ge⸗ 
ſellſchaſt ausgeſchieden. 

Die Geſellſchaft beſteht unter den 
übrigen Geſellſchaflern, Nathan 
Cohn und Adolph Cohn unver⸗ 
ändert weiter. 

Ratibor, den 25. September 1878. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth 


Wehmer. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind auf 
Grund vorſchriſtsmäßiger Anmeldung 
folgende Eintragungen heut bewirkt 
worden: 515 

I. in das Geſellſchafts⸗Regiſter bei 

der sub Nr. 69 unter der Firma 
Friedrich Pohl 

zu Leutmannsdorf eingetragenen 

Handelsgeſellſchaft: 

Die Geſellſchaft iſt durch den 
Austritt des Kaufmann Julius 
Pohl aufgelöſt, die Firma 
aber in das Alleineigentbum 
des Kaufmann Friedrich Wil 
helm Pohl zu Leutmannsdorf 
übergegangen und unter Nr. 425 
des Firmenregiſters eingetra⸗ 

gen worden; 
II. in das Firmenregiſter sub Nr. 425 
die Firma 
Friedrich Pohl 
85 Leulmannsdorf und als deren 
nbaber der Kaufmann Friedrich 


* 


ilbelm Pohl in Leutmanns⸗ 


dorf. 
Erik, den 23. September 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth 


Bekanntmachung. 

n dem Depoſitorium des unter⸗ 

zeichneten Gerichts befindet ſich: 

1) das Teſtament der verwittweten 
rau Ober⸗Jägerin Joſepha 
onefeld, geb. Höß, zu Fried⸗ 

richseck vom 11. Marz 1822, 

2) der Erbvertrag der Bauer Joſeph 
und Anna Regina Scholtz⸗ 
ſchen Eheleute zu Rathmanns⸗ 
dorf vom 8. Juli 1822, 

3) das wechſelſeitige Teſtament des 
Stellenbeſitzer Michael Deufel 
und deſſen Ebefrau Suſanna, 
geb. Neimann, zu Ober⸗Neu⸗ 
land vom 13. Auguſt 1832. 

Da ſeit deren, vor 56 Jahren er⸗ 

folgten Niederlegung weder die Er⸗ 
oͤffnung nachgeſucht, noch der Tod der 
vorbenannten Teſtatoren uns bekannt 
geworden, fo werden die Betheiligten 
bierdurch aufgefordert, die Publication 
dieſer letztwilligen Dispoſitionen nad: 
zuſuchen. 517 
Neiſſe, den 19. Sepibr. 1878. 


Kgt. Kreis⸗Gericht. II. Abh.! 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 


und Beſchlußfaſſung über den 28 


Accord. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Handelsmannes [516] 
Wilhelm Friedrich 


zu Ober ⸗Tannbauſen iſt zur Ver⸗ 


einen Accord ein Termin 
auf den 10. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
Kleis⸗Gerichts⸗Nath Pyrkoſch, i 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. I unſeres Ges 
ſchäfts⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
jest daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
äufig pi Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrech i 


deres 


genommen wird, zur Theilnahme an Düngergyps offeriren unter Gehaltsgarantie billigst 
Chemische Düngerfabrik, Breslau, 
Comptoir: Ohlauer Stadtgraben 27. 


der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. str 

Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
schriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau IIIb zur Einſicht der 
ae offen. 


Im Caution zu 


t, noch ein 
Snpotbefenveät, Pfandrecht oder an⸗ U. Guano- 
bſonderungsrecht in Anſpruch[ Mmochenmehl, Ammoniak, Kalisalz und Neuländer 


Iweite Beilage zu Nr. 4153 der Breslauer Jeitung. Sonnabend, den 28. September 1878. 
2e ccc DG⸗hhh h — — — — U  —___ ______j 
Bekanntmachung. 9 


Das zur H. Geldner'ſchen Concurs⸗Maſſe in Königs hütte gehörige 
aarenlager, auf 8078 Mark 98 Pf. geſchaͤtzt, beſtebend in: 


Colonial⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren, 
Spirituoſen, Tabak und Cigarren, 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


Die gerichtliche Taxe liegt in mei 
Nr. 34 aus, und nimmt der Unterzei 


Nachmittag von 3 bis 4 Uhr mündliche Gebote entgegen. Der Zufch 


erfolgt an demſelben! Tage und find 


erlegen. 


Beuthen OS., den 25. September 1878. 


Ad 


Gerichtlicher Maſſen Verwalter. 


Superphosphate 


Spodium- 


Mann & Co,, 
Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 1. October c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen vor dem bieſigen Ratbhauſe 


aldenburg, den 21. Septbr. 1878. zwei Kettenpumpen an den Meiſt⸗ 


Königl. Kreis Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 543 (früher Nr. 15 die 


Firma a 518] 
Carl Siebert 

und als deren 

mann Helmuth Siebert zu Gleiwitz 

eingetragen worden. 


bietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung öffentlich verſteigert werden. 
Freiburg, den 27. Septbr. 1878. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. [520] 
Für ein bewährtes Deſtillations⸗ 


Geſchäft wird unter boribeilhaften 
Bedingungen ein junger Mann mit 


nbaber der Kauf- | Vermögen (nicht Jude) als 


heilhaber 


Gleiwitz, den 23. September 1878. an Stelle des aus geſchiedenen geſucht. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


achkenntniſſe erwünſcht, aber nicht 
edingung. 5375 
Offerten erbeten unter A. R. an 


Nachdem in dem Concurſe über das Rudolf Moſſe, Poſen. 


Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Krähmer 
zu Glatz, in 


& Sohn, der Gemeinſchuldner die] mit 72,000 
g eines Accords beantragt Haus in feinſter Lage Breslaus, wel⸗ 


Schließun 


610 12,000 Thaler 


irma A. L. Kräbmer werden auf eine Hypotheke, ausgehend 


Thlr., auf ein vorzügliches 


Su jo iſt zur Erörterung über die ches über 150,000 Thaler verzinſt 
timmberechtigung der Concurs⸗Gläu⸗ wird, über 120,000 werth iſt, mit 
biger, deren Forderungen in Anſehung 6% Zinſen und Damno geſucht. 


der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 

auf den 5. October 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſa⸗ 
rius, Kreis⸗Gerichts⸗Rath Felſcher, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähn⸗ 
ten Forderungen angemeldet oder be⸗ 
ſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Glatz, den 20. September 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. nienſtraße 127. 


Felſcher. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 1125 Hemden, 
635 Beinkleidern, 510 Jupen, 90 
Krankenröcken, 865 Betttüchern, 845 
weißen Handtüchern, 33 Küchenband⸗ 
tüchern, 14 Mangeltüchern, 600 Hals: 
tüchern, 500 Taſchentüchern, 605 Decken⸗ 
Ueberzügen, 505 Kiſſenüberzügen und 
39 Wärterſchürzen ſoll nach den von 
uns vorgelegten Proben im Wege 


der Submiſſion vergeben werden und treidepan ; 17 8 
9 be 1 mit amsem Erſolge bes 


find auf die Lieſerun 
Offerten uns bis 
Montag, den 14. October er., 

Vormittags 10 Uhr, 
hierher einzureichen. 

Proben und Lieferungsbedingun⸗ 
en liegen in unſerem Bureau hier⸗ 
elbſt zur Einſicht aus. Letztere koͤn⸗ 
nen auch gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien von uns bezogen werden, wo⸗ 
egen eine Verſendung von Probe⸗ 
tüden oder Probeabſchnitten nicht 


ſtattfindet. 


Tarnowitz, den 25. September 1878. 
Der Vorſtand des Oberſchleſ. 
Knappſchafts⸗Vereins. 


Große Muction. 
Montag, den 30. d. M., 


von nn 9 Uhr ab, 
und eventuell nã 


gantes Coupée und eine Halb⸗ 
chaiſe, 1 Schlitten, 3 Paar engl. 
Geſchirre, verſchiedene Sättel und 
Zaumzeuge, Mahagoni» Möbel 
verſchiedenſter Art, Stühle, So: 
phas, Fauteuils, Chaiſelongues, 
Wäſche⸗ u. Kleiderſchränke, Garten⸗ 
möbel, Beitſtellen mit und obne 
Sprungfeder⸗ Matratzen, eiſerne 
Kinderbettſtell., Beften, Kleidungs⸗ 
ſücke, Porzellan, Bilder, Lampen, 
Gewehre, Küchen⸗ und Diener⸗ 
e PH RNBRE 
Geräthſchaften, eine engl. Dreb: 
rolle und dergl. mebr, [1114] 
Öffentlich gegen gleich baare Zahlung 
meiſtbietend verkaufen. 
Nimkan, den 25. September 1878. 


Carl Jung. 


ftfolgenden Tag, ſtück von 151 
werde ich im Gehöft der Biegen wi 
Brauerei einen bedeutenden Poren | ventarium auf 12 Jahre, 
ſehr gut gehaltener Sachen und zwar: | 1879 ab — 

7 Kutſchwagen, wobei ein ele [October 1879 ab — 


Anmeldungen unter J. H. 47 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 3731] 


520,000 M. 


ſuche zu meinem ſeit Jahren gut ren⸗ 
tirenden Lombard⸗Geſchäft. Das Ca⸗ 
vital wird durch Werthpapiere und 
Werthobjecte, die Geldgeber in die 
Hände bekommt, ſicher geſtellt und ein 
Verdienſt von 60 M. per Mille mo⸗ 
natlich garantirt. Discretion ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Adreſſen sub 8. 1034 
befördert die Annoncen Expedition 
von Auguſt Pfaff, Berlin 8., Ora⸗ 
[1133] 


Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein großes Grundſtück einer Mittels 
ſtadt Poſens, in welchem ein ſehr 
beſuchtes Hotel ohne Concurrenz, Co⸗ 
lonial⸗, Mein: und Cigarrenhandlung 
mit guter Kundſchaft, Nutzungswerlb 
2400 M. jäbrlich, iſt krankheitsbalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Da ſich große Räumlichkeiten, 
Hofraum, große Speicher, Stallungen 
in dem Hauſe befinden, ſo kann da⸗ 
ſelbſt auch noch Deſtillation und Ge⸗ 


rieben werden. Offerten sub Y. 2 
durch Daube & Co. in Poſen erb. N 
meet ee AA 


Kauf⸗Geſuch. 


Ein Landgut mit gutem Boden u. 
Wieſen, ſchönem Wohnbaufe u. dergl. 
Gebäuden, von 500 — 1000 Bra. und 
darüber, in Schleſien oder Poſen zu 
ſolidem Preiſe wird geſucht. Anzah⸗ 
lung 15.—.20,000 Thlr. vorläufig. 

3712] E. Spitze, Burgfeld 12. 


Verpachtung. 
Von dem zur Standeshekkſchaſt 
Munſterberg⸗Frankenſtein 1 — 
Rittergnie Bärdorf, eine Meile von 
Münſterberg und Patſchkau an der 
Chauſſee belegen, ſoll der Niederhof 
mit einem Areal von 481 Morgen 
172 Q-Ruthen, und mit einem an 
demſelben belegenen beſondern Acker⸗ 
orgen nebſt Gebäu⸗ 
Saat, lebendem und todten In⸗ 
vom 1. Juli 
das Ackerſtück vom Iſten 
[1006 
Donnerstag, den 10. October c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Förfterei in Bärdorf öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden. 
Als Bietungs⸗ Caution iſt ein Be: 
trag von 900 Mark baar zu erlegen. 


1 


Die ſonſtigen Verpachtungs⸗Bedin⸗ 


gungen liegen vom 15. d. M. ab in 
der Foͤrſterei in Bärdorf zur Einſicht 
für Pachtluſtige aus und iſt denſelben 
die Beſichtigung der zur Verpachtung 
geſtellten Realitäten geſtattet, welche 
ſich dieſerbalb an die verwitwete Frau 
Gutspächter Ulbrich oder an den 
Gutsvorſteher Förſter Herrmann zu 
wenden haben. 

Grochau, den 6. September 1878. 

Standesherrliche Gräflich 

Deym'ſche Güter ⸗Direction. 


d Die Beſichtigung des Lagers erfolgt am 2. October er, Nachmittags 
handlung und Beſchlußfaſſung über von 2 518 8 1 > 8 9 9 


3050 


3 


1 


A 


4 
“ 


4 
„A 
3 

0 
N 
nem Geſckäſts⸗Locale, Gleiwitzerſtraße 
chnete daſelbſt am 4. October er., 

2 
9 
1 
0 


vor Abgabe der Gebote 1000 Mar 
111451 
olph Rose, 


mit u. ohne 
Stickstoff, 


(5352) | 
a 


Zum 7 


Haarfarben, 


auf 25jähr. Erfahrung gestützt empf. 
unschädliche Haarfärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss -Ohle. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
5 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1136] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen. 
Impotenz, Pollutionen, 


ſexuelle Schwäche ze. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
[3735] ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Diseretion 
Dehnel in Breslau, . 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Getechtskrankpeit. (Pollutionen, 
Schwäche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
prakt. Wund⸗ u. Comm.⸗Arzt Riller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


* 


| 


4 


ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer ſolchen Heilmethode 
haben, welche, wie Dr. Ai 
ſich t 

dur 


5 5 
Naturheilmethode, Hi 
ewährt hat. Daß 
thode Änßerft günſtige, ja ſtaunenerre⸗ 
ende Geilerfolge erzielt wurden, be⸗ 
Sal weijen die in dem reich illnſtr. Buche : DS 


bgeorudten zahlreichen Brig? 
al⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt Bl 
olche Kranke noch geilung fanden, 
ür die Hilfe nicht mehr möglich 
ſchien. Es darf daher jeder Kranke 
270 * dieſer bewährten Methode um 
00 
als 
BEN Wu 


mehr vertrauensvoll zuwenden, 


2 al 
zig, Richter's Verlags⸗Anſtalt, DR 
de das Buch auf Wunſch gegen DE 
4 Einfendung von 10 Briefmarken BE 
10 Pf. direct franco verſendet. 


Obiges Buch iſt vorräthig in Brez⸗ 
lau in folgenden Buchhandlungen; 
A. Goſoborsky, Albrechtsſtraße 33 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37, 
W. Jacobſohn & Co., Kupferſchmiede⸗ 
Ran 41; Maruſchke & Berendt, 

ing 8; Joſ. Max & Co., Ring 10 
G. P. Aderholz, Ring 53; 
ſchak, Schmiedebrücke 48; H. 
Schweidnitzerſtr. 22/23; S. aw 
in Kempen; N. König in Oblau. 3 


Gaſthaus⸗ Verlauf. 5 
Ein in beſter Lage und im beſten 
Betriebe ſich befindliches Gaſtbaus mit 
nötbigen Stallungen, Hofraum und 
Geſellſchafts⸗Gorten, ſoll Familien⸗ 
Verhältniſſe halber unter ſoliden Be⸗ 
dingungen aus freier Hand e 
werden. Auskunft ertheilt der Braue⸗ 
rei⸗Beſitzer A. Weberbauer in 92% 


ſchüz O S (1044) 


Pachtgeſuch. = 
Eine Gutspadı, zu deren Webers 
nahme 18. — 20,00 Rmk. genügen, 
wird zu Johannis 1879 von einem 
Selbſtpchter geſucht. 11123] 
Adreſſen unter W. H. 39 durch die 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — 

. 

egen anderer Unternehmungen 
W̃ will ich mein Sener 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. O. Lauterbach. 3, 


Der Ausſchank 37191 
eines ee erätles: a ö 

oder 4 
ein kleines Specerei⸗Geſchäft 
wird von einem cautiensfähigen Pächter 
event. Käufer zu übernehmen geſucht. 
Gefällige Offerten erbeten unter 
R. 8. 46 in den Briefkaßen der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 1 


. 
Ki 
1 
h 
1 


* 


Brillanten, Verlen, Gold und 
Silber, Altertbümer und 


Mun en reelles u. renomm Geſchäſt, gear. 1 1854, denten⸗Stelle bleibt bis auf Weiteres] Fabrik⸗ oder ſt ver i 
3 präm. 1878 mit der Seals, Redalle von ae iebinen Buchbalter beſetzt. I. October c. eiellung. [1144] 
kauſt Eduard Guitentag, - smeann’s Sohn, L. 3 poſtlagernd 


14701] Riemerzeile 20/21. 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 


noch gut erhalten, ſteht billig zum]! 


SS — 
rale 8° 


Verkauf Heiligegeiſtſtraße 12, parterre, 
bei Kirchner. [5356] 


GN 
find wie alljährlich jetzt bei uns zu 
baben in beſter [5102] 


Corfuer Frucht. 
W. Neumark & C00., 


A. e Wa 
Freiburg i. Sb 85 


Niederlage u. Neparatur⸗ Berfett 
Breslau, Gartenftraße 1 
empfiehlt eine große Auswahl Wagen 
aller Gattungen zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
Landau von 450 Thlr., Halbdecker v. 
250 Thlr. u. Offne v. 125 Thlr. auf⸗ 
wärts; ganz beſonders empfoblen feine 
Landaulets, Coupés u. Freibockwagen. 


> 


in meinem Geſchäft bacante 
Buchhalter: und Eorzefpons 


Die, 


Gro 
mar] Münfterberg i. Schl. 


Ein Reiſender für Farben 
und Lacke geſucht unter yon 
lagernd Z. 100. (3749) 


Geſucdt wird ein tüchtiger Reiſen⸗ 
der jürs Weingeſchäft, der mit 
der Kundſchaft in Schleſien genügend 
bekannt iſt. Meldungen unter L. 49 
in die Exped. der Bresl. Zig. [3740] 


Ein junger Mann 


(Specerift), welcher jetzt in anderer 
Branche thätig ift, ſucht, geſtützt auf 


ls Volontair oder Comptof 
ſucht — junger Mann in einem 


Offerten unter A. 
Beneſchau O.⸗S. 


Ein erfahrener und zuverläſſiger 


Brauer, 


der ober⸗ und untergäbrigen Brauerei 
kundig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben, findet ſofortige Ku Stellung. 
Offerten sub E. Müller, Brauerei⸗ 
5 ie er 3 an 


Ratibor. 
Revirfrfer: Posten. 
rerer Revier⸗ 


Mit der Beſetzung me 
förſter⸗Poſten guf der Herrſchaft Sta⸗ 
rachowice in Polen, bei welcher die 


Nikolai⸗Stadtg 


wer parterre 4 n 17 Kü 


Thlr. — 1. S 


Antonſenſtraße 10 


iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage (Waſſerleitung, Cloſet) 17. ver⸗ 
mietben. [3747] 


Grabſcnertr 6, ander Harken. 
iſt herrſchaftl. Quartier, 4 Zim⸗ 


ift eine berrſchaftliche ur 3. Etage, zu vermielhen. [3745] 


Auguſtaſtraße 31, 


hart an der Kaiſer Hunte ſind elegant renovirte Quartiere und 


3 Stuben, Mittelc., Küche, Mädcengel, c. für 
160 Thlr. — 2. Stock desgl. für 150 T Thlr., 
Stuben, Küche ꝛc. — 60 reſp. 75 Thlr. 


raben Nr. 4d 


che, Mädchen⸗ u. Baderaum N. für 


3. Stock zwei 
ſowie im 3 03] 


Näheres im 2. Stock. [5 


Carlsſtraße 13 


iſt das Comptoir (Vorderb.) Mice 
zu vermiethen. [3726] 


Antonienſtraße 10 


err e Nr. 6. PR P 
5 Herrenſtraß R J . beteiligt Ü, „Be | mer, Cab, Rache, Olfet, Mäpcengel | Yaume au hermanhıne a Ara] 
5 Frische Vs 85 lung in einem Specereigeſchaft. Gef. ne . und Schrift dollſt. tenob., 3 Sder Seiden z uu eig Pe 
N Sr s Offerten mit Angabe der Engagement» Bunde e, gut vorgebildete junge Forſt⸗ beziehen. Näb. 1. Stock. 3750 0 7 
En Krammels- E 3.88 Bedingungen unter G. 45 an die eam. 9 sung Ta Tr ee Carlsſtraße 2 
N i Ss er, en DIN auf, bei mir. zu melben. Neue Sunfernftrape 6 e De a 
B =. 1 aronhof) e 
1 vögel, 5 ı ° Ein Commis — den 25 "September 1878 iſt per 1. October zu vermietben: toirs und Geſchäftslocale zu ber⸗ 2 ver⸗ 
5 E k 11 = (Iſraelit), tüchtiger Verkäufer, wird D 5 iflich Guido Henckel eine gen erſten Stock für | miethen. 15382 
1 ummern, für ein 65 ee 3 ſcheForſtmeiſter 8 Mit eine Wohnung BR: 3810 L. B. Levy 
— — — — fen 3 als Lager⸗Commis geſu x x Mark 
Engl. und Holst, 1 . Adr. I. O. 9 poitl. Breslau fr. Burchardi. Jäheres bei BT 5 7 Ein ſehr geräͤu⸗ 


| 


7 
| 


Austern 


groß und gängig, verkauft Freigut 
Woiſchwitz bei Breslau. (3704) 


Für mein Cigarren⸗Engros⸗ und 
Detail-Geſchäft ſuche ich [1146] 


In meinem Leinen ⸗ und Wäſche 
Geſchäft findet ein junger Mann 
chriſtl. Confeſſion Aufnahme als 


Die bisherige 


miger Laden ini den eher 


mig Joſ. Creutzberger W wle 


empfehlen 15362) | Dem. Neiſich bei Hapnau Sta, einen jungen Mann 8 W 5 
Erich Carl der Niederſchl. Märk. Bahn) verkauft] zum 10 Agen e rling. ohnung eines Arztes, am ee mi 1 und 
50 St. fette, mit Körnern gemäftete Ne iſſe. Julius Nadt. & Wilhe m Regner beſtehend aus 2 1 immern mit allem Zubebör in Gr.⸗Strehlit 
Lämmer (Southdowr), I Mann, Speceriſt, 5 Jabte beim 2 Entree, 2. Etage, ift Ricolaiſtr. 79 Ogg. zu vermietben. Nähere Aus⸗ 


Schneider, 
Schweldnltzerstr. 15 


Erich Schneiden in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 
Friſches Hirſchfleiſch,? 


5 Pfund 20 bis 60 Pf. empfiehlt 
G. Pelz, Ring 60, im Keller. 


10,000 Liter & 


De eee 
11126 Oscar Cohn, 
Reichenbach in Schleſten. 


ſämmtl. Hammel. Reflect. wollen ſich 
gefälligſt an mich wenden. 
150300 Lauss mann. 


[5365] 


Der Bockverkauf 


aus der Stammbeerde 


zu Lankau bei Namslau 


(Nambonillet⸗Blut) iſt eröffnet. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Stellen -Anerbieten 


1} Fach, g. empfohlen, ſucht 8 beſch. 
Anſprüchen per 1. Oct. od. Nov. 
a. c. Stellung als Commis. fl erb. 
J. K. 101 poſtl. Walzen O.⸗S. 


Ein, junger Mann, Specerix, der 
auch polniſch ſpricht und gute 
Empfehlung beſitzt, wünſcht per ſofort 
oder auch ppaler al als Commis oder 
in einer größeren Fabrik als 7 7 
tair Stellung. 736] 
Gefällige Offerten X. 2. 25 Zülz 
poſtlagernd. 


Ein gebildeter Aber Mann, ſehr 

Ene befähigt, ſucht per bald 
unter mäßigen Anſprüchen paſſendes 
Engagement, wenn möglich im Aſſe⸗ 
curauzfach. Offert. sub G. 17 19 
der Bresl. Zig. [3742] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Harrasgaſſe Nr. 2 


ſofort zu vermlethen: 1 renovirtes 
Quartier im 1. Stock: 2 große und 


1 kleine Stube, Küche und Zubehör. r 


Wegen Verſetzung 


iſt Ernſtſtraße 7 der 3. Stock, nm 

hend aus 5 Zimmern mit allem 

bebör, fofort anderweitig zu verm. 
Nah. dafelbft im Entreſol. [3652] 


Dominicaner⸗Platz 1a 
ſind 2 Wohnungen mit ee 1 


per 1. Januar 1879 zu bermietben. 


Näheres part. im Comptoir. [3746 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 

2 6 U. — 9 U. 10 M. Vorm. — I U. 

M. Nachm. 2 7 0. 18 M. Abds. 

Ank. 8 U. 48 M. Vorm. — II U. 60 M. Vm. 

— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds, 
Verbindung mit Prag und Wien 155 Halb- 

stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 


Prag: 9 U. 10 M. Vorm. u. I U. 5 M. Nachm, | yorm 


n pen-Stettin: 

Abg. 8 U 

Nachm. — 7 U. 20 M. Ab, (nur bis Glogau). 
Ank. 10 U. Vorm. von von Grünberg). 

6 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. Abds. 


Obersohlesien, Krakau, 


orm. — 3 U. 30 M. 45 M. 


kunft wird Herr J. Grätzer in Gr. 
Streblitz OS. ertbeilen. [5287] 


„duch 5 Abg. N Be 
— 8 U. 
Dani ee 8 m "29 M. fr. * 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds. 
Nach A Abg. Odortbor- 


bahrhof 3 U, 4 M. Nach 
Von Driedits: Aero "Oderthorbahnkol 


88 K. Abds.— Mochbern 3 U. 16 M. Nchm. 
— 10 U. 1 M. Abds. 
en Schoppinits: Ank. Oderthof- 
bahnhof 10 U. 2 M. Verm. — Stadtbahn bel 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 19 M. 


per Oels: 6 Sr 7 U. 
fr. — 12 U. . Mitt. — 7 U, 21 K. 
Abd. — Biadtbeßhhof” sum — 12 U. 
20 4 Mitt. — 7 U. 33 M. Abds. 
Von Schmiedefeld: Ank, Odertbor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachts. 
Anschluss nach und von der Bree 


k ” — ort zu vermiethen. Warschau, WI 
1 und Geſuche. fort 3 arschan, Wien: lau-Warschauer Eisenbahn in Gelz, 
. Grünberger lane d fc. gel. Ell. Maſchinen⸗ Techniker, Seeed d. . n e. . Os h 5 5 2,0 a 
0 Inf preis 10 Pf A h rei Ur et ira K 1 ( €) „ 53 M. fr. III. Zug 12 U. kr. Nachm. — 6 U. 56 MH. Abds,; von 
Wein⸗ praktiſch un theoretiſch gebildet, ſucht, 0 15 M. ar U e Ann e Wilhelmsbrück eta. in Oels ® U. Volz. 

E. cand. Phil. m. g. Zeugnissen] geſtützt, auf gute Zeugniſſe, 23 oder ir noch die Hälfte der eleg. 1. oder Ns Gleiwits). n Zu 8 M. (ur — 8 U. 45 K. Abds. 

5 trauben versehen, 2. . Wissensch. Hilfs- in nächſter dei lellung als Zeich- | 2. Etage ſehr preismäßig per 1. Oc⸗ (nur bis Oppeln). a ferner nach und von der Oele 
5 Onalität lehrer an einer Realschule I. Ordn., ner oder Werkführer unter ſoliden tober zu vermiethen. Näheres 13080, An Zug II., IL, VI. schliesst die | Oels nach Gnesen 9 U. 32 M Vorm. — 11 U. 
F ( e 
hi £ 8 ub F. L. 5 x 7. 
5 ehrer. Expedition der Natiborer Zeitun eine frdl. Wohn. a: in Oppeln. W = 8 3 Bar 2 


* 3 * 


= 


N 


J. Moritz Faustmann, 


Brutto für Mark 


verſendet p. Kiſte 
10 Pfd. für 3 Mk. 
50 Pf. gegen Ein⸗ 
ſendung des Be⸗ 
[5368] 


trag es 


Grünberg Schl., Lauſitzſtr. 105. 


sund postlagernd. [1140] 


Offerten unter M. P. 115 poft 
Bahnhof Morgenroth O. S. 


Eine Wirthſchaſterin, 


mit Molkereiweſen u. Küche vertraut, 
findet mit 200 M. Gehalt bei freier 
Station am 1. October Stellung bei 
Dom. Zuzella bei Krappitz. [5333] 


agernd 


für Oberſchleſien unter D. 26. [113 


Ein Werlmeiſter, 


dem langjähr. prakt. Erfahr. in der 
Maſchinenbau⸗Brauche und die beft. 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, mat fo: 
7 dauernde Stellung. 3754] 

Gefäll. Offerten sub R. 52 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ber 100 1255 5 
r. per Oct. zu verm. 


iſt die erſte Etage per 1. Oetbr. c., GA — 7 U. 15 E Abda. 


ſowie ein großer Lagerkeller iu bers 
mieiben. 3 
L. B. Lev es, 
Carlsſtraße Nr. 27. 


Fur Speditions⸗ Beide. ‚it Stallung 
zu bera. Carlsſtr. 30. Elias. 


(nur von Oppoln), — 


— 3 U. . Nm, — 


Posen, Stettin, Kanigeberg: 


M. Nachm, 


(nur von Posen). — RU, 12 M. Abd». 


Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach n . Abg. Mochbern 6 U. 
30 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 28 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 8 U. 
30 H. Nachm. — Oderthorbahnhof 60. 42 M. 
fe. — 10 U. 36 M. Vorm. — 5 U. 48 M. Nachm. 


Von Jarotschin in Oels 9 U. 3 Min. Vers. 


N 3,50 o ben r eee eee . 8 
bet die a en re ieee Ein im Maſchinenfach prak- Nab. im Hale beim Birth. [3728) 4 1. Aa ZU 10 K. ad — 9 ö. derer ran n Orgeepert ver Gre 
5 Gartendau-Gefeliäuft pra erf gag! Stellung als Bean, tisch erfahrener Mann der Albrechtsſt 33 | 9reslau-Frankensteln ing eglde:( f f. — 5 
2 zu Grünberg in Schleſien. Geſellſc od. Untert-d. Hausſr. Apr, ſchon viele Jahre in einem re raße „ e 80. n ir. — 10 F f. e e, 12 U. %3 A ede. 10 Abd 
1 6 erb. sub 2. 84 Audolf Moſſe Peſen. gr. Etabliſſement als Werk. Eicae ver Dein 79 au bermieiben. be nge 1 5 BR 2 Ibs. U. 0 f . f ere 
. n „CCC 1 n r. (nur 2 ünsterberg e 5 — 

5 Grünberger Eine anſtändige Frau vele Creſang l. ander-|Worwerksftrage Nr. 10,5 U f e eee 
DIR tt: Königliches Eichamt, [5371] Verbindung mit Prag und Wien per Mittol- . mg us Dr bds. 
ei in geſetzten Jahren, nicht anſpruchs] Offerten erb. unter Chiffre in eine W r | Sol mn chim. (bie Görlite), = 10 U. 
trauben terug d Saul ugeſucht. C. W. poſtl. Beuthen O. S. n = Ank in Prag b M. Nachm, — In e e om Gentaibabuhon. _ 7 
a au 5 en urieruu; 
Merten unter N. F. 118 poßlage Büttnerſtraße 32 ET N ey 


Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U.27 M. Nehm 
(Expresszug, Centralbahnhof). — 5 U. 15 Ms 


„ ] Nachm. (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Abd. 


nur von Arnsdorf). — 10 U. 27 M. Abds 
chnellzug), 

Personen- Posten: 
re K. Abe. 11 U. Abds. — Ank, 2 U. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 
Ank. 9 U. Abds. 


& Breslauer Börse vom 27. September 1878. Telegrappiſche Witterungsberichte vom 27. September 
105 Isiäudisohs Fonds, age ae sonne erg Ausländinehs Eioenbahn-Astion and Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
5 Amtlicher Oours, un taaotlen, Amtli ? Nichtam Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
7 Beichs-Anleihe|4 | 96,00 B 6 15 600% eure. Oarl-Ladw.-B, . 4 e * — eee De Bett 
Press. cons. Anl. 1% 105,00 B ee Lombarden. 4 — alt, 125,00 8 8274 22 8 
Abe 10 | 95.90 5 ee ee Oost-Frans-gtb. 4 — alt, 41 0 Drt Er 32 A Wind. Wetter. Bemerkungen 
A Bchuldseh: 356 5250 8 b. OU. Fisenb 4 108,10 & 15 bz 0. 6 Pr.; 83,75 28 5 288 
Tess. Prüm,-Anl. 34 — ee eee Warsch,-W.Bt A 4 Te er 
fe Ben), ‚Btdt.-Obl. | 4 — Br.-Warsch. do. 5 — a 5 sr 25 Aberdeen 5705 105 1 75 friſch. wolkenlos. See ruhig ⸗ 0 
e., 4% 1456 10090 8 ee 1 2 Lopendagen 75.0 11 WEM mäßig. |beiter. | 
e rg ai E. 80.50 0 tnläudisohe Fissnbahs-Prieritäto- eo. Prior. 5 a en e Be Are woltenles. 
1 ji ae Lit, A. 8 Obligatieuen, Krak.-Oberschl, | 4 4,50 bz — ersburg 755,0 12,3 S. ma — 5 
0. altl....... 4 96,85 B Freiburger ....|4 | 91,50 bz, 6 96,25 b2 ] do. Prior.-Obl. 4 — — kau 767,2 48S bald ia 
VVS 5 Ne 10 
de. 2 0. . „10 B Contralb.- Prior. fr. — 
do. Ii. b. % — do. Lat. J. 4 65,10 i. ä un e N 
de, do. 4 — do, Lit. K. 9,10 B 1 7609| 137 W gi be 
2 do. Lit. © 4 1. 96,25 B do, .. 5 — Bank -Kellen. | lt 7588 12.2 88. maß. 118 8 bedeckt. s Böen. 
20. do. 4 I. 94,90 6 Oberschl. Lit. E. 35 | 85,60 B Brel. Discontob. 4 | 67,50 B — mburg 7609| 9.3 SW. 50 elt tr, 
. „do, 2. 4% 110125 0 4e. Lit. G. u. B. 4 | 93,35 4 40 ba do. Wechsl-B.|4 | 76,50 B — A ne 2008 9885 Mit. ee ee 1 Nee 
J. Gde.. k 800 6 40. 1675... 4 10000 G Sen Bears eg 4% 59 5 Reufahmmafler 50 11019 alben Sl 
do. do. . 94, 0. 1874 ) ch. Bankverein |4 9,00 bz Be / Y Seeg. lei 
ee , e eee e, ms e 
res, rd, IHdbr. 4 i 0. Kr 10 à 15 bz österr Cr sdit 4 407 uk. 408366746, 
Kentonbr. Schl. 4 96,50 bz do. Lit. H, ...|4% 100,60 0 ) an refeld 7020 9 De in. ee Inebel. Than. 
do. ram 4 — do. 1869. 101,49 B * . ILarlsrube 7 13,6 | fill. 
„ Pr.-Hilfek, 4 93,50 B Seen 44 — Narr. Zerg. ; Wiesbaden 765,4 9 2 ſtill. halb . b. 
do. 12 101,50 etba . Wilh-B,.. |5_ 103,25 B \edastris-Anilse, Kassel 765.8 73 DSD. fill. Pulte b dichter Ne 
Be, Ged. rd. 4 | 95,00 B R-Oder-Ufer . 4 10000 B Bresl, Ae - Ges, Munchen 765,% 192 8. den Dunft. 
er do. 5 * 99,10 B - für Möbel] 4 = 110 764,3 9 N wwolkenlos. Thau. 
th. Pr.-Pfäbr. 5 — : Weshsel-Ganrse vom 27. Sept do. do. St.-Pr. 4 — = 762,9 10,6 1 Se. wolkenlos. 
d. Bonts . 19 Amstord, 100 fl. 3 ks. 169,45 B do. Bürsenact. 4 — — * 750,6 121 8 75 100 1 Regen. 5 
— 18 den 59 7 0 4 Er 16810 0 das n — — Breslau e 1 bebedt. Nachts Reg 
. TB, . ur 0. enb.- — _ 
v ansich Fonts. 4% 40. 37 am — do. Beba 1 — — n dne cer len geftiegen; es bat MR 
1 . 5 2 ie N 5 51 20245 5 e 4 73,50 B alt, 73,00 & 0 a en er Ma eum mit ſchwachen, unbeſtimmten ind 1 ee. 
e en. Rente. — 0. 0. „ h ütte .... 
One Pap.-Rent. 4 | 53,25 ba rate 100 bn: de. | 50.95 bs Moritahttte ua | — wiegend ere ober kae ue Wetter ee > . ile 
iR Büb,-Rent. 4¼ | 54,00 0 de, E 0.8. Eisenb.-B.|4 | — — 3 au oft;wärte ut can nach Ungarn and welche, 4heilmeife 
Ber Goldrente |4 0 62.50 bz Warich Ice. 206,15 B 07 poln. Coment 4 2 an 8 letztere bewir auf Nordſee und oe ee m. ewe reg⸗ 
470. Lose 1860 5 107,50 u Nr 10⁰ Fr. 1 8 173,50 6 Schl. Feuervors. 4 — — Bat in rei a S weder geſtiegen. 
N . 44 7 56.10 4 25 bad 0. 172,10 G do. Immobilien |4 — * im Streifen Paris-Memel gefallen. tordnet: ı) Nord⸗ 
. qu. „ 2 eee eee do. Leinenind, 4 — ba Di nen ſind in 3 Gruppen 4 
er, do. Piandbr. |4 — Fronde Vaisten, do. Zinkh.-A. 4 — 1 Anmerkung. e d bis Dftpren em. 3) 3 80 
im — 5 | — Duo a. . do. do, Ot. Pr. 41 — — 7 1 N de 3 anerbalb jeder Gruppe in die Reidenfolge don 
vod--Ord. | — 20 F n.- Btäcke Bil (V. ch. Fabr. 4 — — dieſer 
Russ. 977 Anl. [s — de W. 100 1.1174, an alt. 173,25 ba | Vor. Oalfabrik, |4 | — — nach Dit eing 5 
7 "Ass, Kankbill 25 118 Vorwärtsh itte. 4 — — 


Beronkmorllider Fevaden: Dr. Stein. Di von Graß, Bari u. 12 (W. Friedrich) in Breslau. 


